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Oer Pattentwurf veröffentlicht .
Im Organ Mussolinis . — Schwere Indiskretion . — Ueberraschnng und

Erregung bei alle » Beteiligte ».
Locarno . K. Okiober . 11 Uhr nachts . ( Eigener Droht -

bericht . ) Der Sonderkorrespondent des „ Sozialdemokratischen
Pressedienstes - erfährt , dag der bisher als streng vertraulich
behandelte Paktentwurf durch schwere Indiskretion bereits

heute abend um g Uhr im „ Popolo d ' Italia - und im „ Corriere
della Sera " veröffentlicht morden ist . In Konferenzkreisen
herrscht allgemeine Ueberraschnng und Ausregung . ZNon ver -
mutet , dah ein Mitglied der italienischen Delegation den

Vertrauensbruch begangeu hat .
Der veröffentlichte Paktenwurf soll bereits die letzten Ab¬

änderungen der Juristen enthalten , so datz es sich scheinbar um
den endgültigen Entwurf handelt . Er besteht aus elf Para¬
graphen und einer Einleitung . Die ersten sechs Paragraphen
befassen sich ausschließlich mit dem Sinn des Paktes . Der

§ 7 soll den Eintritt in den Völkerbund belrefsen . während
Deutschland sich im § 11 verpflichtet , einen ähnlichen
Sicherheilspakt für feine O st g r e n z e abzuschließen .

Lriand erfuhr von der VerössenUichnng . als er von
einer Ausfahrt in sein Hotel zurückkehrte . Er war ob dieser
Sunde geradezu entsetzt und ließ sofort Maßnahmen treffen ,
um sich zu überzeugen , daß der Verlrauensbruch wirNich er -

folgt ist. Die d e ü t s ch e Delegation erfuhr gleichfalls spät
abends hiervon .

Ein üeutfcher „Reiji ' efeHler *.
V. Sch . Locarno , 6. Oktober , ( ffig . Drahtber . )

Während schon in den Mittagsstunden Persönlichkeiten
aus dem Lager der Alliierten versicherten , daß die Juristen
zu einer völligen Einigung gelangt wären , wurde

diese erfreuliche Nachricht seltsamerweise von der deutschen
Delegation zunächst in Abrede gestellt . Man möchte

fast annehmen , daß diese an Pessimismus grenzende Zurück -
Haltung innerpolitisch - taktischen Gründen ent -

springt : nur mit äußerster Schonung darf den Deutschnatio -
nalen beigebracht werden , daß der Paktfriedensgedanke in

Locarno Fortschritte machen könne ; nur mit äußerster Vor -

ficht soll ihnen die Hoffnung genommen werden , daß die

Paktkonferenz scheitern könne .
Die deutsche Delegation ist zweifellos aufrichtig bemüht ,

unter bestmöglicher Wahrung der deutschen Interessen zu
einer Einigung mit der Gegenseite zu gelangen . Aber sie

steht fortwährend unter dem Alpdruck der Frage : „ Wie sage

ich es meinem Bormund , dem Grafen Westarp ? " Aus dieser
Stimmung ist am Montag abend ein Artikel der „ Deutschen
Diplomatischen Korrespondenz " entsprungen , dessen fast
miesmacherischer Pessimismus zur Beruhigung
der deutschnationalen Presse dienen sollte .

Nun ist aber durch einen kleinen Regiefehler dieser Ar -

tikel auch in Locarno vervielfältigt und verbreitet worden .

Im Pressehause wurde er massenhaft verbreitet und in den

Hotels avisiert . Die Engländer , Franzosen und Italiener

fragten sich verwundert : „ Was soll das ? Warum dieser be -

wußte Pessimismus einer offiziellen deutschen Korrespondenz ,
der von der freundlichen hoffnungsvollen Stimmung im Kon -

ferenzfaal und in Locarno absticht ?" Sogar offizielle Per -

sönlichkeiten der alliierten Delegationen machten aus ihrem

Erstaunen kein hehl . Man dürfte sich inzwischen mit der Er -

klärung beruhigt haben , daß der Artikel nur für Westarp
und die Seinen bestimmt war , also nicht ernst zu nehmen sei.
In Zukunft werden ähnliche Beschwichtigungsoufsätze aus
der „ Deutschen Diplomatischen Korrespondenz " nicht mehr in

Locarno , sondern nur noch in Berlin verbreitet werden .

heute abend wurde nun auch von deutscher Seite

halb bestätigt , daß die Juri st en sich geeinigt hätten ,
freilich nur als Privatpersonen , deren Einigung noch der

Zustimmung der Minister bedürfe .
Wir , die wir nicht so schonungsbedürftig sind wie die

sogenannten Stützen der Regierung , wir legen diesem Vor -

behalt keine Bedeutung bei und begrüßen aufrichtig diese
Einigung .

Natürlich darf nicht verhehlt werden , daß diese Einigung
sich nur aus die verhältnismäßig leichteren Fragen bezog .
Bon elf Paragraphen , die der endgültige Vertrag
umfassen wird , sind neun als schon allseits ge -
n e h m i g t anzusehen . Die mehr redaktionellen Abände -

rungsanträge zu dem Londoner Entwurf sind von den

Juristen schon bereinigt worden . Die zwei schwereren
Probleme , die sich auf den Eintritt Deutschlands in den

Bölkerbund und die Ostverträge beziehen , sind erst in der

zweiten Delegationssitzung am Nachmittag in Angriff ge -
nommen worden . Diese Sitzung fand , nachdem Stresemann
wiederhergestellt ist , um i/�ö Uhr nachmittags statt und dauerte

zwei Stunden . Dos Kommunique , das am Ends ausgegeben
wurde , ist so nichtssagend , daß seine Bekanntgabe von den

Journalisten aller Länder mit allgemeiner Heiterkeit , zum
Teil auch mit einiger Unzufriedenheit aufgenommen wurde .
Dies klassische Dokument der Geheimdiplomatie öffnet Tür
und Tor den Kombinationen , mit denen unter Umständen
mehr Schaden angerichtet werden kann , als wenn sich die

offiziellen Stellen zu größerer Offenherzigkeit herbeilassen
würden .

Darin ist kein spezieller Vorwurf gegen die deutsche De -

legation , die an eine strenge Vereinbarung des Stillschweigens
gebunden ist , welche diesmal , wie es scheint , auch von den

übrigen Delegationen strikt innegehalten wird .

Zur Erläuterung des Kommuniques wäre noch folgendes
mitzutellen : Man ist nur dazu gekommen , die zwei wichtigsten
Probleme einer ersten allgemeinen Prüfung zu unterziehen .
Jede Delegation hat lediglich Gelegenheit gehabt , zu beiden

großen Fragen ihren generellen Standpunkt darzulegen , ohne
daß man auf Einzelheiten eingehen konnte . Die Perhand -
lungen waren etwas schleppender als am ersten Tage , da

Luther und Stresemann angesichts der Wichtigkeit des Themas
um die Uebersetzung der französischen Ausführungen ihrer

Verhandlungspartner ersuchten . Die Diskussion vollzog sich
in derselben freundlichen Atmosphäre wie am ersten Tage .
Der deutsche Standpunkt wurde von Stresemann entwickelt ,
und Reichskanzler Luther unterstützte ihn in bestimmten
Punkten und benutzte dabei die Gelegenheit , um in fließendem

Französisch einzugreifen . Ehe man in die spezielle Debatte

eintrat , wurde die Sitzung auf Mittwoch mittag vertagt .
Damit beginnt der eigentliche diplomatische Kampf um die

empfindlichen Nervenstellen .
Nach der Sitzung bat V a n d e r v e l d e die Presse zu

sich, um eine kurze Erklärung abzugeben . Er las eine Stelle

aus dem „ Popolo d' Italia " , dem Organ Mussolinis vor , in

dem von einem Vorstoß Vanderveldes in der ersten Sitzung
die Rede war . Danach sollte er einen Abänderungs -
antra g zur Präambel des Londoner Iuristenentwurfes

eingebracht haben , dahingehend , daß es nicht mehr heißen

sollte : „ Frankreich und Belgien einerseits und Deutschland
andererseits vereinbaren usw . " , sondern „ Frankreich
und Deutschland sowie Belgien und Deutsch -
l a n d vereinbaren usw . " . Aus diesem Abänderungsantrag
hatte das Faschistenorgan den Schluß ge, zogen , daß sich Belgien
bewußt von Frankreich trenne , dos sei das Ende der fron -
zösisch - belgischen Allianz . Dazu erklärte Bandervelde , das sei
unrichtig : „ Ich darf auf die Einzelheiten der Verhandlungen
nicht eingehen , aber ich erkläre , daß der von mir eingebrachte
Abänderungsantrag in vollem Einvernehmen mit

B r i a n d erfolgt ist . " Dies Dementi richtet sich offenbar nur

gegen die Schlußfolgerungen des Faschistenorgans . Die Tat -

fache des Abänderungsantrages bestätigte er indirekt und hob
das Einverständnis mit Briand hervor . Richtig wird sein ,
daß Belgien immer bestrebt ist , die Zeiten der Ruhrbesetzung
vergessen zu machen , in denen es mir ein Anhängsel der fran -
zösischen Außenpolitik war .

Die amtliche Verlautbarung .

Locarno . 6. Oktober . ( Drahtbericht unseres Sonderkorrespon -

denten . ) Die Ministertonserenz trat am Dienstag nachmittag um

414 Uhr bei vollzähliger Anwesenheit aller maßgebenden Delegierten
im Iustizpalast zur zweiten Beratung zusammen . Auch

Stresemann war erschienen Er sah angegriffen aus und scheint noch

nicht vollkommen wiederhergestellt zu sein . Amtlich wird über

den Verlans der Sitzung folgendes mitgeteilt :
„ Die Konferenz trat am 6. Ottober um 4,30 Uhr zum zweiten¬

mal zusammen und setzte die Aussprache über den Garantie -

pakt fort . Sie begann mit der Diskussion über diejenigen Fragen ,
die in der vorigen Sitzung nicht erledigt worden waren . Es fand
eine allgemein « Aussprache über diese Fragen statt . N ä ch st e

Sitzung Mittwoch nachmittag um 4 Uhr . "

vie Gftfragen am Gnde der Woche .
Locarno , 6. Oktober . ( Drahtbericht unseres Sonderkorrespon -

denten . ) Aus amtlichen Konserenzkreisen wird mitgeteilt , daß die

Verhandlungen über den R h e i n p a k t wahrscheinlich bis F r e i t a g
oder Sonnabend beendet sein werden , sadaß dann die

schwierigere Frage der Ostverträge auf die Tagesori - nung gesetzt
werden könne . So wie die Dinge gegenwärtig liegen , ist es ganz
ausgeschlossen , daß in Locarno keine gründliche Aussprache über die
Oftsragen stattfindet . Die Einladungen an Polen und die
Tschechoslowakei sind offiziell erfolgt und Skrczynski wie
Bcnesch dürften spätestens am Freitag hier eintreffen . Von polnischer
Seite sind bereits einige halbosfiziöfe Vertreter hier , die sich jedoch
sehr zurückhaltend benehmen . Uebcr den Grund befragt , weshalb
Polen das Beispiel der Tschechoslowakei , die vor der Konferenz in
Locarno der deutschen Negierung den Vorschlag gemacht hat , einen
Schiedsgerichtsvertrag abzuschließen , nicht nachgeahmt
Imbc , wurde von polnischer Seite erwidert , daß nur rein formelle
Gründe dafür maßgebend gewesen seien und man kann keines -
wegs daraus schließen , daß Polen etwa dem Abschluß eines solche »
Vertrages mit Deutschland abgeneigt sei . Das soll auch in den
hiesigen Verhandlungen nochmals zum Ausdruck gebracht werden .

Ankündigung französischen GntgegentommenS .
Paris , S. Oktober . ( Eigener Drohkberichl . ) Obwohl die Be¬

richte der französischen Presse aus Locarno nach wie vor aus «inen
recht zuverlässigen Ton geslimml sind , sielst man hier der weiteren
Entwicklung der Konferenz nläst ohne ernste Besorgnis entgegen .
So groß die Genugtuung darüber gewesen ist . daß der erste Kontakt
zwischen der deutschen Regierung und den Alliierten reibungslos
verlausen ist und die Einigung über die Frage der Prozedur sich
eher viel leichter gestaltet hat . als man hier angenommen hatte , so
gibt man sich andererseits doch keinerlei Illusionen darüber hin , daß
die eigentlichen Schwierigkeiten erst am Mittwoch
oder Donnerstag beginnen werden . Insbesondere sind e » die
Fragen des Eintritts Deutschland » in den Völker -
b n n d und der französischen Garaniie für die Osl -
vertrage , für die man hier sehr schwierige Diskussionen voraus -
siehl . Dazu kommt die hier noch immer sehr lebhaste und durch
das sinnlose Geschrei der deutschen Rechtspresse immer wieder von
neuem genährte Befürchtung von irgendwelchen ll c b e r .
raschungen von deutscher Seite .

Selbst in den Kommentaren derjenigen Blätter , die einen posi «
tioen Erfolg der Konserenz aufrichtig wünschen , kommt immer
wieder die Besorgnis zmn Durchbruch , Herr Stresemann
könnte , dem Drängen der Deutschnationalen nachgebend , den Versuch
wiederholen , die Frage der deutschen Kriegsschuld , die
Räuniung der Kolner Zone oder des O k t u p a t i o n s-
r c g i m e s auswerfen und damit das Gelingen der Verhandlungen
oufs ernsteste in Frage stellen . Jedenfalls scheinen die alliierten
Dclcgationschess fest entschlossen zu sein , eine Erweiterung
der Diskussionsbasis unter keinen Umständen
zuzulassen , so daß Stresemann . wenn er sich von Hergt , Westarp
und Genossen ein zweitesmal zu einem von vornherein zur Aus -
sichtslofigkeit verurteilten Vorstoß verleiten lassen würde , ein neue »
diplomatisches Fiasko riskiert , das in seinen Folgen diesmal aller .
dings erheblich verhängnisvoller sein würde al - das erstemal .

Das bedeutet keineswegs , daß in allen diesen Fragen von
alliierter Seile keinerlei Konzessionen zu erwacten wären .
Im Gegenteil ! von einer absolut vertrauenswürdigen Seile
wird uns versichert , daß Briand bereits vor Wochen « n t »

schlössen gewesen sei , im Falle de » Zustandekommen » de »

Sicherheilsvertcage » Deutschland spontan durch Entgegenkommen
in der Frage von Köln und durch eine weitgehende Milderung
de » vesahungsregime » im Rheinland konkrete Be¬

weise der französischen Berständigungsberelt -
schast zu geben . Diese Absicht sei durch die plumpe Ein¬

mischung der Deutschnalionalen in die Führung der Berhandluogen
natürlich wesentlich erschwert worden , da Briand nunmehr befürchten
müsse , daß jede Konzession diese Art von seinen eigenen inner -

politischen Gegnern falsch gedeutet würde . Aber auch zeßl noch sind

keineswegs alle Möglichkellen vcischüttet . Man begreisl hier sehr

wohl , daft die deutsche Regierung , um ihren Gegnern im Innern

den Abschluß des Sicherheitsvcrlrages schmackhafter zu machen .

positive Gegenleistungen auszuweisen haben möchi «, und

selbst der „ M o t i n " erklärt am Dienstag , daß die politisch «

Entspannung , die dem Zustandekommen de » Garantiepakte »

folgen werde , sich ganz selb st verständlich aus den Ge -

samlkomplex der deutsch - französischen Be -

Ziehungen einschließlich der Besehung de » Rhein -

landesund de » Saargedieles erstrecken werde . Resoltal «

dieser Art aber sind nicht durch die Methoden der „ Deutschen Tage » .

zeilung " und ihrer Berwandlen . sondern nur durch geschickte Taktik

zu erreichen , die es vermeidet , die Berhandtungslonlrahenten un -

nötig vor dm Kopf zu stoßen .



Neuer Sefeh 1 nach Locarno .

Graf Westarp hält seine Forderungen aufrecht .

Der Führer der stärksten Regierungspartei , Graf
W « st a r p , hat gestern abend auf einem staatspolitischen
Abend der Deutschnationalen Volkspartei in Wilmersdorf aus -

drücklich seinen Befehl an die verhandelnde deutsche Dele -

gation in Locarno aufrechterhalten , trotzdem der

Reichskanzler und der Reichsaußenminister iü Locarno deutlich
genug zu verstehen gegeben haben , daß sie die Verhandlungen
in Locarno nicht nach den Vorschriften des Grafen Westarp
führen würden .

Graf Westarp hat noch einmal mit aller Schärf « be -

tont , daß die Erledigung der Entwaffnungsfrage und

dieRäumungKölnsVorau » setzung seien für den

Abschluß der Verträge . Diese Forderungen dürften nicht
mehr Gegen st and der Konferenzverhandlun -

fe
n sein , sondern müßten vor der Abschlußkon -

erenz sichergestellt werden . Dasselbe gelte von der

Forderung der Aenderung des Besatzungsregimes
des Rheinlandes und des S a a r g e b i e t e s. Es

handele sich hier um V o r l e i st u n g e n , die Deutschland
fordern müsse .

Der bisherige Verlauf der Konferenz in Locarno läßt er -
kennen , daß die deutsche Delegation diese Vorleistungen nicht
gefordert hat . Die betonte Wiederholung der deutschnatio -
nalen Forderungen an die deutsche Delegation kann nur von
der Abficht getragen fein , den Verhandlungen in Locarno

Schwierigkeiten zu machen , die unter Umständen den

Fortgang der Konferenz gefährden könnten .

5ttrcht vor öer Verantwortung .

Während die Delegation der deutschen Regierung in
Locarno verhandelt , muß die D o l k s p a r t e i die stärkste Re -

gierungspartei , die Deutschnationalen darauf oufmerk -
fam machen , daß es nicht gerade die Aufgabe einer Regie -
rungspartei fei , der verhandelnden Delegation Opposition zu
machen . Die parteioffizielle Korrespondenz der Volkspartei ,
die „ Nationalliberale Korrespondenz " , schreibt
in ihrer Ausgabe vom Montag :

�jier erwachst der deutschen Oeffentlichkeit während der Der -

Handlungen in Locarno eine Aufgabe von geschichtlicher Bedeutung .
Die Heimat muß sich in einmütigerFront hinter die deutschen
Verhandlungsstlhrer stellen und darf nicht den Anschein erwecken ,
als ob sie sich in wesentlichen und wichtigen Fragen
oon der Auifaflung ihre ? Delegierten Unterscheide . "

Diese Mahnung richtet sich nicht an die Parteien der par -

lameniarijchen Opposition , fondern an die Deutschnotionalen ,
und die . Nationalliberole Korrespondenz " schreibt ihnen oben -
drein mich folgenden Satz ins Stammbuch :

„ Das abschreckend « Bild der Schiffsmannschaft , die im «nt -
scheidenden Augenblicke ihren Kapitän an den Mast bindet und ihm
Befehle über die Segelkunst erteilt , trifft auf alle zu , die noch in
diesem Augenblicke bemüht sind , durch Aufstellung oon
Bedingungen , Borausfetzungen und Borschriften
oller Art den Lerhandlungsführern in Locarno die Händ » z u
binden . "

Das ist die Antwort der Volkspartei und wahrscheinlich
auch die Antwort Stresemanns aus den Befehl des
Grafen Westarp , des Führers der stärksten Regierungs -
partoi , noch Locarno . Der radikal « Flügel der Deutschnatio¬
nalen setzt inzwischen die Opposition gegen die Regierung und
die verhandelnde Delegation fort . Der Abg . v. Freytagh -
Loringhoveu veröffentlicht in der „ deutschen Zei¬
tung " einen seiner bekannten Artikel gegen die Außenpolitik
der Regierung . Aber auch die . Deutsche Tages -
zettung " gefällt sich darin , von vornherein zu versichern .
daß die Konferenz von Locarno schlechte Ausfichten
Hobe . Man fühlt die Furcht der Deutschnationalen , die Ver -
antwortung für den Nie - wieder - Krieg - Bertrag zu übernehmen .
der das Ergebnis der Konferenz von Locarno fein muß .

Italienische Komöüianten .
Boa Max Hochdorf .

Die italienischen Tenöre und Primadonnen haben häufig in
Berlin ihre klingenden Künste gezeigt . Aber große Schauspieler
Italiens sahen wir selten . Gewiß , wir bewunderten in Brnlin die
Leonore Duse , die Tcogikerin , die es verstand , nur mit ihrer weichen
Stimme und mit ihren flirrenden Händen olle Gefühle de ,
Schmerzes und des Mitleides in dem Zuschauer zu erwecke » ; aber
im allgemeinen mißtraute » wir dem italienischen Komödianten . Wir
hielten kbn meist für einen allzu hurtigen Stegreifspieler , der nur
»ach wirkungsvoller Mimik trachtete und sich gar nicht erst die Mühe
gab , in die Schächte des Gemüts einzudringen . Selbst Rooelli unt >
li - accani , die In ihrem Baterlandc dröhnend gefeiert wurden » schienen
uns eher geniale Elowns als Ausdeuter der modernen Seele .
Erncsto Gcasso und Ninta Agulia haben wir vor Jahren auch in
Berlin gesehen . Sie spielten köstlich , leidenschaftlich und mit einer
ungeheuer erregenden Rawralistik . Doch das Charakteristische an
ihnen waren nicht die beseelten Worte , sondern die fabelhast echten
Schreie uncingedämmter Gefühle der Wut , Berzweislung , Brunst
Eisersucht . Solche Eindrücke sind uns von den italienischen Komödb
ooten geblieben . Und auch der Italienreisende hat sie nicht nachhaltig
berichtigen können . Das Theatcr blieb dort immer Theater der
Improvisation . Wollte es Theater der Disziplin sein , so wirkte es
höchst altmodisch , ja sogar langweilig . Das ernsthafte italienisch «
Theater schien spanisch verpanzert und noch nach jenen Methoden
geführt zu werden , die in einer steifen , die Tradition engherzig
anbetenden Zeit allein Gesetz waren .

Nun wollte vor ungefähr Jahresfrist Luigi Pirandello
die Hemmungen dieser Tradition überwinden . Er wollt « das mo -
derne italienische Theater nicht nur durch den dramatischen Stoff ,
sondern auch durch die mitwirkenden Koinödianten reformieren .
Aue improvisierenden — vielleicht sogar genialen — Bühnen -
oagabunden wollte er ordentliche Schauspieler erziehen , die imstande
sind , sich dem Bühnenwerk zu unterwerfen . Als Dramatiker scheut
Pirandello zwar nicht vor der groben Wirkung zurück . Aber in
seinen besten Werken trifft er doch rein Menschliches , das ihnen rnter .
nationale Gültigkeit verschafft .

Seine Werke konnte er selber erfinden . Seine Schauspieler
sind aber schon vorhandene Menschen mit einer jahrelangen künst -
. lerischen , wenn auch vielleicht nur mit der Wonderschmiere zu -
sanurnnhängenden Vergangenheit . Da war die Arbeit des Um -
modelns , die Inspiration schon schwieriger . Sollte es ihm wirtlich
gelungen sein , innerhalb eines Jahres seine italienischen Ko -
mödionten so zu erziehen , daß sie sich von den Vagabundenmvnieren
wie oon der Tradition freimachten und wirklich zu modernen , für
jede Seele von 1925 erfreulichen Schauspielern wurden ? Wir werden
das zu beurteilen haben , wenn die Leute Priaadellos in den nächsten
iaßea am Stoatstheat « oustleteü .

vorftanössitzung öes Zentrums .
Parteitag am 17 . November in Kastel . — Auster dem

„ Fall Wirth " ein „ Fall Fehrenbach " .

In Paderborn fand unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
a. D. Marx «ine Vorstandssitzung des Zentrums statt .
Sie beschäftigte sich in erster Linie mtt der Borbereitung des

Reichsparteitage » . Der Reichsparteitag de » Zentrums soll

zum t 6. und 17 . November nach Kassel einberufen werden .
Am 1ä. November soll ihm eine Tagung de « Reichspartelausschusses

vorangehen . Der Beschluß des Reichsparteioorftande », den Zen >

trumsparteitag in Kassel abzuhalten , hat in unterrichteten Kreisen
überrascht , nachdem bisher Frankfurt a. M. vom Parteivorstand
in Aussicht genommen war . Die Verlegung des Relchsparteitags «
von Frankfurt a. M. nach Kassel stellt ein Kompromiß zwischen
den süddeutschen und mehr demokratischen Zentrumsvrnretern ,
welche aus Frankfurt a. M. als Tagungsort bestanden , und dem

rechten Flügel der Partei dar , welcher den Relchspartettog in Berlin

sehen wollt «. Als Kompromißlösung wurde Kassel gewählt , obgleich
hier nur eine schwache Zentrumsorganisation vorhanden ist .

Der ReichsparteioorstaNd Hot in Paderborn außerdem zur
Außenpolitik eine Entschließung angenommen , in welcher die

Hofsnung ausgesprochen wird , daß in Locarno das Problem der

völligen Bestiedung Europas unter Wahrung der deutschen
Ehre gelöst werde .

Zur innerpolitischen Lage wurde »in « Entschließung vom

Reichsparteivorstand nicht vorgelegt . Man hat sich selbstverständlich
sehr gründlich mit dem Fall Wirth beschäftigt , gedenkt jedoch
die Entscheidung darüber dem Reichsparteiausschuß und dem Partei -

tag zu überlassen . Eine Klärung der brennendsten Konfliktsfragen
in der Zentrumspartei ist also in Paderborn noch nicht erfolgt .
Ein Zwischenfall hat den Parteivorstond des Zentrum » eingehend
beschäftigt , nämlich die Tatsache , daß der ehemalig « Reichs -
kanzter Fehrenbach bei der Wahl des Parteivorst an -
des für die badische Zentrumspartei ln Offenburg kürz -
lich mit ganz wenigen Stimmen durchgefallen ist . Diese Tat -

sache ist als Sttmmungssymptom für Baden vom Parteivorstand
wesentlich gewürdigt worden . Schließlich hat der Porteloorswnd aus
Grund seiner Befugnisse Fehrenbach in den bodischen Parteworstand
kooptiert .

Als Tagesordnung des Reichsparteitags wurde vorläusig fest -
gesetzt : 1. Das Wesen und die Aufgabe der deutschen Zentrums -
parte ! in der deutschen Politik ; Referent : Reichskanzler o. D

Marx . 2. Bericht der Reichstagsfraktion ; Referent : Reichskanzler
a. D. Fehrenbach .

Helaftungen für �üüers .
LPA . , Buchführung und Privatgeschäft .

Die gestrige Zeugenvernehmung im LPA. - Prozeß endete mit

schweren Belastungen de « Angeklagten Lüders . Aus den Aussagen
des Bankier » Srelpe ging hervor , daß L ü d e r » bei der Firma

Kreip «, Albrecht u. Co . nicht nur «in Konto hatte , sondern daß er

auch bei dieser Firma in Schuld stand und im Gegensatz zu allen
anderen Kunden und zu der Praxis keine Zinsen zu zahlen
brauchte . Lüders hat dafür dt « Firma , die bei der Börse nicht

zugelassen war , bevorzugt . Da « ist das Gegenteil oon dem ,
was Lüders bisher behauptet hatte .

Ebenso belastend verläuft die Bernehmung der Angestellten der

LPA . Der Oberbuchhalter nennt Lüders ' Manipulationen im Fall
de « Schappach - Kredsts «in « glatte Verschleierung de »

wahren Sachverhalt » . Die Dame , die von Lüder « mit den

Safsengeschäslen betraut wurde , mutz zugeben , datz sie teln « g e«
lernte Bankbeamtin sei und noch nicht einmal gewuht Hab «.
daß für tägliche » Geld Depots gestellt werden mutzten . Ein wetterer

Zeuge , Bankbeamter , sagt au », datz erst auf Anordnung
L ü d e r »' von der LPA . Kredit « ohne Deckung gegeben
wurden .

Am schwerwiegendsten waren die Angaben de » Lankprokuristen
der LPA . , die auch den Angeklagten Behring mit be -

lasteten . Der Zeug « erklärte u. o. , die von dem Angeklagten Lüder »

eingeleiteten , nicht satzungsmätzlgen Geschäfte hätten ihn , den Zeugen ,

Bariettnumwer : . Ralionalbühne " . Die humoristischen Gestallen ,
die vor etwa zwei Wochen unter der Firma . Nationalbühne " mit
einem ebenso schwülstigen wie dilettantischen „Kunst ' gewäsch die

Zwerchfelle ihrer Mitmenschen ln Schwingung versetzten , machen
immer noch oon sich reden . Nachdem den srogwürdigen Vätern

dieser noch fragwürdigeren Reklameinstitution der Deutschnationolen
Dolkspartei jene Künstler , mit deren Namen st « ihre Gründung —

ach so gern — schmücken wollten , In nicht mlßzuvcrstehender Weis «
den Rücken gedreht hatten , dachte man . datz das kläglich « Unter -

nehmen endgültig in die Versenkung verschwunden sei. Weit gefehlt !
Druckpapier ist geduldig und noch sind anscheinend die gepumpten
Tausendmarkscheine der Hintermänner nicht völlig oerbraucht .
Gestern tonnte man erneut «in Plakat der unentwegten . Gründer "
bewundern , das reichlich mysteriös von einem geheimnisvollen Zu -
saminenbruch der erwähnten und mißbrauchten Künstler berichtet ,
die irgendwelchen finsteren Mächten erlegen wären . Da » , so sagt
das Plakat , sei ein vollgültiger Beweis für die Existenzberechtigung
de « arischen Möchte - gern - Theater « . Schließlich wird aufgefordert ,
der imaginären Gründung unentwegt Treu » zu halten . Soweit der
putzige Klagcgesang . Sollten sich die Herren Gründer nicht besser
nach aussichtsreichen KaborettengagemeMs umsehen ? Die nötig «
Portion Komik dazu hätten sie ihren Publikationen nach schon .

Zahrestagvng de » Beichswirtschaftsverbande « bildender Künstler .
Der Reichewirlichaftsverband bildender Künstler Deutschland « hielt
sein « diesjährige Tagung vom 2. bis 4. Oktober in Hamburg ab .
Aus allen Teilen des Reiches waren Abgesandt « in sehr großer
Zahl erschienen . Ein Vertreter des Hamburgischen Senate » be -
grüßte die Künstler und gab die dankbar ausgenommene Erklärung
ab , daß der Senat eine namhafte Summe zur Förderung von Kunst
und Künstlern in den regelmäßigen Haushalt eingestellt habe . Pro¬
fessor Richard Meyer , der Leiter der Staatlichen Hamburgischen
Kunstgewcrbeakademie , forderte den Verband auf , von den Ver -
Wallungen der übrigen Großstädte einen ähnlichen Entschluß zu er -
bitten , und verwies auf Schleswiq - Holstein , das dauerno einen nicht
unerheblichen Prozentsafi der Gesomteinnahme für künstlerische
Zwecke verwendet . Die Verhandlungen beschäftigten stch dann mit
der Atelierfrage und ihrer oft erstaunlich unsozialen Behandlung
durch manch « Magistrat « , die nicht nur keine Atelier » errichten ,
sondern die vorhandenen anderen Zwecken anheimfallen lassen . Der
Fortfall der Frachtermäßigung bei Ausstellungen erschwert die
Arbeit der Künstler ungemein , die außerdem von manchen Aus -
stellungsspediteure » in unmäßiger Weise ausgebeutet werden . Man
bekämpft zum Teil mit gutem Erfolg den unsozialen Kunsthandel ,
der den Künstlern oft unberechenbaren Schaden zusügt . Der Ver -
bandssydiku « , Rechtsanwalt K o d l i n . berichtete über Rechtsschutz
und Steuerfragen . Der Syndikus des Münch « » « Gaues , Dr . D i e tz,
forderte mit Zustimmung aller Delegierten die Gleichstellung der
Werke der bildenden Kunst mit denen der Literatur und Tonkunst
in bezua auf die gesetzliche Schutzfrist und den Schutz von Werken der
Graphik für 10 Jahre nach ihrer Veröffentlichung , unbeschadet der
Sckutzdouer nach dem Tod « des Urhebers . Endlich wurde verlangt ,
daß wieder die Staatsanwälte , wie es bis vor kurzem gesetzlich
gewährleistet war , oon Amt » wegen Strafverfolgungen wegen Bei -

letzungen de » Urheberrechtes aufnehmen müssen , statt daß sie , wie es
neuerdmgs geschieht , die Geschädigte » aus den teuren Weg der Zivil »

veranlaßt , die Direktion zu warnen , da das Instttttt dar -

unter leiden könne . Er habe auch Geh . - Rat Rehring gegen -
über seine Bedenken unverblümt geltend gemocht , aber Nehring

habe ihm erklärt , daß auch andere Instttute sich mit derartigen Ge -

schäften abgäben . Am Schluß dieser Aussprache habe Gch . - Rot

Rehring erklärt : . Dl « öungsernschasl haben wlr ja doch nicht mehr . "

Daraus habe der Zeuge ln einem Schreiben an die Direktion erklärt ,

datz er die Verantwortung für diese Art der Geschäftsführung nicht
mit übernehmen könne , und datz er als alter Beamter die Folgen

für sich ablehnen müsse . L ü d e r s habe außerdem ein « u n t r a g-
bare Buchführung eingerichtet . Gebucht wurde auf Zetteln ,

und zwar ln einer Art und Weise , daß schon nach acht Tagen niemand

mehr aus den einzelnen Belegen klug geworden sei .

Nächst « Sitzung : Mittwoch 9K Uhr . ( Vernehmung der Zeugen

v. Zitzewitz Und Dr . Kann . ) _

Tilgungsversuch der Aktennotiz .
Die Denkschrift deK ReichsarbeitSmini sterK .

Die den Gewerkschaften zugesagte Darlegung über die im Reichs -

verkehreminifterium geübte Praxis liegt nunmehr vor . Die Denk -

schrist nimmt nicht direkt Bezug auf die Aktennotiz von Dr . Meihin -

ger , geht jedoch im einzelnen auf die darin berührten Punkte ein .

Di « L o h n p o l i t l i sei Sache der Gewerkschaften und Arbeitgeber .

verbände , in die das Ministerium nur vermittelnd eingreise . Die

Unabhängigkeit der Schlichter werde gewahrt .

Schlichterb « sprechungen seien notwendig und zulässig , wie

auch eine ständige Fühlung mit Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -

kreisen . An eine Preisgabe der Berbindlichkettsertlärung sei nicht

gedacht .
Ausführlich geht die Denkschrift auf die A r b e i t s z e i t r e g e-

l u n g und die Ratifizierung de » Washingtoner Abkom -

mens «in . welch letzter « ohne England und Belgien nicht erfolgen

können . Zunächst gelte e», den 8 7 der Arbeitszettverordnung durch -

zuführen . Das A r b e I t S z e i t g e s e tz. für das bereits «in Kom -

missionsentwurf vorliege , müsse besonder « Borschcisten für grauen ,

Jugendliche und Kinder einbeziehen , wie auch die Sonntagsruhe -

bestimmungen . Es soll eine einheitliche Regelung des gesamten

ArbeiterschutzeS auf dem Gebiet der Arbettszeit bringen . Wir wer¬

den auf die Denkschrift zurückkommen und sie einer gründlichen

Würdigung unterziehen .

Immer neue Verhaftungen .
Ehrhardt - L ff , ziere in den Femcmordskandal verwickelt .

Korrespondenz BS . meldet :

Wie wir erfahren , sind gestern von der Polizei weiter «

Perhaftungen vorgenommen worden , und zwar hat man Per -

sönlichketten inhaftiert , die seinerzeit zu dem Kreis de » Ober -

leutnants v. Senden gehörten . So ist zunächst ein gewisser

G u t k n e ch t in Haft genommen worden , der sich in Mecklenburg

oukhielt und der früher zum Regiment Senden gehörte . Ob Gut -

tnecht In direkter Verbindung zu den Femeleutsn gestanden hat . ist

allerdings noch nicht ermittelt worden .

Weiter ist Oberleutnant Ebersbach festgenommen , der

auch unter dem Namen Graffunder eine Roll « gespiett hat . Ebers »

bach wird beschuldigt , daß er im Oktober 1923 «tn Alte » tot

aus General v. Geeckt geplant habe , das sehr sorgfättig vot -

bereitet gewesen sei , da » aber nicht ausgeführt wurde , weil die

Teilnehmer an diesem Unternehmen es im letzten Augenblick vor -

zöge », aus Berlin zu verschwinden .
Wie aus Schwerin gemeldet wird , hat die dortige Staats «

amvaltschaft am verflossenen Sonnabend mehrer « Personen

verhaftet , die ebenfalls im verdacht stehen , um die von Ober .

leutnant Schulz geleitete Feme gewußt zu haben .
Wir erfahren hierzu noch , daß der verhaftete Ebersbach als

Offizier früher dem WachregimentBerlln angehört hat und

vordem in der Brigade Ehrhardt Dienst getan hatte .

Gutknecht ist ebenfalls Ehrhardt - Vffizier ge -

wesen und Hot während der oberschlestschen Aufstände das Freikorps

Gleiwitz befehligt .

klage verweisen . — Mit der Vorbereitung von Ausstellungen werden

die wirtschaftlichen Verbände sich, soweit wie Verhandlungen mit

den Behörden und Privaten wegen Beschaffung von Räumen und

Geldmitteln In Frage kommen , sehr nachdrücklich befassen , dagegen
jeder Einmischung in die künstlerische lllusgestaltung der Aus «

stellungen und in kunstpolitischc Dinge stch streng enthalten .

Englische Lehrer und der Frledensgedante . Die englische
» Nationale Lehreroereinigung " hat die Absicht , «ine internotional «

Lehrerkonferenz einzuberufen , um in allen Schulen den Unterricht
so zu gestalten , daß er die Ideale des Dölkerbunds�edonken » den

Schülern lebendig macht . Den Schülern soll das Furchtbore des

Krieges vor Augen gestellt und die Schönheit einer Welt de »

Friedens gezeigt werden . Es gilt , so meinen die englischen Lehrer ,
vor allem den Geschichtsunterricht umzustellen und auf den Wert

der Friedensgllter der Kunst , der Wissenschaft , der Wirtschaft hin -
zuweisen , die alle der Krieg zerstört . — Man mutz dem Plan der
. Nationalen Lehrerunion " England » den besten Erfolg wünschen . '
damit eine neu « Generation des Menschengeschlechts ein andere »
Weltideal gewinnt , als es früher in den Schulen gezeigt wurde !

Keischrlsllafeln an » dem alte « Babylon . Auf der Stätte der

altbabylonischen Stadt Kisch wurden bei den letzten englischen Au » -

grabunqen zahlreiche Kellschristtafeln gesunden , deren Entzifferung
die Aufsindung der schon seit langer Zeit gesuchten oltbobylonischcn
Stadt Horsagkalamma ermöglicht hat . Eine der Tafeln enthält ein

astronomisches Dokument , das den geschichtlichen Nachweis liefert .
datz die Geschichte de » allen Babylon bis mindestens ZOOll Jahre
vor ( Christus zurückreicht . _

Gerhart haoptmav » hat feinen Vortrag im SerrenhauS . der am 7. Ol -
tober stattfinden sollte , au » gesundheillicheu Rücksichten absagen müssen .

Mddv Zmpekvoen bringt in ihrer Tanz - Mattne « am tl . Okioder im
Aietropol - Tbeater urtrr anderem solgende « Pragramm : . Credo . Glorig ,
Iubllate ' zu Mufik von I . S. Bach : „ Andante graiioeo * zu Äusil von
Mozart ; . Da » Märchen - zu Mustt von Schumann ; . Da « Leben der
Blume - , » Wa « ihr wollt - usw.

lstaftstziel de « Moskauer Künftler - Iheater » tMustkalische Bühne ) im
Berliner Theater . Freitag , den 16. Ottober , beginnt unter Leitung de«
Gründers und HauvtregisseurS Wladimir Nemirowitsch - Dantschenko da «
berühmte Ensemble sei » hiesiges Gastspiel vor Antritt seiner Amerikareise .

Pros , lolmasschew , Mitglied der Russi ' chen Akademie der Wisienflbafl «�
iit vom preußischen Meteoreologilchen Jniiitut in Berlin und von bei
Geographiichen Gtsellschast in Breslau eingeladen worden , einige Vorlelimsiev
über die Ergebnisse der oon ihm geleiteten Expedition nach Nowaj « « emlj »
und nach der Insel Kolzujew zu halten .

Gründung rinn frmjifischra Znstiwk » in Moekan . Seit der bolich »
wisiischen Umwälzung war tn sämtlichen Schulen höherer Ordnung aus den
gesamten Gebiet deS SowjetbundeS der Unterricht nur in einer einzig »
Fremdsprache obligatorisch und zwar in der deutschen . Jetzt hat dai
BildunaSlommsfsariat die Erlaubnis zur Gründung eines besonderen gm
ftitutS für stanzisische Sprache und Literatur in Moskau erteilt .

Estland » Srleasgeschichle . Die französische Regierung hat sich an dt
esinijche mit der Sitte gewandt , ihr all « Dokumente über die Krieg », unl
RachtriegSgeschicht «, welche Eftland betreffen , zur Bersügung zu stellen , d,
die Herausgabe eine « Werke « über die Geschichte de « Weltkriege « und de»
erste » Z- ach krieg «jähre geplant ist.



wer soll die Kpd . retten !
Ter sterbende preußische Barmat - Ausschust !

Der Kommunistischen Partei geht es spottschlecht . Statt der
immer wieder vertagten Weltrevowtion , die Sknowjew sogar ossiziell

abgesagt hat , muß man sich mit gegenseitiger Absägerei beschastigen ,
was offenbar eine besondere Werbctraft auf die Massen der deutschen
Arbeiter nicht entfaltet . In der Suche nach neuen Zugmitteln ist
man wieder einmal auf Barmats Beziehungen zur Sozialdemokratie
und zur sozialdemokratischen Internationale verfallen , und der

Kommunist S t « l l e r im preußischen Barmat - Ausschuß mußte des -

halb noch eiiwial die schon so oft erörterten Fragen nach diesen
Dingen stellen . Da jedoch Julius Barmat nach amtsärztlichem Gut -

achten zu krank ist , um vor dem Untersuchungsausschuß zu erscheinen
und die verschiedenen „Fragen ' , Verdächtigungen und Beleidigungen
von äußerst links und rechts über sich ergehen zu lassen , beauftragte
man den Lorsitzenden , Professor Leidig ( D. Vp. ) » sich mit dem

Berichterstatter o. Waldhausen ( Dnat . ) und einem Stenographen in
die Wohnung Julius Barmats zu begeben , um ihm die Fragen vor -

zulegen .
Sie bezogen sich in erster Linie darauf , ob irgendwelche Be <

Ziehungen Barmats oder irgendwelche Protektion durch sozialdemo -
kratische oder Gewerkschaftsführer zur Einleitung einer Geschäfts -
Verbindung zwischen Barmat und der Großeinkaussgesell »
s ch a f t e n tätig gewesen seien , was Barmat entschieden verneinte .

Es folgte die Frage nach Geschenken oder sonstigen finan -
ziellen Zuwendungen Barmats an Persönlichkeiten des deutschen
össeMlichen Lebens , wie Abgeordnete , hohe Beamte u. dgl . m. Dazu
erklärt Barmat , daß er und seine Freund « sich bei privaten Feiern ,
wie chochzeiten , Geburtstagen , Jubiläen u. dgl . gegenseitig beschenkt
haben , ohne daß er für seinen Teil dabei irgendeine Gegenleistung
erwartet oder gewünscht habe .

Die angeblichen Geschenke
von Aktien und Obligationen beschränken sich darauf , daß Barmat
einigen seiner Freunde Koksanleihe der Stadt AUenburg , die er
sehr billig für holländische Gulden erworben hatte , zum Selbst .
kostenpreis gegen Barzahlung abgegeben hatte , als sie in de ?
Inflationszeit Bargeld wertbeständig aufbewahren wollten .
Diese ganze Koksanlcih « betrug 2000 Gulden , woraus sich die
Geringfügigkeit der einzelnen . Geschenke ' , die gar keine waren ,
ergibt . Barmat betont ausdrücklich , daß er von dem gewesenen
Polizeipräsidenten Wilhelm Richter niemals Gegenleistungen
erhalten hat , auch gar kein « braucht «, denn seine Sichtvermerke
bekam Barmat ordnungsmäßig vom deutschen Generalkonsulat
Amsterdam und brauchte Richters Hilf « dazu nicht . Die Staatsbank -
direktoren chellwlg , Rühl usw . haben von Barmat lediglich gegen De -

mhlung des Selbstkostenpreises Aktien erhalten , die sie dann , zum
Teil für «in « Wohltätigkeitsstiftung verwendet haben .

Der Borsitzende wies zwischendurch auf
da » varmal ' sche Darlehen an den kommunislenführer Kaenen

hin , das als eine harmlose Gefälligkeit betrachtet werden könne , da
Herrn Koenen in Holland das Geld ausgegangen war . Ebenso
hat Barmat Wilhelm Richter ausgeholfen , als seiner Familie in
der Sommerfrische auf Rügen das Geld ausgesfangen war : sie hätte
sonst ihren Erholungsaufenthalt abbrechen müssen . Richter selbst
hat dem Ausschuß erklärt , daß er bei dem damaligen Jnflationr .
tempo «ine Rückzahlung nur in Pfenniqwerten hätte leisten können .
Barmat fügt hinzu , daß den Empfängern solcher Gelegenheilt ! »
darlehen mindestens die üblichen Zinsen berechnet worden sind .
Gustav Bauer hat kein Darlehen , sondern «ine Geschäfts -
Provision erhallen . Otto Wels hat nie «in Geschenk bekommen .
Dr . K r a d n a u e r hat einmal etwa 2000 M. für eine Reise nach
Belgien geliehen und sie zurückgezahlt . Der sächstschc Wirt »
schaftsminister Genosse Schwarz hatte Barmat von dem sächsischen
Kinderelend erzählt , worauf Barmat «inen größeren Betrag für «in
Kinderheim stistote , davon aber , daß Schwarz sich zwei Zimmer in
T5em Heim ausbedungen habe , hat Barmat nie gehart . Lieferung » »
cmgelegenhellen an Sachsen hat Barmat nie mll Schwarz , sondern
nur mll anderen sächsischen Beamten besprochen . Al « Barmat im
Hotel Bristol wohnte , hat er zwar ihn dort besuchend « Geschäfts -
oder private Freunde manchmal zum Essen eingeladen , aber selbst -
verständlich ist es eine Verleumdung , zu behaupten , daß solch «
Personen in Abwesenheit Barmats auf sein Konto sich an Speis
und Trank gut getan hätten .

fUeber diese , zwar höchst gleichgültige , aber durch ihr « Auf -
rollung für das Niveau des deutschen politischen Lebens bezeichnende
Frage entspann sich sogar eine längere Unterhaltung ! )

An die II . Znlrrnatlonale hat Darmol gleichfalls kelverlei
makerielle Zuwendungen gemacht .

Gr hotte blaß zwei frei « Räume eines seiner Amsterdamer Häuser
für einige Zeit dem Bureau der Zwesten Internationale zur Ler .

fügung gestellt und er hat weiter , wenn angeschlossene Parteien in

vorübergehender Finanzknappheit waren , und ihre Besträge nicht
leisten konnten , auf Anfrag « des Bureaus , das auf diese Beiträge
angewiesen war , dies « Summen vorgeschossen , sie dann aber von
den betreffenden Parteien zurückerhallen . Ebensowenig hat er

irgendwie an der Finanzierung der seinerzeitigen Studienreise noch
Georgien mitgewirkt , die die Zweit « Internationale oeranjlnllcte .
Ein von der georgischen Regierung beabsschtiqtes Einfuhrgeschöst
mit Barmat kam infolge der Unterjochung Georgiens durch den
Moskauer Imperialismus nicht mehr zustand «.

Schließlich wurde Darmat gefragt , .
ob er finanzielle Zuwendungen an dte Sozlaldemotratisch «
paclei Deutschlands geleistet habe , was Varmal entschieden

verneinke .

Er versicherte , daß er lediglich auf Vermittlung des verstorbenen
Franz Krüger einen Betrag für das Parteiblatt in Köpenick , einmal

für Wahlzwecke 20 000 Mt . , sonst aber nur bei verschiedenen An -

lassen auf Listen kleine Beträge für die Partei , der er in Holland
seit vielen Jahren anqchört habe , hergegeben hat .

Damit war die Vernehmung beendet , aber Julius Barmat bat ,

noch auf etwas hinweisen zu dürfen : Assessor Casparq habe vor
dem Ausschuß behauptet , mit der Angelegenheit Barmat nichts zu
tun gehabt zu haben . Dabei war Easpary bei jeder staatsonwalt -

jchaftlichen Vernehmung Barmats dabei und hat sich immer sehr
lebhaft betätigt . Easpan , hat auch gelagt , wenn er aus den Ge -

richtsakten über das Verhältnis zwischen Heilmann und Darmat

erzichlen könnte , so würde man viel mehr erfahren als bisher .
Barmat erklärt dazu , daß mehr als Heilmann und er rückhaltlos
darüber mitgeteilt haben , überhaupt nicht besteht . Und nun richtete
Barmat in großer Erregung «inen eindringlichen Appell an den

Untersuchungsausschuh als Organ der höchsten preußischen Instanz ,

nämlich der Dolksvertretung , einen Appell um Gerechtigkeit . Man

habe ihn und seine ganze Familie wirtschaftlich , ihn selbst auch ge -
sundheitlich ruiniert , Behörden haben Ihm sein Eigentum wegge -
nommen , auch wenn sie gar keine Forderungen an ihn hatten , so
das Finanzamt , und nach so langer Untersuchungshaft und noch

längerer Untersuchung hat ihm der Untersuchungsrichter noch om

gestrigen Dienstag auf feine Frage erklärt , er könne nicht sagen ,
ob überhaupt eine Anklage gegen Barmat erhoben werden würde .
Die Staatsanwattschost erklärte ,

bi » Weihnachten noch mll der Sichtung der Akten zo tun

zu haben .

dann könne sie erst einen Auszug machen und dann erst die Frage
der Antlageerhebung erwägen . Das sei doch einem Rechtsstaat «
kaum angemessen . . .

Der Vorsitzende aber brach mst den Worten ab , der Ausschuß
dürfe in die Justiz nicht eingreifen .

Tekuan uaker Feuer . Schwer « Rifartillerie beschießt diese der -

bältnismäßig große marokkanische Stadt . Spanisch « und französische

Truppen stehen noch IS low voneinander . Räch ihrer Bereinigung
sollen sie die Kabylen umzingeln .

Ein verheißungsvoller /toftokt .
Massenbesuch unserer Wählerversammlungen in Graf ; - Berlin .

Der Kampf um die Stadtverordnetenwahlen hat eingesetzt . Daß
die Berliner Bevölkerung ihre Wichtigkeit erkannt hat » bewies der

hervorragende Besuch und der glänzend « Verlauf u n- s e r e r g e st r i-

gen Veranstaltungen in allen Gegenden Groß - Berlins . Die

Männer , die Frauen , die Jugendlichen , eben noch im Tageewerk
eingespannt , jetzt den Worten der Referenten lauschend , das ist nun

längst ein altes und gewohntes Btld , aber doch immer wieder ein

ergreifendes Bild , weil man das Gelöbnis spürt : sie mögen uns

durch Hungerlöhne und Riesenpreise noch so quälen , mürbe kriegen
sie uns nicht . Die Reaktion macht verzweifelte Versuche , die Herr «

schaft der Stadt an sich zu reißen , denn sie weiß ganz genau , daß
die „kleine Politik ' ebenso wichtig ist wie die große . Aber es ist ein
gewaltiges Glück , daß sie proletarische Massen zum Gegner haben .
denen diese Erkenntnis ebenfalls zu eigen ist . Berlin steht bereits
in gutem Ruf als republikanische Stadt . Wenn e« auch den Ruf als
einer sozialen Stadt erwerben will , dann ist es notwendig , om
28. Oktober viele jener Männer tn die Stadtverwaltung hinein -
zuwählen , deren Rame und deren bisheriges Schaffen uns die
Garantie geben für weiteres soziales Wirten . Die gestrigen Der -

sammlungen waren ein guter Auftakt für den krästigen Marsch , den

c» am 28. Ottober in Berlin der Reaktion zu blasen gilt .

»

Ttergarten . In der gut besuchten Wählerversammlung in den
Arminiushallen sprachen die Genossen Adolf H o f s m a n n
und M i e l i tz. Genosse H o f f m a n n verbreitete sich eingehend
über den Rechtskurs in Deutschland und die Stellung der Partei
dazu . Diejenigen in Deutschland , die an dem Zusammenbruch schuld
sind , gehen heute wieder mit dem Sozialistenschreck ködern . Selbst
Leute aus den früheren konservativen Kreisen haben in Broschüren
niedergelegt , daß es die Unfähigkeit Wilhelm » IL und seiner Regie¬
rung war , die den Krieg mit all seinen unglückseligen Folgen zu
einem großen Teil verschuldet hat . Wenn Deutschland allmählich
wieder zum Aufstieg geführt werden soll , dann kann dies nur im
Frieden und in der Republik geschehen . Wir müssen uns die Freiheit
erhalten und besonders die Jugend im Geiste einer neuen
Zeit erziehen . Um dies zu ermöglichen , müssen Männer sowohl
wie Frauen am 28. Oktober ihre Stimme für die So -
zialdemokratie abgeben . Sehr treffend wies Genosse
M i e l. i tz alle Anariffe der Reaktion gegen die sozialdemokratische
Arbeit im Roten Hause zurück . Trotz unserer Minoerheit im Rat -

Hause sei viel für die arbeitende Bevölkerung geleistet worden . Bor
allem auch die Kommunisten tragen sehr viel Schuld daran , daß die
bürgerlichen Parteien im Rathause wieder die Oberhand gewinnen
konnten . Die Bürgerlichen nützen ihre Mehrheit rücksichtslos gegen
die schwer ums Dosein ringende Arbeiterschaft aus . Dagegen muß
unser schärfster Kampf einsetzen . Berlin «ls größte kemmune des
Reiches muß wieder eine sozialdemokralisch « Znehrheit erhallen .
Daran mitzuhelfen , sei Ehrenpflicht eines jeden Arbesters , Ange -
stellten und Beamten . Reicher Beifall lohnte beide Redner .

Friedrichshain . In der stark besuchten Versammlung in den

Andrcos - Festsälen behandelte Genosse Dr . Levi vor allen

Dingen die allgemeinen politischen Fragen , die aus Anlaß der Stadt -
verordnetenmohlen zur Debatte stehen . Genosse Reimann wies
in seinem Referat darauf hin , daß da » jetzige Grvß - Berlin gegen
die Rechtsparteien geschaffen sei und erhalten werden müsse . Er

zeigte die Erfolge der sozialdemokratischen Politik aus ollen Gebieten
des kommunalwirtschaftlichen Lebens in Grvß - Berlin auf und betont «

besonders , daß die KaMmunalpoliilk deswegen von so großer Wichtig¬
keit sei , well sie die Zelle der allgemeinen poUtik darstelle und in ihr
die wirklich reale Politik betrieben werde . Es sei zu bewundern , daß
die K o m m u n i st i s ch « Partei , die uns stets als Arbsiterver -
röter bekämpft habe , mit diesen Arbeiterverristern «ine gemeinsame
Wahl machen wolle . Wenn wir im Rathause erkennen werden , daß
die Kommunistische Partei willens fer . vernünftige Kommunal -

Politik zu machen, so seien wir berest , mst ihr in diesen Fragen zu
gehen . Vorläufig müsse jeder Arbeiter , der fortschrttiltche

Arbesterpolilik treiben wolle , der Sozialdemokratie in

diesem Wählkampf zum Siege verhelfen .

Lreuzberg . Die Säle in der Ficht « st raße waren schon
vor Beginn der Kundgebung überfüllt . Ale erster Redner sprach
C r i s p i e n , der in seinem Referat zunächst die einzelnen Partei -

gruppcn bis zu den Dculschnotionalen ins rechte Licht rückte . Cr

schilderte ihre verlogene und demagogische Politik und brandmarkte
die heuchlerischen Versprechungen , die sie vor der letzten Reichstag »-
wähl gegenüber leichigläubigen Wählern abgegeben hatten . Man

braucht nur da » Kapitel der berühmten hunderpro . zentigen Auf -
wertung zu nennen und man weiß genug . Genosse Criepien schil¬
dert « dann das Werden des Zolltarifs und dessen verderbliche Wir -

kungen , wie Teuerung und schwere Lohnkämpse , und streifte die un -

gesunde Steuerpolitik und unsozialen Auiwertungsmaßnahmen der

Rettcrreaierung , die die einen sozialen Geist atmenden Berbesse -

rungsanträge der Sozialdemokratischen Partei nur wenig anerkannt « .
Mit einem bedeutsamen Ausblick auf die Loearno - Konferenz
und mit der Mahnung , om 28. Ottober die alle rot « Fahne der

Sozialdemokratie in Groß - Berlin zum Siege zu führen , schloß der
Redner sein « Aussührungen . Das Referat des Genossen Leid

schildert « zunächst die kommunalpolitische Arbeit der Sozialdemo -
kratie und die Schafsung des einheitlichen Groß - Berlin , das mit als
ein Werk der stärksten Arbeiterpartei zu bezeichnen sei . vorbildlich
für eine soziale Gemeinde ist heute das sozialistisch verwalkeie Wien .
Um diesem guten Beispiel nocheifern zu können , ist es notwendig ,
daß dte Sozialdemokratie am 2 5. Oktober den Sieg
erringt .

Neukölln . Di « sehr gut besuchte Versammlung von Neu -
k ö l l n im „ Schultheiß ' , in welcher hunderte keinen Sitzplatz
finden konnten , wurde eröffnet mit dem Liede : „ Empor zum Licht ' ,
gesungen vom Neuköllner Sängerchor . Als erster Reierent über

die Stadtverordnetenwahl sprach der Stadtverordnete Gen . U r i ch.
Er gab zunächst einen Rückblick über die Entwicklung der Einhe ' ts -
gemeinde , das Werk der Sozioldemokrotie . Wir haben die Zer -

splitterung der Arbeiterbewegung zum Teil überwunden und treten

geschlossen , trotz der reaktionären Gegenwirkung der Kommunisten
öl » Sozialdemokratie in den Wahlkompf . Eingehend schildert Urich
die Arbeit der sozialdemokratischen Fraktion . Er behandelt ganz
besonders die Stellung der Fraktion zu den städtischen Werken .

Trotz der Wehrhett der bürgerlichen Parteien haben wir der Ein -

heltsgemeinde dt » städtischen Werke erhallen . Di « Straßenbahn
wurde ausgebaut . Ihre besondere Aufmerksamkeit wandt « die

Fraktion dem Wohnungsbau und der Wohnungsfürsorge zu. Wenn

gebaut wurde , so nur durch die Initiative der Sozialdemokraten .
Heftige Entrüstung löste die Miftetlung des Gen . Urich aus , daß der
mit Hllfe der Sozialdemokratie gewähbc Direktor einer Höberen
Schule, der Kommunist Stadtverordneter Goß , ' für
den Abbau de » Genossen Paulsen eintrat . Mit aller

Schärfe rechnete Urich mit den Kommunisten und den anderen

bürgerlichen reaktionären Parteien ab . Der Zeugenpfarrer Koch
wurde als Führe ? der Dcutschnationalen ins recht « Licht gestellt .
Es gibt für die Arbeitnehmer nur eine Partei , da » ist die Sozial -
demökratie , dte Wähler müssen am 28 . Oktober eine sozial -
demokratisch « Mehrheit im Rathaus Hersteller Die großen

politischen Begebenheiten und die Stellung der Sozialdemokratie

dazu behandelte der Oberpräsident Gen . Hörstng . Er

schilderte das Verhalten der nationalistisch - monarchistischen Parteien
in der großen Politik , Im Reiche und im Lande . Er zog mit diesen
Potentpatrioten gehörig zu Gericht , deren Kopflosigkeit sich gerade

jetzt bei den außenpolitischen Fragen zeigt . Ihnen gesellten sich die

Kommunisten zu , die sich einein Aufstieg de ? Arbeiterbewegung
ständig hindernd in den Weg stellen . Die völkische Welle , die dem
Volke Erlösung bringen sollte , verpufft « schon anläßlich de « Kapp -
Plüsches , durch welchen politische Kindsköpfe Deutschland erneut in »
Unglück gestoßen haben . Die große politische Linie bei dem Wieder -
ausbau Deutschlands fand nur die Sozialdemokratie . Der Auf -
wertungsschwindel der bürgerlichen Parteien rächt sich schon jetzt .
Die armen Betrogenen , die damals den Devlschnotionalen die
Stimme gaben , haben erkannt , ee war nur ein Wohlversprechen ,
da » die Parteien nicht einhalten wollten . Die Sozialdemokratie
nimmt sich auch dieser Betrogenen an . Würdig an diese Vergehen
der bürgerlichen Parteien reiht sich die Zollpolitik . Dte Sozial -
demökratie hat mit allen Mitteln gegen die Zölle gekämpft . Die
Sozialdemokratie hatte leider nicht die Mehrheit . Das muß anders
werden . Den Anfang können die Berliner om 28. Oktober machen .
Jeder Arbeitnehmer mutz am 28. Oktober sozialdemokxattsch wählen .
Großen lebhaften Beifall ernteten beide Referenten . Mit dem Lisdc :
„ Tord Foleson ' und einer zündenden Schlußansprache de « Gen .
Harnisch endete unter lebhafter Zustimmung und einem Hochruf der
gesamten Versammlung aus die Sozialdemokratie diese würdige
Kundgebung . Ein guter Auftakt für das wiederkommende rote
Berlin .

Wilmersdorf . In den Spichersälen , Wilmersdorf , sprachen
die Genossen Philipp Scheide mann . Albert H o r l i tz und
Dr . Käthe Frantenthal . Schridemann skizzierte in seiner
ruhigen , überlegenen Weise , die keine Phrase kennt , In oller Kürze .
was nach ihm die Gen . Frankenthal und Horlitz in Einzelheiten aus -
füd - rten . Trotzdem die Ungerechtigkeiten des Dreiklassenwahlrechts
beseitigt sind , muß heute wie srüher in der imperialistischen Aera
die Sozialdemokratie das politische Element in der Wahlpropaganda
in die erste Reihe stellen . Denn was nützen soziale Gedanken und
Fürsorge m den Gemeindevertretungen , wenn die Gemeinde nicht
ihre richtige Stellung im Staatswesen erhält . Der heutige deutsche
Staat nimmt keine Rücksicht auf die Wünsch « der Gemeinden . Alle
sozialen Bestrebungen der Gemeinden werden zerschlagen durch die
ungerechte Steuerpolitik und durch die wahnsinnige Zollvorlage , die
trotz des Protestes der Sozialdemokratie Wirklichkeit geworden ist .
Ucbcrall arbeitet die Reaktion : in der Steuer , im Zoll und in der
Schule . Ueberoll derselbe Betrug der Rechteparteien , di « sich brüsten ,
ganz allein nationale Gesinnung gepachtet zu haben , und di « dank
ihrer Politik das deutsch « Volk in dos Elend treiben . Die ganze
Reaktion lebte von der verlogenen nationalen Phrase . Bald nach
dem Friedensschluß begann di « Unterwühlung des Volkes durch die
Rechtsparteien , die hinter der berauschenden Phrase ihr « schranken -
lose Raubgier verbargen . Ueberall , sowohl in der Außen - wie in
der Innenpolitik , dieselbe Verlogenheit . Nach dem neuen Zoll -
kompromiß versuchen auch die Nationalen von Bersöhnungspolitit
ä » faseln - Der geschäftliche Teil ist ja gesichert . Deshalb Abrechnung
mit diesen Heuchlern ! Die kommenden Sladkverordnetenwahlen
müsse « ein großer moralischer Sieg der Sozialdemokratie werden !
Begeisterter Beifall dankte dem Redner , ebenso den Genossen
Dr . Käthe Frankenthal und Horlitz , die nach ihm da , Wort ergrisfcn .

Steglitz . In der dichtgesüllten Aula der Oberreasschule in der
Elisen st raße sprach Stadtverordnetenvorsteher Genosse Haß .
In ausführlichen Darlegungen gab er ein « Schilderung der kom »
munolpolitischen Aufgaben der Gegenwart . Er ging aus die Eni -
tommunalisieruntzspläne der bürgerlichen Reaktion ein ,
die er als in jeder Beziehung für das Gemeinwahl schädlich be -
zeichnete . Die sozialdemokratische Fraktian der Stadtverordnetenver -
sammlung hat sich jederzeit gegen diese Gelüste gewandt , auf dje die
rechtsstehenden Gruppen stets eifrig hingearbeitet haben . Nachdem
der Redner die Emwicklungsmögltchkeiten Berlins in kultureller und
wirtschaftlicher Hinficht an Hand de « umfangreichen Materials dar -
gelegt hatte , behandelt « «r die sozialen Aufgaben , die der kommenden
Stadtverordnetenversammlung harren werden , wenn wir «Ine Ideal -
konimune schassen wollen , so müssen wir in rastloser ArbeU dafür
sorgen , daß der 25. Oktober eine sozialdemokratische Wehrheil in »
Stadtparlament bringt . Bor Haß hatte Genossin Wu r m evenfalls
unter lebhaftem Beifall der Versammlung gesprochen .

Schöneberg . In einer sehr stark besuchten Versammlung in
der U h l a n d s ch u l e in der K o l o n n e n st r o tz e eröffnete die
Schönebcrger Ortsgruppe ,n wuchtigem Auftakt den Wahlkampf für
das Berliner Stadtparloment . Die Versammlung unterbrach die Aue -
sührungen der Referenten , der Genossen Dr . L o h m a n n und

Volksoarlei , indem er auf dos auch von uns behandelte gejchmack -
lose Plakat dieser Partei einging . Es gilt nicht , den Berliner Bären
die roten Hosen anzuziehen , so führte Genosse Lohmann unter
lebhaftem Beifall aus , sondern ihm die schwarzweißrote
Drapierung abzureißen . Seit vier Jahren haben wir eine
bürgerliche Mehrheit in der Berliner StadtverordnetenversaMm -
lung . Dar dem Wirten dieser Mehrheit scheint demnach der volks -
parteilichen Reaktion selbst bonge geworden zu sein , da sie so auf .
dringlich die Verantwortung leugnet . Die Sozialdemokratie braucht
sich ihrer unermüdlichen positiven Arbeit , die sie in den verflossenen
vier Jahren im Dienste des Berliner Boltes geleistet hat . in keiner
Beziehung zu schämen . Genosse Lohmonn zog «ine Bilanz der
kulturellen , sozialen und wirtschaftlichen Arbeit der Rathausfraktion
der Partei in , unermüdlichen Kamps mit den Gegnern eines geistig
und materiell freien Berlins und schloß unter stürmischer Zustim -
mung der Versammelten , indem er die Anwesenden aufforderte ,
in rastloser Propaganda für den überwältmenden Sieg der sozial -
demokratischen Volksliste am 28. Oktober Sorge zu tragen .

Weddina . Die Versammlung in den „ Pharussälen ' war
überfüllt . Frau Stadträtin W e y l wandte sich besonders den
Frauenfrogen in der Kommune zu. Neben anderen Arbeiten , so

führte die Rednerin au «, muß auch auf dem Gebiete der Wohtfahrts -
pflege mehr als bisher geleistet werden . Genosse Dr . Moses sprach
über den Rechtskur » in Deutschland , der nur zu sehr in den Er -

«ignissen der letzten Zeit seinen Niederschlag finde . Er berührte dabei

häuptsachlich dos Problem der Devölkerungspolittk . Stadtverordneter
Heitmann referierte speziell über die Tätigkeit der Sozialdemo -
traten in der Berliner Stadtverordnetenversammlung , vqrt müsse
unser Einfluß erheblich gestärkt werden . Sämtliche Redner fanden
in der Ennahnnng , am 25. Oktober nur sozialdemokratisch zu wählen ,
die stürmische Zustimmung der Versammlung . Mit einein begeistert
aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemokratie schloß di « Kund -

gebung . Den anwesenden Kommunisten war e« nicht gelungen , die

Versammlung zu stören . Einige Krakeler versuchten noch beim
' Verlässen des Saales Lärm zu schlagen und diesen aus der

Straße fortzusetzen . Trotz der großen Menschenansammlung mußten
diese tommunislischen „ Helden sehr bald das Nutzlose ihres Be -

ginnens einsehen . Die Versammlungsteilnehmer zeigten sich viel zu
sehr politisch geschult , um sich mit derartigen Leuten einzulassen .

Köpenick . Die Kundgebung im Köpenicker Stadttheater
fand unter riesiger Beteiligung statt . Es waren etwa 1000 Personen
anwesend . Referenten waren Klara Bohm - Schuch und

Rhode . Eingeleitet wurde die Versammlung durch die Knaben -

kapell « de » Brandenburger Reichsbanners . Der Eindruck , den das

geschlossene Bekenntnis zur Sozialdemokratie hinterließ , war von

stärkster Wirkimg .
*

Auch die Versammlungen in den anderen Bezirken waren sehr

gut besucht und gingen — soweit uns in später Abendstunde Be¬

richte vorlagen — ohne Störung vor sich .



GewerMaDbewegung
Jiüß üer Lerliner Reichsbahnüirektion .

tadelst ! chpolilik gegen die Gewcrkschasten .
Man schreibt uns : Im Kampf um den sozialen Rückschritt , den

die Arbeitgeber zurzeit mit allen Mitteln durchzuführen gedenken .

steht die Reichsbahnoerwaltung unbestreitbar mit an führender
Stelle . Daß einzelne Reichsbahndirektionen darüber hinaus noch
ein übriges leisten zu müssen glauben ( Aussicht auf Leistungszulage ) ,
dafür bot das Nerhalten der Direktion Berlin erst wieder beim
Streit im Speditionsgewerbe einen anschaulichen Be -
weis . Sie wollte den Unternehmern ihre Hilfe direkt aufdrängen .
Durch die geschickte Führung und den raschen Abschluß des Kampfes
im Speditionsgewerbe scheint nun manche Stelle in der Reichsbahn -
direktion darüber verärgert , daß ihr die Gelegenheit entgangen ist ,
der Oeffentlichkeit die Wirksamkeit der mit soviel Kraftaufwand und

erheblichen finanziellen Mitteln eingerichteten » Personal -
betriebshilsc " und des » Bahnschutzes " gegen „ unbot -

mäßige " Arbeiter zu zeigen .
Die Leitung der Reichsbahndirektion Berlin will nun wahr -

scheinlich erst recht den Ruhm als reaktionäre Berwattung ernten .
In dieser Woche veranstaltet der Allgemeine Deutsche
Beamtenbund einen sechstägigen Funktionär -
kursus für seine Muglieder . Aus allen Teilen des Reiches haben
sich 15 0 T e i l n eh m e r gefunden , darunter der überwiegende
Teil Reichsbahnbcamtc . Aus Berlin beabsichtigte man die

Entsendung von vier Beamten . Unter Ersatz der möglicherweise
entstehenden Stellvertreterkosten wurde für diese Personen Urlaub
bei de ? Verwaltung beantragt und — der Urlaub abgelehnt .
Der Rcichsbahnoberrat Arnold scheute sich nicht , die Richtgewährung
des Urlaubes auf » Personalmangel " zurückzuführen . Wä! >-
rend man auf alle mögliche Art und Weise , sogar durch Rundfunk ,
der Oeffentlichkeit die Notwendigkeit eines weiteren Per -
fonalabbaues beweisen will und man auch tatsächlich immer
noch abbaut , kann man auf einmal vier Beamte nicht
eine Woche lang entbehren . Diese Taktik ist denn doch zu
durchsichtig !

Hätte es sich um eine andere „ Richtung " gebändelt , als
um den f r e i g e w e r k s ch a f t l i ch e n ADV . , der Urlaub wäre
anstandslos gewährt worden . Der Ablehnungsgriind muß direkt
als Provokation wirken , wenn man berücksichtigt , daß zu den
Uebungen des Bahnschutzes , zu Schießübungen , nicht nur
Urlaub , sondern auch Bezablung gewährt wird , und
daß mehrtägige Konferenzen der Direktionsoertreter in irgend einem
Ort stattfinden , wo man sich über die Durchorgonifation der
Dersonalbetriebshilfe , Bahnschutz , Lagern von » Waffen und
Munition " unterbölt .

Verglichen an diesen letzten Dingen , ist doch klar ersichtlich , daß
die Reichsbahndirektion jede freiheitliche Regung ihres
Personals im Keim ersticken will und in fanatischem Haß
in jedem bildungsbeflissenen Eisenbahner einen „ Feind " sieht . Die
Reichsbahndirektion hat sich mit diesem Verhalten selbst als ein
„ Hort schwärzester Reaktion " angeprangert . Rur so
weiter , Herr Stapf , diese Saat bringt uns sicher
gute Früchte !

Gas - und Wasserwerke lehnen Lohnzulage ab .
Die Lohnverhandlungen zwischen dem Verbände der Gemeinde -

und Staatsarbeiter und den Direktionen der städtischen Gas - und
Wasserwerke A. - G. am gestrigen Dienstag find gescheitert .
Der Verband hatte eine Erhöhung der Stundenlöhne , die gegen -
« artig für Ungelernte 70 Pf . , für Angelernte 76 Pf . und für Hand -
werker 87 Pf . betragen , um 10 Pfennige gefordert . Trotz ein -
gehendster Begründung dieser Forderung durch die Verbandsvertreter
lehnten die Direktoren jedes Entgegenkommen rundweg
ah . Sie wünschten eine Vertagung der Verhandlungen bis

zum 1. November . Die Arbeitervertreter gingen auf diese Per -
schleppung nicht ein . Sie werden die tarifliche Schiedsstelle , den

Schlichtungsausschluß zur Entscheikmng anrufen .
Die Direktoren der städtischen Werke in Gemeinschaft mit dem

Magistrat als Verfechter der Lohnpolitik der Arbeitgeberverbände ,
trotz der so schmählich gescheiterten Preisabbauaktion — wahrlich ein
netter Auftakt zur Stadtoerordnetenwahl .

„ Mangelnder Bauarbeiterschutz " .
In der unter dieser Ueberschrist in Nr . 458 des . Vorwärts "

veröffentlichten Beschwerde der Berliner Zahlstelle des Zimmerer -
Verbandes wurden insbesondere auch gegen die Firma
Ezarnikow u. Co . Beschuldigungen erhoben . Die angegriffene
Firma erklärt nun , daß die gegen sie gerichteten Angaben
nicht den Tatsachen entsprechen .

» Die Zimmerer haben in der Zeit vom 12 . bis 2 2. Sep -
t e m b e r auf dem Neubau Große Frankfurter Straße 8 g e -
streik t , waren also in dieser Zeit auf dem Bau keiner Gefahr
ausgesetzt .

Die Decke über dem Erdgeschoß war bereits am 1?. September
fertig , die Decke über dem 2. Obergeschoß abgedeckt : darüber ist das
Dachgeschoß , an dem die Zimmerer vom 22. September an ohne
Gefährdung für die übrigen Arbeiter das Dach aufbrachten . Ledig -
lich eine durch Gerüst geschützte Koppenöffnung in jeder Etage blieb ,
wie üblich , zum Materialtransport offen .

De ? 13 . September , an dem der Bauführer auf Mißstände
hingewiesen worden sein soll , war ein Sonntag . Von einer

Ermahnung des Bauführers Bergmann ist weder diesem , noch den ,

Geschäftsführer des Beton - und Tiefbauarbeitgeberverbandes etwas
bekannt . Die gemachten Angaben rühren lediglich von Zimmerern
her , die zwei wegen tätlichen Angriffes auf den

66jährigen Bauführer ge maßregelte Kollegen mit
einem zehntägigen wilden Streik unterstützten . Die technischen Aus -

führungen sowie die Beobachtung der baupolizeilichen Vorschriften
sind hier , wie «uf einem anderen städtischen Bau der Firma , so

sachgemäß , daß die Firma von dem städtischen Auftraggeber ohne
Aufforderung weiter empfohlen worden ist .

Die Bemerkung über die „halbtote " Firma ist von gleicher

mangelnder Objektivität getragen . Die Finna verfügt über aus -

reichende Mittel , um große Bauten ausführen zu können .
Was die Erklärung des Herrn Herbert Ezarnikow

betrifft , so ist zu sagen , daß er allerdings nichts mehr mit der Firma
M. Ezarnikow u. Co. zu tun hat . und zwar seit seiner vor einem

Jahre erfolgten Entziehung der Prokura und seiner Entlassung aus

der Firma . " _

Protest der Beamten .

Die Ablehnung jeder Jesoldungscrhöhung durch den Reichs -

finanzmin ' ster in den Besoldungsverhandlungcn , hat in der Be -

amtenschaft . insbesondere in den schlecht bezahlten unteren und

mittleren Besoldungsgruppen große Erregung hervorgerufen . Die

Erregung ist um so stärker , als die Forderung durchaus bescheiden
war und die Steuerüberschüsse eine Erfüllung leicht hätten ermög -
lichen lassen . Die Berliner Beamtcnschatt wird in einer Protesikund -

gebung am Donnerstao , abends 8 Uhr , in den Germonia - Pracht -
fälen / Berlin . Ehousseestraße 110 , zu der Verweigerung jeglicher

Notstandsbeihilfen Stellung nehnien .

Arbeitsgemeinschaftspolitik .
In den Kreisen der Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände

wird von Zeit zu Zeit die Trommel gerührt für ein « neue Arbeits -

gemeinschaft . Daß in den Kreisen der ADGB. - Gewerkschafter . zumal
bei der gegenwärtigen Einstellung „ der Wirtschaft " , dazu keine be¬

sondere Neigung besteht , ist auch der Gegenseite nicht unbekannt .

Trotzdem appellier ! man immer wieder an die „ Vernunft " der Ge -

werkschasten und spekuliert darauf , daß ihre Absage an radikal

schillerndes Pbrasenttim einen „ Ruck nach rechts " bedeute .
Der Arbeitqeberverbandssyndikus von Zeugen hat erst kürz -

lich einen Fühler in dieser Richtung ausgestreckt , da er persönlich ,
im Gegenlatz zu manchem Politiker und Wirtschaftler seiner Kreise ,
der Auffassung sei, daß der Breslauer Gewerkschaftskongreß einen

Verlauf genommen habe , der den Arbeitsgemeinschaftsplänen günstig
sei. Wie sachkundiq dieser Herr v. Z e n o e n ist . geht aus dem einen

Satz seiner Ausführungen hervor , der Gewerkschaftskongreß nahm

„nicht einfach wie früher die vorgcschr ' ebenen Grundsätze der So -

zialdemokratischen Partei an . sondern faßte eigene , wenn auch

noch rein negative und dogmatische Resolutionen und begann damit
— vielleicht unbewußt — eine gewisse Emanzipierung van der

Partei . " Er verlangt von den Gewerkschaftsführern es ihm zu
sagen , wenn er sich in seinem jugendlichen Optimismus getäuscht

habe . Einerlei , ob diese Naivität echt oder gespielt ist , sie ist nutzlos .

» euer Kampf lm öaugewerbe .
Köln , 6. Oktober . lEigener Drahtbericht . ) Dem Baugewerbe

Rheinland - Westsalen droht eine große Katastrophe . Der
Arbeitgeberverband batte das Lobnabkommen , das

für den Bezirk Rbeinland - Westfalen abgeschlossen war , zum 80 . « ep «
tember gekündigt . Daraus fanden am Montag in Düsseldorf
Verhandlungen mit dem Ziel einer Neuregelung der Löhne
statt . Die Verhandlungen mußten ergebnislos abgebrochen
werden . Daraufhin wurde die Lobnstreit ' ache der beim Reichs »
arbeilsministerium eingerichteten Schlichter stelle übertragen .

was geht im Sergbau vor ?

Wege » den Schiedsspruch in Mitteldeutschland .
Eine von etwa 100 Funktionären des Zentraloerban -

des der Maschini st en und Heizer besuchte Konferenz
aus dem mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
nahm in Senftenberg Stellung zu dem Schiedsspruch des Reichs -
arbeitsministers , der für sie d e n Z w ö l f st u n d « n t a g bringt .
Die Besprechung gestaltete sich sehr erregt . Eine E n t s ch l i e -

ßung , die sich gegen die Haltung des Reichs -
arbeitsmini st eriums richtet , fand ein stimm ig « An -

nähme .
Gleichzeitig fand in Halle eine Bezirkskonferenz der

Metallarbeiter statt , die sich gleichfalls mit den Schieds -
fplüchen im Braunkohlengewerbe beschäftigte . Allgemein kam der
Unwille der Arbeiter über die Art zum Ausdruck , in der

jetzt das Reichsarbettsministerium die Arbeitszeitfragen behandelt .
»

Die Belegschaft des Groß - Kraftwerkes Zschorne -
witz hat einstimmig beschlossen , die Kündigung des
Arbeitsverhältnisses vorzunehmen . Durch Zwangsschiedsspruch ist
die Arbeiterschaft gezwungen , unter dem Tarifvertrag für den mittxl -
deutschen Kohlenbergbau zu arbeiten . Das will die Arbeiterschaft
nicht mehr länger mitmachen . Eine Funttionärkonferenz
der Werke Trattendorf und L a u t a hat sich dem Vorgehen

von Zschomewitz angeschlossen . Die Funktionärkonferenz hat
den Zentralverband der Maschinisten und Heizer ersucht , die plan -

mähige Durchführung dieser Bewegung in die Hand zu nehmen .
Wenn es nicht gelingt , diese Bewegung in richtige Bahnen zu lenken ,
dürfte Berlin und große mitteldeutsche Unternehmen bald ohne
Stromzusuhr sein .

Sabotage des Schiedsspruchs in ftiederschiesieu .
31 000 Alann mit Aussperrung bedroht .

Für den niederichlesischen Steinkohlenbergbau ist am 8. Sep -
tember 1925 ein Schiedsspruch gefällt worden , der ein ?

Lohnerhöhung von 7 Prozent vorsieht . D. ieser Schieds -
spruch ist vom Rcichsorbeitsministsnum für verbindlich er «
Hart worden . Die Unternehmer weigern sich , diesen
Schiedsspruch durchzuführen und drohen mit der Aussper -
ru n g.

Gestern wurde der gesamten Belegschaft von fast 31000
Mann gekündigt . Damit wird ein Arbeitskonflikt von un -

übersehbarer Tragweite heraufbeschworen . Da die Arbeitgeber in
den letzten Monaten in allen Teilen des Reiches Arbeiter nach
Niederschlesien gesucht haben , warnen wir , jetzt dort Arbeit

anzunehmen . Die Arbeitsverhältnisse sind in Anbetracht der

schweren Arbeit die schlechte st en in ganz Deutschland .
Dazu kommt , daß die Wohnungsnot geradezu katastrophale
Formen angenommen hat . Es ist deshalb dringendes Erfordernis .
vor Zuzug nach dem niederschlejischen Stein¬

kohlenrevier zu warnen .

Lohnforderung der Ruhrbergarbeitcr .
Bochum , 6. Oktober . ( Eigener D- . ahtbericht ) Bei einer am

6. Oktober stattgefundenen Sitzung der am Rubrbergbauiarit be -
teiligten Arbeitcrverbände wurde beschlossen , beim Zechenverband
die W i e d e r i n k r a f t s e tz u n g der bis zum 30 . August d. I .
gellenden Lohnordnung zu beantragen mit der Maßgabe ,
daß die darin vermerkten Löhne am 15 . Oktober um
15 Proz . erhöht würden .

Krise im holländischen Bergbau .
Wie uns aus Amsterdam oerichtet wird , hat der Minister für

öffentliche Arbeiten die Direktionen der holländischen Bergwerts -
Unternehmungen veranlaßt , die angekündigte sünfprozentigc Lohn -
kürzung sollen zu lassen . Bon der Verlängerung der Arbeitszeit auf
48 Stunden , durch Ausdehnung der sechsstündigen « onnabendarbeit
aus acht Stunden , wollen die Unternehmer jedoch nicht abgehen .
Der Minister erklärte , daß er in der letzten Zeit in Deutschland
verschiedene Untersuchungen angestellt und Besprechungen geführt
Habe , von denen er hoffe , daß sie zu einer langanhaltcnden S t a -

bilisicrung in der Li in burger Bergwerk sin du st rie

führen werden . Die Vertreter der Bcrgwerksorganlsationcn er -
klärten , daß sie die neuen Lohnvorschläge den Borsländen der ei »-

zelnen Verbände zur Beratung und Beschlußfassung vorlegen
werden . Allgemein wird angenommen , daß die Porschläge von den

Bergarbciterorganisationen angenommen werden .
Der Sekretär des Niederländischen Dergarbeiierverbandes teilt

in „ Het Volk " zu der Angelegenheit mit , daß die Bergarbeiter keine

Veranlassung hätten , sich ohne weiteres auf Verschlechterungen ein -

zulassen . Seit 1920 seien die Löhne bereits um 34 Proz .
gesunken , so daß heut « hunderte erwachsene Untertagearbeiter
weniger als 20 Gulden die Woche verdienen . Mangel
an Initiative und verkehrte Sparsamkeit der Unternehmer seien
die Ursache , daß kein befriedigender Gewinn erzielt würde . Obwohl
die Arbeiter der Staatsbergwerk « 2 Gulden mehr die Woche
verdienten , würde hier ein größerer Gewinn erzielt . Die schlechten
Erträge seien die Folge der Untüchtigkeit einiger ausländischer Kapi -
ialisten . Nur indem inan den gesamten Bergbau in den Nieder -
landen in die Hand des Staates bringe , werde die Aus -

verbessert , daß «in angemessener Lohn und eine angemessene
rbertszett erzielt würden , ohne daß der Staat dabei Verluste zu

leiden brauche .

_ _

Oktober ,
stalten -

_ __ _ Wk I ■ igen Pe? .
tönen aetttt di « äblednende urb verschleppend « Haltung ju den erhobenen
Lolintorberunoen .

Ächtung , z - mmerer ! Heut « ob«ni > 7 Uhr im groften Soat dro ©«»«rflchofl »-
hause ». Sngelufer 34/25, allgemeine Mitgliederoersammlung . Erscheinen aller
ist Pflicht .

itohlenarbelter ! Morgen , Dorrner - ta «. abend 7 Uhr in Büter » Testsälen ,
Weberstr . 17, Vollversammlung .

Verband der Gemeinde - und Sta - t - arbeiter , T. Berwaltnngsbei ' rt
ITrirdrichohain ) . Morae », Donnerstag , abend 7 Uhr im Lokal „Treischllh ",
Fruchtstr . 36a ( oberer Saal ) , Persannnlung aller im 5. Vermaltungsbezirt be.
fchäfiiaten und wohnenden Derbandsmitglieder . Stellung nahm « lue Etadt -
verorbnelenwahl .

Rufitinstrumentenaebeitee . Bertrauensmännerversarmnluirg morgen . Don »
neratoo . nachmittag 5 Uhr im Reichenberger Hof. Die Mitglieder der
Branchenfoinmission treffen sich in demselben Lokal eine halbe Stunde früher .
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warum öie hohen Ileifthpreise ?
Wer die Preissenkungen verhindert .

Es muß schon ziemlich schlimm um die V i e h p r e i s e bestelli
sein , wenn selbst das politische Organ des landwirtschaftlichen Groß -
grundbesitzes , die „ Deutsche Tageszeitung ' zugeben muß ,
daß sie zu hoch sind . Wenn man berücksichtigt , daß vor dem Kriege
die Schweine pro Pstind Schlachtgewicht 44 bis 45 Pf . kosteten und

hi . ute der Durchschnittspreis 1 M. pro Pfund Lebendgewicht , in

Schlachtgewicht umgerechnet 4,25 M. beträgt , wenn man serner
weiß , daß vor dem Kriege der Durchschnittspreis im Kleinverkauf
90 Pf . betrug , und heute Z M. pro Pfund , dann wird man es

begreisen , daß selbst ein Organ , das sicherlich nicht die Interesien
der Verbraucher vertritt , bei diesen Preissteigerungen etwas die

Fassung verliert .

Die höhe üer Schweinepreise
ist nur aus der Zlrt zu erklären , wie in Berlin der Viehverkaus organi¬
siert ist . Kurz vor Pfingsten hatten wir einen sehr erheblichen Aus¬
trieb von Schweinen . Dieser verringerte sich sofort , al » der Zolltans -
rummel einsetzte und als ein handelspolitischer Kriegszustand mit
Polen eintrat , der verhinderte , daß aus Polen Schweine kamen .
Die Landwirtschaft hielt eben die Schweine zurück . Begünstigt wurde
dies dadurch , daß in der heißen Sommerzeit der Fleischverbrauch
an sich rückläufig ist und daß durch die Spekulation in Getreide und
Futtermitteln in dieser Zeit eine Erhöhung der Futtermittelpreise
eintrat . Die Landwirte nahmen an , daß die Preise weiter steigen
würden , und gaben daher nur in dem Maße Vieh ab , als sie Geld
nötig hatten . Der Durchschnittsauftrieb von Schweinen betrug in
den erwähnten Monaten ungefähr 5000 für jeden Markttag . Auf
dem Viehhof in Berlin finden zwei Markttage statt , am Mittwoch
und Sonnabend und zwar ist am Mittwoch das Geschäft im oll -
gemeinen viel größer als am Sonnabend . Es ist min festzustellen ,
daß am 30. September ein Schweineaustrieb von 41 377 Schweinen
nach dem amtlichen Bericht zu verzeichnen ivar . Und während noch
am Zb. September der Preis auf etwa 400 M. pro Zentner Lebend¬
gewicht war , ging er infolge des starken Auftriebes am 30. Sep¬
tember um Z M. . bei einigen Gewichtsgrenzen noch weiter , zurück .

Die Preisnotierung am viehmarkt
erfolgt durch eine Uotierungskommission , in der alle am Vieh - und

Fleischhandel interessierten Erwcrbskreise ihre Vertreter haben . Es

fehlen nur die Verbraucher und das ist bezeichnend . Der Vorsigende
dieser Notierungskommission ist der Direktor des Viehhofes und die

Notierung geichichr in der Weif «, daß die sogenannten Koinmissions -
zettel , d. h. die Zettel , die die Viehkommissionare über jeden Ver -

kaufsabschluh ausschreiben , bei der Gewichtsabnahme der verkauften
Tiere notiert werden , daß die Preise in die betreffenden Oualitäts -
rubriken eingezeichnet werden und daß aus der Zahl der verkauften
Tiere und den erzielten Preisen der rechnerische Durchschnitt gezogen
wird . Also eine Statistik völlig einwandsreier Feststellungen , gegen
die Bedenken durchaus nicht zu erheben sind .

Wenn die Viehpreise so hoch sind , so ist nicht zum wenigsten
die Einrichtung der viehkommissionare eine der Hauptschuldigen .
Die Viehkommissionär « , die ein Interesse daran haben , dauernd mit
War « beliefert zu werden , müssen sich mit ihren Lieferanten gut
stellen und für sie die höchsten Preise herausholen . Sie wirken , ob

sie wollen oder nicht , am Markte als preistreibende Kraft an den

Markttagen . Sie entschließen sich erst dann mit ihren Preisen
herunterzugehen , wenn sie sehen , daß sie zu den erhofften Preisen
ihre Ware nicht los werden . Ein weiterer Antrieb zur Preis »
steigerung ist die Tatsache , daß der Schweinebestand vor dem Kriege
in Deutschland etwa 25 Millionen Stück betrug , während heute nur
46 Millionen Tiere gezählt werden . Dabei ist zu berücksichtigen , daß
gerade die haupttieseranten Berlins , Westpreußen und Posen , weil
sie ja an Polen gefallen sind , für die Versorgung des Berliner
Bedarfs nicht mehr in Frag « kommen .

Der Schweinebestanü
reicht für die Versorgung der deutschen Bevölkerung nicht aus
und es muß auf jeden Fall zur Sicherstelliing der Versorgung Vieh
eingeführt werden . Es ist daher notwendig , daß wir zu polen In

irgendwelche handelsvcriragliche Beziehungen treten , damit wir in
der Lage sind , durch Einfuhr polnischer Schweine unsere Fleisch -

Versorgung sicher zu stellen und auch die Preise zu regusseren . Ein
weiterer Regulierungssaktor wird die Einfuhr von Gefrierfleisch
sein . Daß die Qualität des Gesrierfleisches in keiner Weise dem des
Frischfleisches nachsteht , wurde an dieser Stelle schon oft genug
betom . Im September betrug der Großhandelspreis für den Zentner
Gefrierfleisch vom Rind 50 bis 04 M. , für den Zentner Gefrierfleisch
vom Hammel 80 M. , für Rindfrischfleisch wurden 80 bis 400 M.
pro Zentner bezahlt und Hammelfleisch kostete sogar noch etwas
mehr . Nun sollen pro Jahr 90 000 Tonnen Gefrierfleisch noch
Deutschland zollfrei hereinkommen . Auf Berlin entfallen davon
42 000 Tonnen . Die Verteilung geschieht durch eine Kommission , in
der Vertreter der Güterverwattuirg , der Konsumgenossenschaft und
der Fleischerinnung sitzen . Die mit dem Verlaus Betrauten müssen
sich verpflichten , den festgesetzten Preis innezuhalten , da sie sonst von
der Weiterbelieferung ausgeschlossen werden . So gering auch im
Verhöttnis zum Gesamtverbrauch die Gefrierfleischmenge sein mag ,
so kann sie dennoch preisregulierend wirken . Viel verspricht man
sich auch für die Regulierung des Fleischpreises von dem am
42. Oktober zu eröffnenden

Zleifthgrohmarkt .
Bisher ist nur eine Halle von 42 000 Quadratmeter fertiggestelkt
und es ist geplant , eine weitere Halle von 7000 Quadratmeter und
eine kühlhalle von 42 000 Quadratmeter zu bauen . Aber schon die
Tatsache , daß es möglich ist , in Kühlhallen Fleisch in größeren
Mengen aufzubewahren , das beim Anziehen der Preise sofort als
Preisregulator nach unten auf den Markt kommen kann , zeigt , daß
der Lau der zweiten Halle möglichst beschleunigt werden muß . Sehr
wesentlich für die Viehpreise sind auch die Kornpreise . Dank einer

guten Ernte sind die Getreidepreise in den letzten Wochen bekanntlich
gesunken . Und es ist deswegen die Annahme nicht unberechtigt , daß
die Landwirte mit dem Sinken der Getreidepreife auch ein Sinken
der viehpreise befürchten und aus diesem Grunde jetzt größere Vieh -
mengen auf den Markt bringen .

«
Bei der Betrachtung der Preisgestaltung auf dem Berliner

Viehhof zeigt es sich, daß die dem Großgrundbesitz nahestehenden
Parteien des Roten Hauses olles tun , um Preissenkungen zu ver -

hindern , und daß es einzig und allein der sozialdemokratischen Ver -

tretung im Stadtparlament zu danken ist , wenn die Preissteigerung
nicht noch weiter übertrieben wurde . Die Rechtsparteien , besonders
aber die Wirtschaftspartei , hätten es sehr gerne gesehen , wenn auch
der letzte Rest der Preisüberwachungsorganisationen verschwunden
wäre . Dann wäre für ihre Machinationen kein Hindernis mehr
vorhanden gewesen . Der Sozialdemokratie ist es gelungen , wenigstens
etwa » von diesen Maßnahmen zugunsten der Verbraucher zu er -

hallen , und daran sollten alle bei der Stadtverordnetenwahl am
25. Oktober denken .

Falsche lQ - Mark - Reichsbanknoten .
Don den seit November vorigen Jahres zur Verausgabung ge-

langenden Reichsbanknoten über 40 Reichsmark mit
dem Datum des 4 1. Oktober 1924 , die ihren Schutz in einem

natürlichen , über die ganze Notenfläche reichenden Wasserzeichen
(stilisierter Reichsadler mit darüber befindlichem . Worte „Reichs -
dank " ) und in den im Papierstoff eingebetteten , purpurroten
Pflanzenfasern sowie in der die ganze Fläche des Schaurandes de-
deckenden gemusterten Blindprägung tragen , ist eine mangelhaft
ausgeführte Fälschung sestgesteilt worden , die als solche an
nachstehenden Merkmalen zu erkennen ist : Papier : Glatter ,
weicher Griff , von ähnlicher Stärke , leicht grünlich getönt . —

Pslanzensasern : Fehlen . — Wasserzeichen : Durch
farblosen Aufdruck nachgebildet . — Gemusterte Blind -

prägung : Schlecht nachgebildet , nur teilweise scharf sichtbar . —

Vorderseite : Aehnlicher Gesamteindruck . Das Männerbildnis

ist in roher Zeichnung dick und klecksig , die Zeichnung im netzartigen
Irisuntergrund nur teilweise wiedergegeben . — Rückseite :
Durchweg auffällige Abweichungen in der Zeichnung . Das netz -
artige Muster in der Rahmung der seitlichen Ovale ist durch Punkte
und dicke Striche ersetzt . — Kontrollnummer : Dickeres

Typenbild . — Vor Annähme dieser Fälschung wird gewarnt . Für
die Ausdeckung von Falschmünzerwerkstätten zahlt die Reichsbank
Belohnungen .

vas Perpetuum mobile .

�Diplomingenieur " Johann O- Hmann als Erfinder .
Wenn auch nicht gerade das Perpetuum mobile , so doch ein

Ding , das der ersehnten Lösung dieses seit alten grauen Zeiten van
unzähligen Grüblern und Tüftlern bearbeiteten Problems nahe -
kommt , behauptete Johann Lehmann erfunden zu haben , als er sich
jetzt wegen zahlreicher strafbarer Handlungen vor dem Schöffen -
gericht Mitte zu verantworten hatte .

Lehmann , der schon vorbestraft ist , gab sich als Diplomingenieur
aus und behauptete , einen Apparat erfunden zu haben , in dem
durch einen Verstärker im Dynamo - Motor der
Energieverlust wieder gewonnen werde . Auf diese
Weis « müßte dann eigentlich ein Perpetuum mobile herauskommen .
Es war ihm gelungen , für seine „ Entdeckung ' verschiedene Geld
geber zu gewinnen . Als es aber darauf ankam , den Apparat i »
Gang zu setzen , ging es ihm wie bisher dem Erfinder Unruh mit
seinem I/ - Stro in erzeuge r . Die Erklärungen , die Lehmann
über seine Erfindung dem Gericht gab , waren sehr unklar , sodaß sich
niemand ein Bild machen konnte , auch der «achverständige nicht .
Lehmann aber versicherte mit dem Bnistton innerster Ueberzemp . - �
daß der Apparat fertig werden würde , sobald er nur wieder in
Freiheit gesetzt werde und arbeiten könne . Das Gericht war nahe
daran , die Sache zu vertagen , um dem Erfinder Gelegenheit zu
geben , in der Praxis zu beweisen , ob er wirklich etwas Neues ent -
deckt habe .

Di « Vernehmung derZeugen brachte das Gericht jedoch
bald zu der Ueberzeugung , daß Lehmann weniger ein Erfinder auf
technischem Gebiete , sondern ein solcher auf dem Gebiete der Hoch -
stapele ! sei. Die beiden Inhaber einer Architektursirma hatte er ver -
anlaßt , ihm 3000 M. zu geben , damit er seine Maschine in Hamburg
auslösen könne . Als die Maschine ankam , erklärte Lehmann , daß er
sie jetzt erst zusammensetzen müsse , da er sie auseinander genommen
habe , weil einige Ausländer van Hamburg aus damit durchgehen
wollen . Die Arbeit dauerte aber ewig . Er wurde nicht fertig und
die Geldgeber vertrösteten sich monatelang und gaben ihn , weiter
Geld . Inzwischen hatte er aber auch einem Juwelier 0000 M. „ ab -
geknöpft ' und ihn an den Einkünften seiner Erfindung „beteiligt ' .
Die ganze Zeit lebte Lehmann auf Kredit . Cr mietete angeblich als
Besitzer eines Autos und Inhaber einer Fabrik mit großem Bank -
konto Wohnungen und einmal eine Villa und blieb die Miets - ,
Telephon - , Gas - und Lichtrechnungen schuldig . Selbst seine Auf -
Wärterin pumpte er an . Als die beiden Architekten ungeduldig
wurden , erzählte er ihnen , daß er auch ein Leichtmetall er -
funden habe , das sogar gegen Kugeln sicher sei. Als aber
seine Geldgeber sich an das Materialprüstingsany wandten , bekamen
sie den Bescheid , daß es sich auch hier um einen Schwindel handelte .
Darauf wurde Lehmann endlich das Handwerk gelegt . Herr Diplom -
ingenieur Lehmann hat nunmehr Gelegenheit , in 20manatiger Muße
über das Problem des Perpetuum mobile weiter nachgrübeln zu
können .

Der verschwundene Cstanffenr .

Zu. dem rätselhasten Verschwinden des Chauffeurs Anton
P o l c z y n s k i wird mitgeteilt , daß trotz aller Nachforschungen der

Kriminalpolizei von deni Vexmißten noch keine Spur gesunden
Ist. Die U n t e r s u ch u n g d e r D r o s ch t e ergab , daß sie auch dann

nicht weiter gekommen wäre , wenn die Chauffeure vom Lands -

berger Platz sie nicht angehalten hätten . Der Motor ist schwer
beschädigt , das Oel war ausgelaufen . Spuren eines etwaigen
Zusammenstoßes mit einem anderen Fahrzeug oder sonst einem

Hindernis stich nicht zu finden , auch nichts , was auf einen Kampf im

Inneren des Wagen « schließen ließe . Nichts ist beschmutzt , nichts

zerrissen . Festgestellt ist , daß Polczynski am Sonntag 103 Kilo
meter mit Fahrgästen und 22 Kilometer leer zurück -
gelegt hat . Dem verschwundenen Chauffeur wird auch nach den
weiteren Ermittlungen der Kriminalpolizei von allen Seiten das

best « Zeugnis ausgestellt . Bei seinem letzten Dienstherrn war
er seit sechs Jahren tättg . Mitteilungen an die Mordkommission
Trettin - Dr . Berndorff im Zimmer 103 des Polizeipräsidiums .

Ter Wriff in die Armenkasse .

Wegen Amtsunterschlagung und Urkundenfälschung hatte sich der
Armenvorsteher Reinhard vor dem Schöffengericht Wedding zu ver -
antworten . Er hatte aus der ihm anverlrauten Armenkasse Gelder
entnommen und in die eigen « Tasche gesteckt . Dabei hotte er auch
den Unter st ützungsbcdür . stigen geringere Beträge
ausgezahlt , als er in feine Bücher eingetragen hatte . Das Schössen -
gericht billigte dem Angeklagten mildernde Umstände zu . da , wie

Landgerichtsdirektor Friedniann ausführte , Amtsunterschlagungen bei
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Das unbegreifliche Ich .
Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom kristensen .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Bogel . )

Ich schlug ein Hohngelächter an und hinkte weiter .

Aber als ich ganz auf Grönningen heraus gekommen war ,

sah ich ein junges Mädchen aus einem Auto aussteigen und

über den Bürgersteig in eine Haustür gehen . Ich sah nur

die schöne und sichere Art , womit sie die Füße setzte , und ich

ahnte , daß sie der Inbegriff von allem war , wonach ich mich
sehnte . Es waren bloß die seingeschwungcncn Schuhe , die

aneinander vorbeiglitten , die ich sah . Sie flogen nicht in die

Höhe : sie wurden bei jedem Schritt ruhig auf das Pflaster
gestellt , und es lag etwas Aufrechtes über den Beinen , was

auf Bornehmheit deutete .

Ich ging auf die andere Seite der Straße hinüber : doch
es wurde in keinem der Stockwerke Licht angesteckt .

Dieses Erlebnis veränderte meinen Weg durch die dunkeln

Straßen am Abend . Nyhavn , mein eines Glas Bier für das

gestohlene Geld , und meinen eingebildeten Rausch gab ich

auf wegen dieser neuen Wanderung nach einem heiligen Ort .
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Waldemar verstand Robert Scotts guten Rat , seine Auf »
forderung , daß er sich mit May verheiraten sollte und seinen

beständigen Refrain , daß er . Scott , trotz alledem an Mays
hellseherische Veranlagung glaubte , nicht recht .

Aber eines Abends sollte Waldemar Wacht auf einem

Frachtdampfer draußen auf dem Flusse halten , um auf
Schmuggeleien aufzupassen , und das hatte er May erzählt .
Zufällig war er jedoch von Croncy abgelöst worden , und da

er nun wider Erwarten frei hatte , ging er in der Dämme -

rung nach der Straße , wo May wohnte .
Bor ihrem Hause hielt ein Auto . Waldemar stutzte .

Was war nun das ? Und sofort trat er in den Häuserschatten
urück . Es befand sich ein offener Laden da mit einer spär -

lichen Beleuchtung , und die Chinesen hinter dem Ladentisch
genierten ihn die ganze Zeit mit ihren anpreisenden Zurufen .

Einen Augenblick später sah er May über den Bürger -

steig gegangen kommen , und hinter ihr erblickte er Roberts

Scotts lange Gestalt mit dem gebogenen Rücken . Sie stiegen
in das Auto und fuhren fort . . . ,r ;

Eine heiße Welle stieg Waldemar zu Kopf . Ihm schien ,
als ob er das Erlebnis und sich selbst darin wiedererkannte .
War denn sein ganzes Leben zu Wiederholungen bestimmt ?

Rings herum standen die fremden , schwarzen Chinefen -
Häuser , mit den merkwürdigen Giebeln und den langen ,
schwankenden Ladenschildern , und aus den niedrigen Stock -

werken , aus den offenen Läden fiel ein fcywacher , rötlicher
Sazein , und dunkle Gestalten bewegten sich in dielen Höhlen
mit Waren und Ladentischen . Die Straßen tönten von dem

Geschrei der Kulis . Alles war fremd : doch mitten in dieser
Fremdheit fand er sein altes Selbst , klein , unruhig , stets de -

ttogen .
Damit Scott umsonst eine Geliebte bekommen konnte .

eine feste Frau , hatte er Waldemar aufgefordert , sich mit

May zu verheiraten ! Das war das Ganze !
Jetzt , wo es Waldemar klar geworden war , mußte er

lächeln . Durch einen glücklichen Zufall war er sehend gc -
worden ! Aber hätte er sich denn überhaupt mit May v- - , -

heiratet ? Nein , das hätte er bestimmt nicht getan , obgleich
Scott tagtäglich ihr Lob gesungen hatte ! Er hätte es wcht

getan . Doch hotte Scott in der letzten Zeit angefangen ,
davon zu reden , daß es schade um sie wäre , und da war

er etwas unsicher geworden .
Er nahm eine Rickshaw und ließ sie ohne bestimmtes

Ziel fahren . Er wollte sich durch den Anblick der Stadt , die

er liebte , betäuben . Er wollte das Rufen und Lärmen und

all die Violinen aus den Hotels und Restaurants hören , und

wieder fühlen , daß er unmöglich derselbe sein konnte . Nein ,

er war ruhig , nicht ? Er lächelte mit einem asiattschen Lächeln ,
gewiß doch ? Er mußte ein ganz anderer sein , nicht wahr ?

Aber die Leute kamen ihm fremd , die Musik wie ein

unverständliches Getön vor , und die Gesichter aller der

Menschen waren ihm fern . Er sah weiße Männer und we. ße
Frauen , er sah Chinesen : doch er war allein .

Ein paar Jahre waren vergangen . Alle Nerven in mir

waren angespannt , und ich lebte in einer Welt , wo alles un -

wirklich war . Samuelsen wurde mächtiger und mächtiger für

mich . Er war unüberwindlich , ob er nun tyrannisch mar

und auf seine Wohltaten mir gegenüber pochte , oder ob er

sich besänftigte und mein Leben mit Geistern erfüllte , die

ich nicht sehen konnte , weil ich nicht einmal hellsichtig war .

In seinem Zimmer roch es stets nach Frauenparfüm , und

ich hatte so viele Stimmen und Schreie und Gekicher da

drinnen gehört , daß ich dies ganze Stimmengewirr vor

meinen Ohren ertönen lassen tonnte , wenn ich allein zu Hause

saß und auf die Stille lauschte . In dem matten , gelben

Schein der Lampe schien es mir auch , als ob ich die Gestalten
sich dort im Bett umarmen sehen konnte , den widerlichen .
fetten Samuelsen und viele nackende Frauen . Ich ahnte , daß

sie dort waren . Wenn sie einmal dort gewesen waren , kann -

ten sie nie ganz verschwinden . Etwas von ihnen mußte
bleiben . Und ich hatte das gleiche Gefühl diesem Zimmer
gegenüber , wie einem Orte , den eine unheimliche Begeben -
heit historisch gemacht hat .

Die Frauen waren mir immer noch ein Rätsel . Sie

kamen mit Kleidern gegangen : doch ich glaubte nicht an ihre

Nacktheit . Des Nachts konnte ich träumen , daß eine Frau zu
mir hereinkäme und sich entkleidete , und wie ich mit Ent -

setzen entdeckte , daß sie einen schwarzen Tierleib hatte .
Keine Bilder konnten mich überzeugen . Was da in der

Nacht in Samuelsens Zimmer vor sich ging , wußte ich wohl :

doch ich verstand es nicht . Wollte meine Phantasie die Ge -

sthehnisse verdeutlichen , sprang die blonde Frau Petersen mit

einem Tierleib herum , und ich mußte den Kopf schütteln und

höhnisch über mich selber lachen , um die Erscheinung fortzu -
scheuchen.

Mein Leben war unwirklich .
Des Abends ging ich aus , um den Betrunkenen oder den

Einäugigen oder den Hinkenden zu spielen . Ich suchte die

Straßen aus , ' wo mich keiner kannte und versuchte dort meine

Rollen zu geben . Wenn ich dessen müde war , ging ich nach

Grönningen und sah nach der Frau aus , die so hübsch über

den Bürgersteig gegangen war . Sie wohnte im zweiten Stock .

Ich hatte sie am Fenster sitzen und lesen sehen. Sie hatte leuch -
tend gelbes Haar , und eine Zeitlang glaubte ich , sie wäre das

Mädchen , das ich vor vielen Jahren auf Trianglen getroffen
hatte . Es mußte doch ein Zusammenhang in allem sein . Selbst -

verständlich traf man nicht die Frau , die unsere große Liebe

werden sollte , so ganz zufällig eines Tages . Es mußte eine

Verbindung bestehen , die sich durch wiederholtes , mystisches
Zusammentreffen offenbarte : ein flüchttger Blick auf sie in

Trianglen , ein flüchttger Blick auf sie in der Bredgade und

einmal in der Zukunft ein weit längerer Blick auf sie, und

immer näher mußten wir zueinander treiben .

( Fortsetzung folgt . )



? hrcnbeamten nicht so schwer ins Gewicht fallen , wie bei Berufs -

deamten , die von Anfang an so erzogen werden , daß ihnen der Be -

amtenbeariff in Fleisch und Blut übergehe . Andererseits aber habe

sich der Angeklagt » an den Aermsten der Armen versündigt und das

Geld , das für diese bestimmt war , an sich gebracht . Da er auch

nicht aus Not gehandelt hatte , sei eine empfindliche Strafe
angebracht und das Schösfengeficht erkannte auf 1 Jahr Gefängnis
und drei Jahre Ehrverlust .

_ _ _ _
Oos vereitelte Cisenbcchnattentat .

1000 Mart velohmmg auf Ermittlung des Täter » .

Da die Möglichkeit der ernstlichen Gefährdung der Eisenbahn -

transporte im Publikum ganz besondere Unruhe auslöst , hat sich
die Behörde veranlaßt gesehen , auf die Ermittlung jener Männer ,

die , wie bereits mitgeteilt , in der Nähe der Station Rummelsburg
ein Eisenbahnatteniat beabsichtigten , eine Belohming von 1<X>0 M.

auszusetzen .
Das Attentat selbst ist noch nicht weiter aufgeklärt , der Töter

leider auch noch niajt ermittelt . Der zum Ausschrauben der Muttern
an den Laschen benutzte Schlüssel , der zwischen den Gleisen ge -
funden wurde , ist mit der Schnur im Lichthof des Po l i z e i -
Präsidiums ausgestellt . Der Schlüssel trägt auf der großen
Zahnseite das Zeichen 39� , auf der anderen Seite 33 ? �. Der
Schlüfsel ist nach gewissen Spuren in Gebrauch gewesen , wahrschein -
sich in einem landwirtschaftlichem Betriebe , in dem
derartige Schlüssel bei Dreschtasten usw . benutzt zu werden pflegen .
Auf eine Herkunft aus der Landwirtschaft läßt auch die Schnur
schließen . Es Ist eine Sifalschmir , eine grobfaserige und grob ner -
arbeitete Schnur , wie man sie benutzt , um Preßstroh zu binden .
Unter Hinweis auf die Belohnung von 1999 M. werden alle , die
zur Aufklärung beitragen können , ersucht , sich die Sachen aus
dem Lichthof anzusehen und sich bei Kriminalkommissar
Walter Müller im Zimmer 198 des Polizeipräsidiums zu melden .

Verkehrserfchwerung .
Manche Autobuslinien scheinen vom Glück beschienen zu sein .

In Abständen von wenigen Minuten folgen die Wagen aufeinander ,
und manchmal findet man tatsächlich auch einen Sitzplatz . Jedenfalls
treffen aber die Wagen mit mathematischer Sicherheit zur festgesetzten
Zeit ein . Andere Linien dagegen werden von der Vorsehung stief -
mütterlich behandelt . Die Wagen verkehren in unwahrscheinlich
langen Zeitabständen , kommen niit großer Verspätung an und sind
derart besetzt , daß beim besten Willen kein Mensch mehr hineingeht .
Zu diesen Stiefkindern des Glücks gehört die Autobus -
l i in ' e 12 , die die Verbindung vom Olivaer Platz zur
Greifs walder Straße herstellt . Die Wagen sollen in
ejnein A b st a n d von 1 2 M i » u t c n fahren . Das geschieht aber
nur in Zeiten , in denen kein Mensch fährt . Sonst ist der Wagen so
überfüllt , das Zlus - und Einsteigen dauert so lange , daß Verspä -
tungen von einer Vicrtelstimde die Regel bedeuten . Könnte hier
nicht Wandel geschaffen werden ?

Aehnliche Zustände herrschen auf manchen Linien der Straßen -
bahn . Hier kehlt vielfach der Anhängewagcn . Da ist z. B.
die Linie 21 , die drei Bahnhöfe , den Lehrter , Pots -
damer und Anhalter Bahnhof kreuzt . Zwischen 19 ' � Uhr
vormittags und 2 Uhr nachmittags fehlt der Anhänger , obwohl
in dieser Zeit auf den genannten drei Bahnhöfen 12 Eisenbahnzüge
ankomme » und fast ebensoviel ? abfcchren . Die Direktion der Straßen -
bahn wird allerdings einwenden können , daß ja noch mehr Linien
dies » Bahnhöfe kreuzen . Das stimmt schon , aber wer weiß , daß jeder
Reisend « mit Gepäck natürlich danach trachtet , ohne Umsteigen sein
Ziel zu erreichen , der wird den Slerger und Mißmut dieser Menschen
verstehen , wenn sie die Bahn stets vollgepfropft vorfinden . Berlin
sollt « auch auf die Bequemlichkeit der Reisenden mehr
Rücksicht nehmen , schon um den Fremdenverkehr zu heben . Dann ist
die Linie 32 , die fast den ganzen Tag mit Anhänger fährt , nur
nach 12 Uhr nachts nicht . Dabei kreuzt gerade diese Linie fast das
gesamte Zeitungsviertel . Daß in diesem Gewerbe bis noch Mitter -
nacht gearbeitet wird , scheint der Straßenbahndirektion unbekannt zu
sein . Dann darf nicht vergesien werden , daß auf der Straße gerade
nach Neukölln der Zuzug der Fahrgäste am Halleschen Tor groß ist .
Für eine Großstadt wie Berlin sind derartige Verkehrsmißständ « auf
die Dauer unerträglich . Es geht doch in anderen Städten , wo die
Straßenbahnen den ganzen Tag . sogar in den Hauptverkehrszeiten ,
nicht überfüllt sind .

Vtene Kursbücher und Fahrpläne .
Die 1. Wintervusgabe 1925/26 sowie die Sonderausgaben der

drei ersten Teile des Reichs - Kursbuchs . enthaltend die zahl -
reichen Aenderungen des Winterfahrplans 1925/26 , find soeben
erschienen . Der Der kaufe preis für ein Reichs - Kursbuch
beträgt 6,59 M. Auch der Tafchenfahrplan für den Ber -
liner Stadt - , Ring - und Vorortverkehr ist er -
schienen . Neben dem Fahrplan für den Nahverkehr enthält er ein «
Uebersicht der von und nach Berlin oerkehrenden
Fernzüge sowie als Anlage ein Verzeichnis der auf den einzelnen
Bahnhöfen aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten . Der
Taschenfohrplan ist zum Preise von 99 Pf . bei den Fahrkartenaus -

?
- bestellen und den Bahnhofsbuchhandiungen erhältlich . Jin Ber -
ältni » zum Reichekursbuch und zum Friedenspreis ( 29 bis 39 Pf . )

ist der P r e i s viel zu teuer . — Beachtenswert ist auch raieiber
die Winterausaabe der Storm - Kursbücher . Neben dem
Swrm - Kursbuch Reich ( 4 M. ) Hot sich in unserem Derkehrsgebiet
das Storm - Norddeutschland ( 2,59 M. ) sehr gut eingefühn . Für
Verlin sind außerdem als sehr praktisches Hilfsmittel die Storm -
Reiseverbindungen von und nach Berlin , die Der -
bindungen nach etwa 699 Orten übersichtlich enthalten , zu nennen .

Sechster Jahrestag der lverwaltungSakademie .
In der neuen Aula der Berliner UnioersttSt fand am Montag

nachmittag eine Feier statt , in der Dr . Kastel , Professor an der
Universität Berlin , über „ Rückblick und Ausblick über die
TStigkeit der Dsrwaltnngsakademie " ' und Reichs -
minister a. D. Schiffer , Präsident der Verwaltungsakademie ,
über Jbot Berufsbeamtentum in der Gegenwart * sprachen . Pro¬
fessor Dr . Kastel wies darauf hin , daß die Hochschule für Beamte
nicht zur Ausbildung zum Beruf , sondern zur Weiter -
b I l d u n g im Beruf da sei. Der Lehrpian sei dementsprechend für
Berufsbeamte eingerichtet und lasse so nicht dazu gehörende Fächer
wie Literatur und dergleichen selbstverständlich unberücksichtigt . Die

Fachwisienschast werde vor allem gepslegt und so kämen Rechts -

und Wirtschaftswissenschaft in er st er Linie in

Betracht . Der Besuch im letzten Wintersemester betrug 3999 Hörer

und im Sommer 1200 Hörer . Um aber auch den Beamten außerhalb

Berlins Gelegenheit zu geben , sich fachwissenschoftlich weiterzubilden ,

würden Ferienkurse eingerichtet . Reichsminister a. D. Schiffer gab

einen historischen Ueberblick über die Bildung des deutschen Beruf - -

beamtentums . Nach dem Zerbrechen der monarchistischen Brücke

siand das Berufsbeamtentum dem neuen Staate zweifelnd und un -

entschlossen gegenüber . In 24 Stunden läßt sich zwar ein Staat

republikanisieren . aber nicht organisieren . Dieselbe Treue ledoch , die

die Beamten dem alten Staate geleistet hätten , müßten sie auch dem

heutigen Staate halten .

Wähler - Sundgebungen
heule , Mittwoch , den 7 . Otlober . 7 % Uhr abends :

Prenzlauer Berg ( 31. Abt . ) : Schulaula Schönfließer Str . 7.

Schöneberg : Siedlung Lindenhof im Ledigenheim .
Johannisthal : Botha ( Parkrestaurant ) , Stubenrauchstraße .

Ariedrichshagen : Schröders Gesellschaftshaus , Friedrichstr . 137 .

lstiederschönhaufen : Sanssouci , Kaiser - Wilhelm - Straße .

Redner : Elojus , Gebauer , heilmann , hiege , stasper ,
Dr . Lohmann . Lempert . Rohde , Reimann .

Donnerstag » den 8 . Ottober , 7V2 Uhr abends :

Lichtenrade : Waldrestaurant Rohrmann .
Lanmfchulenweg : Aula Lyzeum , Baumschulenstnahe .

Redner : Hermes , Eckardl . Lempert . Reimann .

Tagesordnung in allen Kundgebungen :

„ Der Rechtskurs in Deutschland und dieparteien !
Warum muß Berlin am 25 . Ottober

sozialdemokratisch wählen ? "

Vom Postautomobil totgefahren .
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern aus der Eh aufs ee

Potsdam - Geltow . Dort fuhr der Elektromonteur Karl

Schu schenk aus Geltow mit seinem Rade neben einem Post «
auto , in dem seine Frau und Kinder saßen . Plötzlich kam auS

entgegengesetzter Richtung ein Postautomobil . Scki . geriet zwischen
die beiden Wagen und wurde tot «« fahren . — Zu gleicher Zeit
wurde bei Bornim auf der Heerstraße der Werkführer Gustav
Thiele auS NowaweS von einem Postautomobil über «

fahren . Thiele war ebenfalls auf einer Radtour . Erstarb
kurze Zeit nach dem Unglücksfall . Er hinterläßt Frau und fünf
unversorgte Kinder .

_

Bannerweihe der Kriegsopfer .
Am Sonntag , den 4. Oktober , veranstaltete die Ortsgruppe

Schöneberg des Reichsbundes der Kriegsbeschä -
d i g t e n, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen im Schöne -
berger Stadtpark eine Bannerweihe , an der sich die Schöneberger
republikanischen Parteien , viele Kameradschaften des Reichsbanners
sowie die Berliner Ortsgruppen des Reichsbundes der Kriegsbe -
fchädigten beteiligten . Auf der Spielwiese hatten sich Tausende ein -

gefunden . Nachdem der Ortsgruppenvorsitzende Tuto die Ber -
sammelten begrüßte , hielt der Gründer der Ortsgruppe Schöneberg
und Gauleiter des Reichsbundes Mende die Weiherede . Er gedachte
einleitend der Toten , für deren Angehörige die Organisation zu
kämpfen und zu streiten Hot. Den Parteien und Korporationen ,
welch
Dank ,
an , die � MD
Kriegsopfern gemacht hätte , nicht innehalten zu
brauchen . Nachdem er das Banner der Ortsgruppe als Wahrzeichen
zum gerechten Kampf für Frieden und Bersorgung übergab , schloß
er seine eindrucksvolle Weiherede mit einem Hoch auf die
Internationale der Kriegsopfer , den ewigen Völker -
frieden und den Reichsbund . Der Arbeitergesangverein
. Schöneberger Männerchor Freundschaft * umrahmte
die Veranstaltung mit seinen Gesängen , und nachdem der Gauoor -
sitzende Ebert im Namen des Gnuvorstandes mit dem Motto : . Durch
Kampf zum Sieg * den ersten Bannernagel überreicht hatte , begab
sich ein nach vielen Tausenden zählender Festzug unter Dorontritt
des SchönebergerTambonrkorps vom Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold und Bläseriyor Simon zur Schloß -
brauerei Schöneberg , wo das 8. Stistungssest stattfand .

Das Rundfunkprograrnm .
Mittwoch , den 7. Oktober .

AoCer dem üblichen Tagesprogramm :
9M Uhr nachm . : Plauderstnnde für unsere Kleinen . 4. 10 bis

6 Uhr abends : Kachmittagskonaert der Berliner Funkkapelle .
Leitung ; Konaertmeister Fordy Kauffman . 6. 4S Uhr abends ; Hans -
Bredow - Sohule ( Bildungskuree ) . Abteilung Heilkunde . Dr . . Leon¬
hard Frank : » Unsere Speisefette , ihre Herstellung und Bedeutung
für die menschliche Ernährung und Volkswirtschaft * . 2. Vortrag .
7. 16 Uhr abends : Wilhelm Timm - Egert : ,20 Jahre Südafrika * .
8 Uhr abends : Sendespiele . Abteilung Oper . Leitung : Oornelis
Bronsgeest . Spielzeit 1926/26 . 7. Veranstaltung . « Der Waffen¬
schmied * . komische Oper in drei Teilen von Albert Lortaing .
Für den Rundfunk eingerichtet von Cornolis Bronsgeest . Dir . :
Georg Sadll von der Berliner Staatsoper . Hans S tadinger . be¬
rühmter Waffenschmied und Tierarat : Leo Sohütaendorf : Marie ,
seine Tochter : Violette Schadow ; Ritter Graf von Liebenau :
Cornelis Bronsgeest ; Georg , sein Knappe : Waldemar Henke ;
Adelhof , Ritter aus Sohwahen ; Bernhard Köhler ; Irmen traut ,
Mariens Eraieherin : Emma Zador - Bassth ; Brenner , Gastwirt ,
S tadingers Schwager ; Artnr Grosse . SchmiedegeseUen , Bürger
und Bürgerinnen , Ritter , Herolde , Knappen , Pagen . Volk . Ort
der Handlung : Worms . Zeit : 16. Jahrhundert . 10 Uhr abends :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachriohten , Zeitansage ,
Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst .

Rundfunk auf beut Meeresgnmb « .

Wochenlange Versuche auf dem Sandgrund der Unterelbe

beretteten ein großes rundfunktechnisches Experiment
vor . das am 9. Oktober , abends 8 Uhr , von ollen Rundfunkhörern

gehört werden soll . Als erste Sendegesellschast geht die . Rorag "
mit dem Ausnahmemikrophon bei Helgoland auf den

Meeresgrund . Vertreter der Presse sollen Zeugen beim Ab .

stieg des Tauchers H a r m st o r f sein , der am Meeresgrund seine
Eindrücke und Erfahrungen beim Tauchen schildern wird . Das ganze

Programm , musikalische Umrahmung , ausführliche Erläuterungen .

Zwiegespräche von Bord mit dem Taucher tief unten , werden über

Helgoland und Cuxhaven aus den Sender in Hamburg und von

dort auf die anderen Sender übertragen , so daß

Hunderttausende diesem neuen und eigenartigen Schauspiel bei -

wohnen werden . Mit viel Interesie werden auch die ständigen

Hörer der deutschen Rundfunkdarbiewngen in England , Dänemark

und Holland der Vorführung lauschen , die einen wetteren Schrttt
vorwärts in der Pionierarbeit am Rundfunk bedeutet .

« Wittmagm fät tief « swbrti ftai
« crlls 6B . « . Slatcnftroh « 3.

parteinachrichten für Hroß - S« rlin
Nets sa tos «ezirttfcttetsrlat ,
2, H- I . 2 Ire », recht », im richte ».

„ Die Wählerin * lagert auf den Abholestellen .
4-

2. Kreis Tieraartem . Dsnnerstaa . den 8. Dt tot «, 8 Uhr. bei Sritger .
Putlititr . 10, «weitert « KreisecrsMudsIihim «.

5. » er « jttieSruWiain . »onneiato «, den 8. Oktober . 7 Uhr , in den ttmntnme -
fälen , Memeler Str . 67, «rcismitqliebkroersomwwm : . Tcgrs - rdnung :
1. ©ttidrt vom «Orteitöfl . 2. Diskussion . 3. Mhr - ilung - n «ur Stadt .
verordnet - nw- hl . Midelitd - Su » mitdrina - n. Ohne Buch kein Eintritt .

7. Jtrris Eharlottrnbnra . Die «hteituns - l - iter der 61 . —S«. «btelwn « wrrden
«beten , am ffreita «. den S. Ottober , von Reimer , Wilmersdorscr Str . 21.
Sendwttel cbliolen *ti lassen , die für dir <rm Dienstag , den 13. Oktober .
stattfindend « dffentlichr L»- mtcnkuud «di >n« verteilt werden sollen . —
Rum Wd ) reiben dar Wählerlisten »ahln - ich « «tUiliflUB « der schreib -
«ewandten Genossen und Genossinnen nnlbedivat erforderlich . Täglich
nachmittag « ad 6 Uhr Tveffvunkt bei Reimer . Wilmeradorfer Str . 2t .

II . ftrei » Tempeihaf - Mariendors . Mittwoch , den 7. Oktober , Sit Uhr , in
Temveldof . Lveeum . Bermaniastraß «. Aussprach « «der den Ztassenraub in
der Beiirkskasse . MI« Genossen müssen erscheine ».

heute . Rlittwoch . den 7. Oktober :

«7. Abt. «lle schveib - ewandten Senossinnen und Se Nossen melden sich » um
Abschreiben der WühIerliNra sofort beim «eu - ssen Seusk «. Waldemar .
strafte 66», vorn 2 Trv . . . . .

U. «dt . isrildena ». Den vertrieb der . . Frauenwelt * h- t setzt wieder ine
Eenossin Züsch«, Friedenau , «aiserallee 80.

121. «dt . «aelsborft . 8 Uhr im Restaurant . Hur Rennbahn *, Treschow .
alle « St. Mitaliedervrtsammluna . Tagesordnung : vericht vom varteitag .
Referent : «den. Oeor « Mad erhol ». . _

Sanas «, iaNstcn Eharlottendnrg . Jugendheim Rosturnstr . 4. 7H Uhr : „Unsere
Blätter * und Agidationsfraaen .

Morgen , Donoerstag . den S. Otlober :

5. «it . 8 Uhr bei Berkheim , »othringer Str . «6. ecke Sarmann strafte .
ssunktiowäroerfammlung .

7. «dt . 714 Uhr bei Bärwald ». Schlrgelsta . 8, ffunktionäroersanunIunA .
27. Vit 71t Uhr bei Wooftmann , «iletmstr . 10, wichtige Funktion fc .

ueisuuutmw .
ZV. Vit 7 Uhr bei Kossmann . Lychener Str . 8, FunktionSroersammInng .
»7. « it »rnnewald . 8 Uhr im Lokal von Srncea Borftandssttznng mit allen

Funktionären .
128. /130, » dt »ad Seinersdorf . 71t Uhr im

Straft «, wichtig » Funkttonärverfannnlnna .
1Z». «it . Tegel . 8 Uhr im Rügend de im Bohnhofstr . IS ffunttionärverfammlung .
S»ngf »,i »l >steu , Soieiaemeintchaft . Mittwoch , den 7. Oktober . 7Ii Uhr, im

Zu « nddeim Daiuiger Str . 28 Prob « fikr die Veranstaltung der Frauen¬
welt - Leserinnen . sTossrrs „ wandlnng * mitbringen . )

Zransn Veranstaltungen « na Donnerstag , den S. Oktober :

». Vit 711 Uhr bei Sufendach . Ber - ederger Str . 8«. Vortrag der S- n.
Helene Schmitz über . . Ernährungsfragen *.

m Zugendheim , Pankow , Breite
a. »orstaichssttznng um 7 Uhr .
hofltr . 15 Funkt ionärverfammlung .

? ugeaüveranstoltungea .
Die Mittmoch - Beuppe der vrieitagemelufchaft des »en . tzlieocham tagt

heute ,um ersten Mal « im Jugendheim Lindenstr . I , pünktlich 71t Uhr. Frau
Lienemann spricht überi „Gesellschafts . und Staatenbildung im Tierreich *.
Reu « Teilnehmer werden noch aufgenommen .

«chtua » «bteilungskassierer ! Heut « «brechnunq der Beitragsmarken .
Ausgab « der Oktober - . . Jugend voran * und der . . Arbelter . Zugend*.

Heute . Mittwoch , 7) 4. Uhr : Abtellungsmitgliederversammluogen :
_ _ _ _ _ _ _ _j: Schul « Ruhevlaft Ecke Antonstraft «. — Osten V- ' V. : Jugendheim

Edertnltr . 12. — Südost » . v . : Zugend beim Reichende rger Str . H. — Lank -
»itz : 1. Semeindefchule . Schulld - oste . — Temgelhof : Lneeum . «ermaniaste . f «.
— Erkner : Jugendheim Bolkokiich«. — Friedeichshagr »! Jugendheim Scharn -
wederssr 106. — RiedersSSneweid «: Schul « Berliner Stt . 51. — staulsdeef :
Schul « Adolfstr . 2b.

Cinführungsobende :
Lichtenderg - Mitte : Jugendheim Dossestr . 22. — Lichtenberg - Rmtz! Jugend -

heim Barkau « 10.
e-

Helmholtzplatz : Zugendheim Ehersmolder Str . 10. Bortrag : „ Das Sozia -
listeogefetz *. — Baltenplatz ! Zugendbeim Rigaer Str . 106. Vvttrag : „ Der
einzeln « w der Gemeinschaft *.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold - .

Sefchäftsstell « ! Verl »« Sit . Sebastiaustr . » 7 « . Ho« 2 tz .

stehlendorf . Mi. , d. 7. . 8 Uhr , bei Schnorr « Mrtgl . - Berf . für
-- - - Attiv « und Bassive . — Friedrichsbai ». Do. , d. 7>t Uhr , Diessei -

meverslrafte . — Eharlettenbarg . Do. , d. 8. . 7Ii Uhr, Bereinslokal Gvreestr . 8.
— «euvsta - vritz . Do. , d. 8. . 71d Udr . Antreten Turnhall « Mohlower Straft «.
— sterlshvrst . Do. , d. 8. , 8 Uhr . Mitgl . - Berf . bei Hausmann . Trcsckowallee St.
Pslichtadend . — veiftense «. Do. , d. 8. , 8 Uhr. Vers . Grüner Baum . —.
Oranicnbnrg . Do. , d. 8 Uhr. Mitgl . - Bers . im Schützcnhaus . Künftig
Hort jeden Donnerstag . — Eichwald « mit Untergruppen . Fr. , d. I. , t . td Uhr,
Antreten Bahnhof . _

rheosophifch « »es estschaft , stweig Berlin . Mittwoch , de « 7. Oktober , 71j Uhr .
in den ( besellschoftoräumen Wilhelmstr . 120 äffentlicher Vortrag : „Gott - Ehristus
in der unversiinllchen Naturt von vr . voldt . Diskussion . Eintritt frei .

Beedaat velksgeluiiddeit . Ortsverei » Berlin . Am Donnerstag , den 8. Ok.
tober , 8 Uhr . in der Schule Zfflandstr . 2/11 <Nöhe Zannowitzdrück «) spricht
Gen. Dr. Sittwitz über „Aerztliche Betrachlungen Uder die Wirkung von Sport
und Leibeslibnngen *. Am Fneitag , den 2. Okiober . 7 —10 Uhr, im Jugendheim
«oftierstt . 61 Diskussionsadend der Ingendgrupp « oder „Groft . oder Flein -
landwirtfchaft *. Frei « Aussprach «. Gäsie herzlich willkommen .

«edeitn - Caiiuii he?- Band «. v. . Fslennt Berlin . Zur Propeganda fahrt
am Mittwoch , den 7. Oktober , treffen sich die Radfahrer 614 Uhr Brunnenstrafte
Eck« Gustov - Meeer - Alle «. gahlretch « Beteiligung wird erwartet .

Uebetter - RndiH. Klnb e. »>. , «ezirk strenzberg , Ortsarupp « Kottdnser Zoe.
Donnersdm abend 8 llhr Restaurant Wossschlitger , Adoldertstr . 21, Bastei -
stund «. Gäste willrommen .

Reich , band der striegsteschidigtea , RrieqsteUaehmer » » d Rriegrehinter -
blttvenen . Bez. vedding Z. Mttgliederversmnmluna Mittwoch , den 7. Oktober ,8 Uhr. Ehausseestr . 6s, vatzenhofer .

Die Osram - R- Lampe
verkörpert den neuesten Fortschritt auf dem Gebiet der elekttischen Glühfampen .
Oer neue , durch Patente geschützte Wendeldraht ermögllcht eine bisher bei luftleeren Spiral -

drahtlampen unerreichte Oekonomie und �ichtkonstanz , seine Anordnung eine vorteilhafte

O' chtvertellung . Oie Osram - N- Lampe ist in hohem Maße geeignet , die bisherigen lampen
mit gestrecktem Oraht zu ersetzen. Sie Vird in dem Umfange geliefert , den die Umstellung der Fabrlkation zuläßt .



Arbeitersport .
Berliner Arbeiter - Schachklub .

Die Wettkämpfe um die Einzelmeisterfchaft nehmen c>m Sonn -
abend mit den ersten Kämpfen der Vorrunde ihren Ansang . Es ge¬
wannen : Eyber gegen Pahlow , Deütfchmann gegen Rauch , Schild -
berg gegen Schwenke . Schaffertzik überließ Kubiczek kampflos einen
wertvollen Punkt durch Nichtantreten . Im Nebenturnier gewann
Raputan gegen Seidel und Henneberg kampflos gegen Schwenz -
feuer . Fortsetzung der Kämpfe am 17. Oktober , abends 8 Uhr , bei
Ewald , Skalitzer Straße 126 .

_

Dameil - Schwimm- Vereii » Berlin 1923, StHsTW » St. 9L- S. - «. Ep. - B. Die
Sikunaen flirten jeden ffteitafl noch dem 1. und 15. jeden Monols im
„Kleinen Schultdeift ", Kastanien - All « 23, obends 3 Übe statt . Uebungsfwnde
jeden Mittwoch abend von l4 ( S—7 Uhr in der Badeanstalt Oderbcrger Strohe .

G? »rt »Klnd „Adler 1905", Mitglied des MWD . Der fällig « Gericnkampf
in der Ligokiasse »wischen Adler 05 und Norden SS findet am ffreitag , den
9. Oktober , 8l4 Uhr , int Klnblokal von Adler 05, Reichenberger Str . 147, statt .

lfreie Turncrschaft Lichtenberg - Arledrichsfeld «. Mittwoch , den 7. Oktober ,
Bereinsoorturnerstund « von »—10 Uhr in der Turnholl « Schreiberhauer Strohe .

<5E. Jung - Birke Pankow 99, Mitglied des Arh . - Athl . - Bundes Deutschlands .
Unser neue » Uebungsheint befindet fid) ob 13. Oktober in Pankow , Wollank -
strohe 131, in der Turnhall « der 5. Gemeindeschule . Uebungsabendc : Dienstag
und Donnerstag » - 10 Uhr im Ringen . Gewichtheben , Arttstik . Wir eröffnen
unser neue » Heim mit einem Serienkamof gegen „Sturm ' ' . Oberschöneweid «
und laden alle jsreund « » um lg. Oktober «in .

Monufchafi su Ilgen . Der Kampf um die Berliner Meisterschaft
im Mannschaftsrinoen innerhalb des AADD . fllr das Jahr ISZS nimmt seinen
Anfang . 10 Bereine in der Liga , 14 in der �- Abteilung und 7 in der
«. Abteilung kämvken um die Punkt «. Arn Freitag , den S. Oktober , trifft nun
die Ligamonnfchaft des ST. Berolina in Neukölln , Turnhalle Thomasstrahe ,
um S Uhr auf die Kraftwort - und Artisirnvereiniguna Köpeniik . Berolina ,
der für das Aahr 1S?S noch hartem Ringen die Meisterschaft erkämvfrn konnte ,
tritt in stärkster Aufstellung an.

Rudervereiu «ollegfa «. P. , Charlottrnbnrg sBootshaus Tiefwerder 7a
bei Sv- ndauj . Am Scnntoq , den 11. Oktober , rllnktlich 2 Uhr. Bootshaus .
weihe und Bootstauf «. Ab 4 Uhr intern « Regatta . Alle Bundessportsgenossen
und Kreunde des Dereinz sind h- Wichst «ingeladen . - ssahrvcrbindunaen :
ab Sehrter Bahnhof 12- 55 Uhr. ab Charlottenburg I,2S Uhr , oder mit der
Straßenbahn Ztr. 54, 154 und 156 E ( über Spandaner Bort » bis Tiefwerder
Weg. — Die Berein�lhun « ist in dieser Woche auf D » » » « r » ta « verlegt .

LDstopielhans
8 Uhr :

Bitter Blanbarts
achte Fran

Wallner - Thealer
8 U. ; Meiseken

circus
Busch

Tägl . 7"j . Stg. a ZU :
Der große Erfolg !
„ seil d . Todes "
Rusg. Clown Duron
Fliegender Torpedo
undd. älrije jr. tirmpimr.

1000 lahre
öenlsmer Blicin
Gr. Wasser - Apoth .
VoranzsigtStg . udn. r 1. E

Der Rattenfinger
ton Hameln

zu halben Preisen I

TL m Süffisieraaicm
( Kkb Ojiinttaknil

8: Lid) Fidd) und
die Sienstboteifrags

METBOPOI
1 VABIETfi Ii
8 Täglich 8

Seinr . KolilMt
der Urkomische

cna aas Orofte
Programm

Eintr . 1. 2 u. 3 M.

Deulsehes
Ifinsller - Theater

TägL >/«8 Uhr :
' Gastspiel

Fritzl Massary :

Die Teresina

Sport .
Schlotzrenuen ans der Olympia - Radrennbahn in dieser Saison . Am

kommenden Sonnlag , den 11, Oktober , öffnet die Olhmpia - Rad «
rennbahn zum i - tzten Male in dieser Saison ihre Pforten . Beim Schluß .
rennen durste natüiitch der Matador der Olhmpia . Radrennbahn Walter
S a w a l l nicht fehlen . Dieser trifst aus Franz K r u p k a t . den Franzosen
P a r i i o t , den Araber N e s a t t i , Emil L e w a n o w und Max D o b e.
Die Dauerrennen betiteln sich wieder . Die hundert Kilometer '
und werden in zwei Rennen zu 40 und 60 hm ausgefahren . Zu den
drei Fliegerrennen liegen bereit » zahlreiche Meldungen vor , die
sich aber noch erhöben werden .

Die Rennen beginnen um 3 Uhr .

Geschästlicbe Mitteilungen .
«piris ». ei » bekannter und berechtigter Schlemmer im alten Rom, stellte

eines Tages fest, daß er mehr als die Hälfte feine « Vermögens , etwa
17 Millionen Mark , fstr die Befriedigung seiner Eßlust ausgegeben hatte . Aus
fsurcht , HU verhungern , nahm er stch das Leben . Wie töricht «rfcheint uns
biefer Grund , uns , die wir seit Einführung der Feinkostmargattne „ Schwan
im Blouband� so delikat « und nahrhafte Speisen bereiten können , ohne viel
Geld ausHugrben . Buch al » Brotaufstrich ist die Blaubaudmaraarine , der kein «
andere in belüg auf Güte , feinen Geschmack unb hahcn Nährwert gleich -
kommt , vorillalich .

Da » « areuhau - L. Joseph u. Co. in Neukölln kann am 11. Oktober b. z.
auf sein Lbjäbrige » Bestehen ,utttckblicken . Der ungeahnte Ausschwung , den
Neukölln , damals noch Rirdorf , in den neunsiqer Jahren nahm , veranlaßt «
den Schöneberger Kausbausbestjier Wilhelm Joseph , ein Gruirtftilck für den
Bau eines Kaufhaufe » HU erwerben . Auf seine Deranlassung eröffneten dann
fein Bruder Hermann Iofeph und fein Schwager Sallp Rchfifch unter dar
Mrma H. Zofeph u. Co. «in Kaufhaus . Schon 1905, dann im Zahre 190«
wurde da » bisherige Kaufhaus HU einem stattlichen Warenhaus erweitert . An»
fang 1914 konnte der feilte Teil des beutigen Geschäftspalastes In Bau ge»
nominen werden . Während 1900 die Firma etwa 20 Angestellte Hckhlie. stich
heute etwa 350 brschäfttgt , die in einem guten BerhMnis zur Firma stehen .

Srlefkasten öer Neüaktion .
>. s . 199. Ei « Nnd an die Bereinbarung gebunden , können also vom

Kauwertrag nicht Hurücktreten . - — A. 1909. Kommen Sie in unsere Juristische
Sprechstunde . — F. ®. 129. Sie können saibitverstLichlich Ihre Hutünfttgen
Schwiegereltern um das „ Du ' bitten . — P. L. Eh. 1. und 2. Ja . 3. Vis
1. November . 4. Nein . — E. G. , Lichtenberg . Bei der freiwilligen Berssthe -
rung stich Beittäge mindesten » der LohnNasse 2. also 50 Pf. , zu enttichten . —
Latei ». Private Institute empfchlen wir nickt . Vielleicht wenden E! « ssch an
die Humboldt - Schule oder an die Bolkshochschule .

weiter für verlin und Umgegend . Kühl , meist bewölN , nur vorüber -
gehend ousheiternd . Später etwa » Regen . — Aür veulschload . Im Osten
bewölkt und vielfach etwa » Regen . Im Westen zunächst noch heiter , dann
auch dort unbeständig . Ueberall kühl .

Theater , Lichtspiele usw .

Heute 7' / » Uhr :

HAMLET
Morgen 8 Uhr :

Dattcrich

Staats - Theater
Opernhaas

7»/ , Uhr : Fldelie
Opernhaus

am KSaisspiatz
T/, ; La Traviala

Schauspielhaus
8: Watlenit . Lager

Die Plccelemlnl
Schiller - Theater
8 Uhr : Minna ron

Bamhelm

Slädtisdie Opel
Charlottenburg

7' / , Uhr

Abonnem Turnus !

DeDttdiesMu
70, Uhr ;

Die heilige
Inhanna

»on Shaw — Regie :
Maz Reinhard '

Preise v. 1,50. 12 M

Kantnerspiele
» Uhr :

Hann

Tier

Tobend
ton Plrandello

TtLaJolIiDdörtpl .
8 Uhr ;

Die hellblauen

Schwestern
Die neueKQnnecke -

OpereMe

| Hellmer - Bflhnen !
: LestlnR - TlL :
• Tägl . 7' / . Uhr: •

- Götz
Berümingen

: G. Müller , Presch - :
I QrcTcnberg, *
! Mßthel , Wcgener ;
j Prelle : 1,50- 12 M. ;

; lüeinetnieaier
: Tägl . 8 Uhr L

j Hochzeitstage :
' . Sdinipkim Gerald ) :
; Preise : 3,00 —15,00 :

Trtnnoii - nL :
Täg. . 8 Uhr ;

: SAwaik na krmeei!» ;
: nd I. Htcht :
• Preise 1 - 12 M. :

Die Komüdie
brfllntsndiDii 207

8 Unr

v. John Oalsworth )
Regie : M. Reinhardt

Helropol-Dieater
Uh8r: MM
Kanisell ilugol
Kirchhof ! . Leu »

Hansen . Arno
Karsavina

Sonniag , n, Odtbr
12 Uhr mittags

Niddy Impeta
Neue u alte Tänze
Vorver k. ununterbr

ßasino - Theater
Lothrinrer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Nur noch bis 9. 0kt

lattar 4» «im PrairanBl
Ab 10. Olttooer

Bit Fm in gifürl Alter

Berliner Mier
Letzte Woche !

Gastsp . Kammers� .
Rieh . Tauber

8 Uhr ;
Eine Maau

In Venedig
Operette In 3 Akte .

von Job . Strauß
Ab Freitag . 15 Okt

Gastspiele des
Mtskjoer Mnstler - Th.

NimbeLBttmie
i. Abd. ; Lynutrata

Tixlich S' /g Uhr :
8. Woate

HALLER

REVUE
1925/29

„AfflTOM!
miE
sosr

acmIralI .
MäAtT

Friedenspreise I
II. Rang von 2 Mk,
Parkett von 4 Mk
Logen von 8 Mar

Central . Theater

uhr Trieschübel

ApollQ-Tbeater
Dir. Jam. Klein

8 Uhr

der sidi »erkeiidc
mit

Bnmti Kästner
l inert , du gut Tag

Residenz - Th.
Uhli lenhlluzw I

Boeklin , Deals ,
Eggstorf ,

Emmering , Bizer ,
Leg, Merkaitz

Sabo . Semmler

Vorztigtr tfirstr
Änzctg . zahlen nur
hath . Kassenpreise

Thalia - Th.
8 Uhr :

Annemarie
Lotte Neumsnn ,

Paul Neidemann ,
Josdlne Dora ,

Baselt . OiwilizuB,
Metelka , Willan

Tiiealer in der
KamiacdaQtitr.

8 Uhr -
Zum 325 . Male

Mtrle Eschert G.

liese y. Dessau

TDealdJesteos
Das trotte

Operetten Ii au »
Heute 7�4Uhr :

Marischka -
Pmnlere

Der Onow

PüllDarmonle
8 Uhr :

Mozart - Abd .
des Philharm . Orcb
Dichl.: #nf. daliiu Piin ;
unr. gell Mltwirk . v

jameiSiöiflD �
Sink. G- Mol», Klav. -

Konzcrt A- Dur

lüomisdiel
' 81/4 Oper 8V' «

Dir . : iomes Klein >

iGrößteRevueS
der Wedt

IVon

�DIS,

j Das Gewaltigste an Aus -
1 stattungspracht , was jel
lauf einer Bühne gezeigtg

worden Ist

llilllinl äsmiiwliteoleil
Unter anderem :

Die Pracht der
Pelze nnd Brillanten
( Dles . Bild erscheint erst nächste
Saison Im Original In Amerika )

Die Federn n . Fächer
Das Unerhörteste , « et an
Kostümen Je gefertigt wurde

Das silberne Rom
Das Paradies
Sanssonci

mit 60 Knaben n. Zwergen E
und weitere 40 Bilder

Auftreten 7 Hassans
Karinska n. Dolinoff

Sambyv . Folies BergS r : |
Juanita Casanova

Overburg
- - - - - - 120 Girls I - - - - - - - -

Darsteller :
Paul Beckars
Paul Westermeyer
Erich Poremski
Else Baiser
Oliy Siiiwen
Lotte Dobischlnsky

USW.
Vorverkauf ununterbr . geöffnet. ]

Ufa - Patast am Zoo

Charleys Tante
mit Sid ChapUn

Dto- Spiaph : i - Oreheeter , TS1
Ufa - Ballett

WeehanUn 7. 9 Uhr.
SennUgi 5, 7, 9 Uhr.
Freiae 1. 50 die 4.—

W. ButMul laUki. 62. 1397, 528«, 5W1.
Vorverk . tägl . ab ll Uhr ununterbr

Raichshallen - Theatar
, lllibnilidi i Uhr> Somij? »dm. Z Uhr

£ SSsttincr Sänger
ja Nachm . halbe Preise !

M Dönhoff « Brett ' ! :
Pamlllen - Varlet » .

tifM! I Dtr. Snilip ! Übt.

' fetogr�attOgf
Kottbjser Str. » ■ ret. MpL ISO 77,

I Tägl . MCbr . eDehSoDDtag nachm .
S Che (zu halben Freisein

| c. e>: Wandelndes GlOck
' ferner

Winzerfest &yn Rhein

Was a les So der

Zeltoog sMit
EU © Rfittclzrr . Berliner Theater

Eugen Kex nnd andere

Sonntag « uun

Kachnnttags - Vors eliung
Dil Engen Kcx

Kalte u. warme Küche

PEEK & CLOPPENBURG
gjagHBeaeMMB » — — B — — B — HMS�M

BERLIN C 1 » • OERTRAUDTENSTR . 29 - 27 • ROSS - STR . 1 - 4

Damen - MänteS
für Herbst und Winter
fertig am Lager :

L 8933
Zweireihige Herrensorm , grau - braun
melierter Flausch , Rücken - qa
falte und 6urt . . . . . . .M. Ot - . "

L 8854
Moderne Herrenform , dunkelgrau
meliert Velour , Samtkragen ,
ROckengurt . . . . . . .. . M. fv . "

L 8915
Solldevomehme Frauenform . dunkel -
braun , seitliche Biesen - und

Knopfgarnierung . . . . . M. UU . "

B 4075

Aparter Mantel aus gutem , braun¬
kariertem Velour , seitliche cq
Faltengarnierung . . . . . M. Uckl . "

4221
Holzfarbiger Mantel mit Falten - und

Knopfgarnierung , Kragen offen und

hochgeschlossen zu tragen

4184
Fescher Mantel , Herrenform , modern .
holzfarbiges Waffelmuster , yp -
RQckentaite und 6urt . . M. / 0 . ~

L 8964
Dunkelbrauner Velourmantel mit
Zobelinekragen , elegante - yc
Olockenform . . . . .. . . M. / U, "

4208
FlaschengrOner Velourmantel , halb -

gefüttert Flauscheinlage , qq
seitlich eingelegte Falte M. OD . "

4148
Rehbrauner , reinwollenerRipsmantel ,
halbgefütteitFlauschelnlage , / - vc
sehr solide Verarbeitung M. cfU, ~

8 4013
Guter dunkler Mantel mit eingelegter
ROckenfalte und Schnallengurt
Kragen und Manschetten - mc
aus Sealelektrik . . . . . M. I U . ~

Neue

Herbst - und

Winter -

kostüme

Lodenmäntel

Gummi¬

mäntel

Regenmäntel

HettnenzvKarlshorst
Mittwoch , don 7 . Okiober

Bachmlttax » !>/, Uhr

Preußen « Preis

BarnowsKy -
BUIinen .

TKeaier in der
KOnlüdrUz . Str .
Heute u. morgen

8 Uhr ;

Don Joapo. Fallit

Die Triuone
Tägl 8 Uhr :
ZurflcH zn

Meiiinsciein

Cemcoienluins
Tägl . 8 Uhr :
Margarine

Täglich 8 10 Uhr :

Grobes ZSiahspZeMaiu [ 5UN"Tn"* ;m2

f tttln Tlph der beste englische
Hille lllU Exzemrlk - Komiker
Amaranlina spanisch . Tanzstar

sowie die
10 Oktober » Attraktionen .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr halbe Preise !

Rauchen gestattet - BBS

Operette von Kullo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkettpl . v. 2 —- UM

Theater , BUtowitr . 6
Täglich 8 Uhr :

Was Inf sldt
Im ttpare 7
mit Dir. Intn UtmiliM

Th. in RDrliiilegilaniii
Tiplich 8 Uhr :

Der tili . Pantoffel

Rose - Theater

Die Kobianks
i ägiieh 8 Uhr

im Thealer i . d
Ltiizowstr . 112

Ecke Floinr « llstr
Merju S! Iw«k utta . 4 9.
Gr. Kmdermärchen
Hansel u. Qrctcl
Vorzeig dies , zahlen
nur halbe Preise

von SO Pfg . an

scam

inlernot .

Variete

( Sioiicm
ZachHellnng t

Oanececfolg !
Ganz neues System I
Projp . frei. G. NSckel
Wilmersdorf , Brau -
dendurgffch « Str . ! S

' t faks c f- f geki ' pnT

ITir bitten , beim Einkauf von je 1 Pfand „ Blauband - Margarine " das farbig
UluttrierU Famiiieablatt JDU Blauband - Woche " kostenlos zu verlangen .



ä MIMMW in ollen Heilungen U- Zeklins
Schwerinöuftrie und Saargebiet .

Ein Notschrei der Saar - Jndustrie .
Die Konjunktur - Korrespondcnz veröffentlicht aus Kreisen der

S a a r i n d u st r i e die folgende Zuschrift , die ein Notschrei und

ein Protest gegen die Machtansprüchc der Schwerindustrie bei
den deutsch - französischen Verhandlungen ist :

Mit der Kündigung des seinerzeit zwischen der deutschen , der

französischen und der belgischcn - luxemburgischen Schwerindustrie ab -

geschlossenen Luxemburger Abkommens über die französische Eisen -
einfuhr nach Deutschland und der Nichtratifizierung des Saar -
abkommens kehren die deutsch - französischen Verhandlungen zu
ihrem ursprünglichen Ausgangspunkt zurück . Die Verhandlungen
beinahe eines Jahres sind also nutzlos gewesen und haben die
ür den Abschluß eines Vertrages notwendige Stimmung nicht zu
chaffen vermocht . Es erscheint deshalb angezeigt , offen über die

Rolle der deutschen Schwerindustrie in den bisherigen
Verhandlungen zu svrechen . Wir Saarländer mußten mit wachsen -
dem Befremden ieststellen , daß trotz aller nationalen Beteuerungen
seitens der deutschen Schwerindustrie unsere Interessen nicht immer
genügend gewürdigt worden sind . Es hat besonders schmerzliche
Empfindungen bei uns ausgelöst , daß unser zum mindesten mora «
lisches Recht auf Rückkehr des Saargebietes in dos

deutsche Reichszollgebiet vereinzelt aus Konkurrenz .
gründen bestritten wurde . Uns sind Aeußerungen in schrift -
lichen Eingaben bekanntgeworden , deren Kern man etwa wie folgt
ausdrücken kann :

Bis zum 1». Januar ISA litten mir unter saar¬
ländischer Konkurrenz . Es wurde freudig von uns be -

grüßt , daß die Bestimmungen des Derfailler Vertrages uns am
111. Januar von dieser Konkurrenz befreiten und wir empfinden
es schmerzlich , daß man uns dieser erfreulichen Wirkung
des Versailler Vertrages ( ! ) wieder berauben will .

Es handelt sich zwar um zahlreiche , aber doch vereinzelte
Stimmen , und man wird sich hüten müsien daraus verallgemeinernde
Schlüsse zu ziehen . Man kann ferner mit Genugtuung feststellen ,
daß zahlreiche andere Wirtschastsireise gänzlich anderer Meinung
sind . Wohltuend hat es auch hier berührt , daß eine Industriefirma ,
deren Verband vielleicht die schärfste Agitation gegen das Saar -
abkommen entfaltet Hot, in deutlichem Abrücken von dieser Agita -
tion schreibt : . Kein vaterländisch eingestellter deutscher Geschäfts -
mann wird es übelnehmen , daß die deutsche Reichsregierung die
Industrie des Saargebietes derjenigen im besetzten Deutschland
gleichzustellen bedacht ist . "

Es bestätigt sich leider , daß die Meinung französischer Kreise .
die deutsch « Schwerindustrie wolle lieber ganz aus einen vertrag
mit Frankreich verzichten , al » ihre autonomen Zollsähe ausgeben .
wenigstens für einen Teil der deutschen schwerindustriellen kreise
zutrisst . Wenn in den kammenden Verhandlungen nunmehr wirklich
ein Provisorium zustande gebracht werden sollte , so wird man ab -
warten müsien , ob dieses Provisorium die wesentlichen Fragen
zwischen Deutschland und Frankreich regelt , oder aber ob es inhalt -
lich nur so mager aussnllt , daß fast nur der Name und die
Form des Handelsvertrages übrig bleibt . Wir
Saarländer stehen nach wie vor auf dem Standpunkt , daß der Ab -
schluß eines , sowohl für die innerdeutsche Wirtschast als auch für
die Saarwirtschaft günstigen Vertrages mit Frankreich nur dann

möglich ist wenn der deutsche E i s « n z o l l der deutschen Delc -
gation als Kompensationsobjekt zurückgegeben und
aus den privaten schwerindustriellen Verhand -
lungen ausgeschaltet wird . Wir im Saargebiet geben die
Hoffnung nicht auf , daß es gerade dieser Reichsregierung nicht schwer
fallen kann , die deutsche Schwerindustrie zum Nachgeben in
der Eisenzollfrag « zu bewegen , weil diese Wirtschastsgruppe
zu den parlamentarischen Stützen des gegenwärtigen Reichskabinetts
gehört . _

Oer üeuljche Kredit für Rußland .
Nach einer Meldung von russischer Seite ist dos geplant «

Kreditgeschäft zwischen der russischen Staatsbank und einer

Gruppe deutscher Großbanken zum Abschluß gekommen . Zur Finan -
zierung der Einfuhr deutscher Waren nach Rußland gibt dos Kon -
sorttum 75 Millionen Mark , die eine Wareneinfuhr in Höhe
von lOll Millionen Mark ermögliche » sollen . Zum Import nach
Rußland bestimmt sind vor allem Maschinen und Gebrauchsgegen -
stände .

Dem Abschluß gingen langwierige Verhandlungen voraus . Er

ist im Interesie des deutschen Exportes zu begrüßen . Die Russen
begründen die Notwendigkeit des Kredites damit , daß der Bedarf
der Landwirtschaft an Geräten und an Textilien groß ist , daß
aber der Aufkauf der Ernte zu langsam vor sich geht , als

daß man sofort Waren importieren könnte . Zur Ueberbrückung
der Zeitspann « bis bis zum Aufkauf der Ernte dient dieser Kredit ,
de ? auf den deutsch - russischen Warenverkehr von großem Einfluß
sein wird .

Daß bei seinem Zustandekommen handelspolitische
Gründe mitgewirkt haben , liegt auf der Hand . Zum mindesten
war von großem Einfluß die Totsache , daß beide Länder bemüht
sind , ihre Handelsbeziehungen wieder aufzubauen und «inen Handels -
vertrag abzuschließen , der in seinen großen Umrissen bekanntlich
bereits feststeht .

Die russische Staatsbank ist bemüht , auch mit den großen
Finanzgruppn anderer Länder — Italien , Frankreich , Tschecho¬
slowakei — ähnlich « Kreditverträge zustande zu bringen .

Vas vierteljahrsenöe bei üer Reichsbank .
Der W o ch « n ausweis der Reichsbank zum 30. September zeigt

in einem Posten eine starke Veränderung . Man darf sie al , Kom -
mentar auffassen zu einer Rede de » Reichsbankpräsiden -
ten Dr . Schacht am 5. Oktober in Karlsruhe , in der er die Stabili .
tät der Reichsmarkwährung nachdrücklich unterstrich . Aus dem Gold -

depot , das im Auslände , hauptsächlich in London , von der Reichs -
bank unterhalten wird , wurden für 30 Millionen Reichsmark Gold
in die Berliner Tresors übergeführt , so daß bei ausländischen
Zentralnotenbanken nur mehr 98,6 Mill . Golddepots ans -

gewiefe » werden . Die Zuversicht des Auslandes in die Währung, -

stabilität scheint Dr . Schacht danach höher einschätzen zu dürfen als

die mancher Kreise in Deusschland die die Währung oerdäch -
t i g e n , um von der selbst veranlaßten Teuerungabzulenken .
Die sonstigen Veränderungen des Bilanzbildes der Reichsbank gegen -
über der Vorwoche entsprechen im wesentlichen der zum Monats -

Wechsel gewohnten stärkeren Inanspruchnahme der Mittel der Reichs -
bank . Besondere Erwähnung verdient nur die Zunahme des

Bestandes an Deckungsdevisen um 34,3 Mill . , die in der

Hauptsache aus den Dollardeoisen stammt , die die R « n t e n b a n k >

kreditanstolt aus ihrem amerikanischen Kredit bei der Reichs -
bank eingewechselt hat .

Ein etwas anderes Bild ergibt sich, wenn man den Abschluß
vom 30. September als Quartals abschluß dem letzten Monats -

abschluß den beiden vorhergehenden Quartalsabschlüssen gegenüber -
stellt :

Z Quart . Ende «Ufl . 2 Quart . 1 Quart
Notenund Schulden <ia Millionen Mark )

Reich ? banknotenumlaus . . . 2 6t9 2 595 2 474 2 3! 5
Giroeinlagen der Wirtschaft . 620 701 564 743

Kredite an d. Wirtschaft
Lombardkredite . . . . . .56 3. 3 46 27
Wechselkredite . . . . . .1717 1765 1691 1578

Notendeckung
durch Gold � . 1 175 1 138 1 061 1 004
durch Devisen . . . . . .3 ! 9 357 354 334

zusammen . . . . . . . .1 494 1 496 1 415 1 338

DeckungSverhältni »
durch Gold und Devisen { %) 56,4 57,7 57,2 57,8

Gesamtgeldumlauf
Reichsbanknoten . Rentenbank «

scheine , Pr . - Banknoten , Münzen ? 5 000 5 227 5 351

Dann zeigt sich nämlich , wenn inan die im ganzen sinkende
Kurv « der Giroeinlagcn der Wirtschast der st ei g e n d e n Kurve

der Kreditgewährung an die Wirtschaft gegenüberstellt , eine ständig

zunehmende Beanspruchung der Reichsbankmittel . Diese Tendenz
wird verschärft durch die Abnahme der bei der Reichsbank depo -
nierten öffentlichen Gelder einerseits und der von öffent -

liche » Stellen aufgenommenen Reichsbankwechsel andererseits .
Ob es erlaubt ist , daraus schon den Schluß einer Anspannung des

Reichsbankstatus zu ziehen , wie es naheliegt , ist fraglich . Der

Schluß würde erst berechtigt sein ( da die Reichsbank nicht nur Kredit - ,

sondern auch Notenbank ist , die sich durch Notenauegab « Luft schaffen

darf ) , wenn die Vermehrung der Wirtschaftskredite ein « unsolide

wäre , auf die hin die Mehrausgabe von Noten erfolgt .
Die Steigerung des Notenumlaufs , die gegenüber

dem 1. Vierteljahresabschluß immerhin 334 Mill . oder 14 Proz . be -

trägt , ist aus jeden Fall eine Folge der erweiterten Kredit -

gewährung . Auch wenn man den steigenden Anteil des Ab -

rechnungs - und bargeldlosen Zahlungsverkehrs mit in Rechnung

setzt , dürfte die zweifellos steigend « Tendenz der Umsätze in der

deutschen Volkswirtschaft die ersichtliche Vermehrung der Zahlung ? -
mittel noch rechtfertigen .

DieNotendeckungdurchGoldist sowohl gegenüber den ,

Vormonat als auch gegenüber dem 2. und 1. Quartal verstärkt .
Di « Dsvisendecke ist verkürzt . Die Gesamtdeckung bleibt

jedoch mit 1494 Mill . um 79 Mill . höher als am zweiten , und um

156 Mill . höher als am ersten Vierteljahresabschluß . Das Deckung » .

Verhältnis betrögt 56,4 Proz . Es ist an sich sehr hoch , ober

doch niedriger als an den vorhergehenden Quartalsschlüssen .

/ins üer Plminüvstrie .
Wenn die Filmindustrie unter der Stabilisierungskris « erheblich

mehr gelitten hat als viele andere Gewerbe , so liegt das in erster
Linie an der langen U m s ch l a g s s r i st . die ein Film durch -

zumachen hat . Es dauert eine geraume Zeit , im Durchschnitt
3 Monate , ehe ein Film sertigestellt ist : die Kapitalinvesticrungen ,
die für einen derartigen Film gemacht werden müssen , müssen in

bar erfolgen , denn ein großer Teil der Kosten der Filmproduk -
tton fällt auf die Löhne und Gehälter derjenigen , die bei der Pro -
duktion eines FUms beschäftigt sind . Aus diesem Grunde ist es

begreiflich , daß ein großer Teil der Filmproduzenten in der Stabili -

sierungskrisis ihr Dasein beendet hat und daß noch ein weiterer

Teil der in der Inflation entstandenen Firmen ihr Leben wird

lassen müssen . Aber auch die übrigen sind nicht auf Rosen gebettet .
Um sich die für die Filmherstellung notwendigen Mittel zu ver -

schaffen , haben sie sich nach ausländischen Geldgebern

umsehen müssen , und zwar geschah die ausländische Finanzierung

gewöhnlich durch Amerika . Di « amerikanischen Filmproduzenten
schlössen mit den Leihfirmen , die an «ine deutsche Produktionsfilm -

gesellschaft angegliedert war , Leihverträge . Den Filmprodu -

zenten Deutschlands stand aber noch ein « andere Geldquelle zur
Verfügung . Die Idee der Produktionsgesellschaften , sich Theater an -

zugliedern , die ihnen einmal die Möglichkeit gaben , ihre Film « der
breiten Oessentlichkeit zu zeigen , außerdem ihnen damit «in gewisses

Absatzgebiet verschafften und ihnen serner erhebliche Einnahmen in
bar erbrachten , machte immer mehr Schule . Die U f a verfügt
über «ine Reih « von Aufsührungstheatern nicht bloß in Berlin ,
sondern auch in der Provinz , ebenso hat sich der Phöbus - Konzern
«ine Reihe von Uraufsührungstheatern in Berlin und in der Pro -
vinz gesichert . Auch die Terra bedient sich derselben Mittel und

neuerdings versucht sich auch die National - Filmgesellschaft auf dies «
Weise Absatzgebiete für ihre Films sich zu verschaffen . Allerdings
ist es sehr zweifelhaft , ob diejenigen Konzern « , die über nur wenige
Theater verfügen , in der Lage sein werden , die recht beträchttichen
U n k o st e n herauszuholen . Man darf nämlich nicht übersehen ,
daß die Filmthevtcr , besonders diejenigen , die mit den über dem

Durchschnitt stehenden Eintrittspreisen arbeiten — und dazu zählen
fast all « Filmtheater der Konzern « — sich nicht bloß damit begnügen
können , ihren Film abrollen zu lassen , soridern , daß sie , um
da » Publikum heranzuziehen , in einer Bllhnenschau artistische Dar -

bietungen , Kabaretworträge oder klein « Theaterstück « bieten müssen .

In der Woche ist ein großer Teil dieser Kinos sehr schlecht besucht
und nur am Sonnabend und Sonntag können sie, wenn sie etwas
Gutes bieten , mit emem vollbesetzten Hause für alle drei Vorstellun -

gen rechnen .
In den Kinos der Konzerne werden auch die Filme der aus -

ländischen Gesellschaften vorgeführt . Man spielt jetzt
mindestens zu 30 Proz . amerikanische Filme in deutschen Theatern .
Die deutsche Filmproduktion ist einmal auf ausländische Filme an -

gewiesen , weil sie gar nicht in der Lage ist , den Filmbedorf der

deutschen Theater zu befriedigen und außerdem weil sie selbst ge -
nötigt ist , ihre Filme im Ausland abzufetzen , denn nur der Absatz
im Ausland macht die Filmproduktion rentabel .

Wie schon erwähnt , besteht infolge der hohen Theaterpreise
eine starke Kinosreudigkeit : sie würde noch größer sein , wenn die

Eintrittspreise des Kinos erschwinglicher für die große Masse
wären . In Vorkriegspreiszeiten war der Durchschnittspreis für einen

Kinoplatz 20 Pf . Nimmt man einen Teuerungsfaktor von 50 Proz .

hinzu und dazu 15 Proz . Vergnügungssteuer , so ergibt das einen

Preis von ungefähr 33 Pf . Es gibt heute aber in Deutschland kaum

ein Kino , in dem nicht der Eintrittspreis mindestens das Doppelte

beträgt . In den eleganteren Theatern bezahtt man für den schlechte -

sten Platz mindestens 1 M. Das ist natürlich viel zu teuer und

bringt die große Menge der Kinos um erhebliche Einnahmen . Es

sind eben die Verleihgebühren für die Filme noch zu teuer ,

und wenn die Herren Verleiher uns noch so viel vorrechnen werden ,

daß für sie die heutigen Verleiherpreise Verlustpreisc sind , so wird

man ihnen das doch nicht glauben können .
Die erste Verbindung mit ausländischen Konzernen in größerem

Umfange und von längerer Dauer war das Zusammengehen des

W e st i - Konzerns mit der bekannten französischen Filmfirina
Pathö Fröre s. Westi ist eine Filmsiivw , die aus der Zu -

sammenarbeit von Wengerofs , einem russischen Eisenkaufmonn , und

Stinnes entstanden ist . Sie operiert gemeinsam mit der Hugenberg
nahestehenden D e u l i g , sie schloß mit der Paladin in Kopen¬

hagen eine Arbeitsgemeinschaft ab und übernahm die Herstellung
der bekannten Pat und Pautachon Filme . Die Westi vereinigte

sich mit der Vita - Filmgesellschaft in Wien , diese verfügt über

die besten österreichischen Fabrikationsanlagen und besitzt ein gut

organisiertes Vertriebsnetz auf dem Weltmarkt . Mit dem Pathe -

Film gründete sie die Dachgesellschaft Pathe - Wcsti : durch diese wurde

die Verteilung der beiderseitigen Produktion aus dem internationalen

Markt geregelt . Die Westi geriet in Schwierigkeiten , ihr wurden die

Kredit - gekündigt , ihre deutsche Produktion mußte sie zeitweise still -

legen . Bei der Ufa lagen die Dinge ähnlich . Sie erwarb von der

Landlicht A. - G. die Majorität der Aktiengesellschaft für Filmfabrika -
tion und erhiett damit eine moderne großzügig ausgestattete Kopier -
anstatt . Die Züricher Hclvetia - Film A. - G. , an deren Gründung sie

sich beteiligte , war dazu bestimmt , den Filmvertrieb im europäischen
Auslande zu propagandieren . Die Ufa traf Abmachungen mit

einer Reih « amerikanischer Gesellschaften , mtt der F a m o u s

Players Las ky , mit der Metro - Goldwyn . mit der Firma
Warner Brothers und der First National Film Eom -

pagnie . um auf diese Weise den deutschen Markt vor Ueber -

flutungen mtt amerikanischen Films zu schützen . Die Ufa erhätt das

Recht , die Gesamtproduktion der amerikanischen Gruppen in Deutsch -
land zu verteilen . Die Terra - Film A. - G. hat mit der United

Artist in New Bork einen Vertrag geschlossen , der den Film -
vertrieb der beiden Firmen gemeinsam organisiert .

Aus alledem ist ersichtlich , daß es auch den Firmen darauf

ankommt , die Regelung des deutsche » und ausländischen Filni -
Marktes in ihrer Hand zu haben , und wenn vorerst auch die Ansäge

zu Trust - und Konzernbildungen in der Filmindustrie , weil sie noch

zu zersplittert ist , sehr schwach sind , ähnlich wie in allen anderen

Industrien , wird diese Entwicklung in dem Maße ihren Fortgang
finden , in dem die kleinen und kleinsten Filmunternehmungen in -

folge ihrer ungünstigen finanziellen Position verschwinden . Dann

ist der Weg auch in der Filmindustrie für größere Konzern - und

Trustbildungen frei .

Allgemeine Bau - ANengefellschast . In der Generalversammlung
dieser Gesellschast , die eine Dividende von 8 Proz . zur Verteilung
bringt , wurde mitgeteilt , daß die Aussichten des Baumarktes zurzeit
günstige seien . Die Gesellschaft sei mit Aufträgen von Behörden und
von der Großindustrie reichlich versehen , so daß auch für das laufende
Geschäftsjahr ein zufriedenstellendes Ergebnis zu erwarten sei. Eine
Schmälerung könnte das Ergebnis durch den Bauarbeiter .
streik erfahren , der zu einer langen Paule in den Arbeiten des
Unternehmens geführt habe , Arbeiten , die jetzt nachgeholt werden
müssen . Es ist interessant , daß «ine Gesellschaft des Gewerbes , da ?
sich über die hohen Arbeiterforderungen beklagt « und erst durch einen
langen Streit gezwungen werden mußte , ihren Arbeitern bessere
Arbeitsbedingungen zu gewähren , in der Lage ist , im Gegensatz zu
den meisten and - ren Aktiengcscllschsften eine immerhin ganz beträcht -
liche Dividende zu zahlen . Also scheinen doch die Bauarbeiterlöhne
trotz Erhöhung nicht s o h o ch zu sein , daß sie dos Gewinnergebiiis
ungünstig beeinflussen könnten . Das zeigt wieder einmal deutlich ,
was von dem Geschrei der Unternehmer über Lohnforderungen zu
halten ist .

OttstllZc « FABRIK SCHLEICH « BERLIN NWS

Warum machen < 5ie ein sa böses Gesicht ? MußJhnen
alle Welt ansehen . dafi Sie irgendwer der öchuh drüdd ?

Vbm l�LO/ctober cl 7. ab lohnt sich ' s.
eine heitere jyfiene �xx . meieren .

Herr xciHll lä & UcH lOX 50 - McrrK für froHe CJeftcKler . wo immer er sie fmdel «
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7 . GttoberlH2S Unterhaltung unö ÄVissen Sellage
öes vorwärts

Obdachlos .
Nun legt die Nacht sich schlafen
Ich wanke wachen Schritt ,
Die Häuser trotten mit .
Der Himmel will mich strafen
Und weiß nicht , was ich litt .

Das war im Kerkergrab ,
Als ich ein Heim gefunden ;
Ich Hab mein Herz zerschunden
Am rohen Eisenstab .

Der Himmel und die Richter
Sind kalt wie schriller Wind .
Es steh ' n so viele Lichter ,
Es geh ' n so viele Dichter ,
Die arm wie Bettler find .

Und morgen wird ein Morgen sein ,
Doch ist es nicht bestimmt .
Wen Nacht nicht mitsich
Der findet sich zum Mo ? !

nimmt ,

orgen ein .

Die Nacht hat tiefe , tiefe Flut ,
Die manchem Friede scheint ,
Und tief im Herzen weint
So manches arme welke Blut .

Und was die Nacht , und was der Tag ,
Mir fällt es nimmer ein .
Du stiller , müder Stein ,
Was ist nur mit uns beiden , sag ?

� -t - a. . Franz Rothenfelder .

Münchener Herbstbotanik .
Glossen von ZV. Wächter .

Wenn das Grummet , der zweite Grasschnitt , trinken in die
Scheunen gebracht ist , dann rüstet sich der bayerische Bauer zum
Münchener Ottoberfest , das zu den bayerischen . Belangen� gehört
wie die Weißwürste , die gelben Briefkästen und das Königshaus ,
wofür die . Preißen ' natürlich kein Verständnis haben . Die Berliner
haben ihren Lunapark und die Rummelplätze , wo sie jeden Tag
Karussell fahren oder aus der Rutschbahn durch die Lüfte sausen .
wo sie sich über die Dame ohne Unterleib oder ohne Kopf oder über
die dicke Berta amüsieren können , aber München Hot dergleichen
nur einmal im Jahre . Das kommt daher , daß man in Ifarathsn
noch eine richtige Jahreseintcilung hat , die vom ganzen Volke
respektiert wird . Nach dem Fasching kommt das Fastenbier , dann
der Saloator , dann der Maibock , dann der Sommer , dann das

Oktobersest , dann Allerheiligen und schließlich Weihnachten . Die

Norddeutschen und zumal die Berliner haben . überHaupts ' keine

Einteilung , sie kennen nur die vier Jahreszeiten , um die sich nie -
mand so recht kümmert , und eine geregelte Nachtruhe haben sie auch
nicht , da die Polizeistunde viel zu spät oder gar nicht funktioniert .
In München ober herrscht Ordnung , seitdem die Fremden wieder
sart sind , man geht um zwölf Uhr zu Bett und um drei Uhr nach -
mittags auf die Wiesen , wo die Wiesenmaß Heuer eine Mark kostet .
Die protestantische Geistlichkeit hat ganz recht gehabt mit ihrem
Protest gegen das Oktoberfest , wenigstens insofern , als die übrigens
prachtvollen Bierpaläste in der Tat dazu verleiten , mehr Geld aus »
zugeben , als man besitzt . Beim Schottenhamel ist kein Platz zu
kriegen , beim Löwenbräu sitzen die Leute aufeinander , beim
Wingerer Fähndl wird man fast zu Tode gedrückt , und in allen
anderen Schank - und Gaststätten ist es ebenso . Wieviel Geld würde
man sparen , wenn die Maß nur sechzig Pfennige kostete ! Aber der
Einfluß der protestantischen Herren auf die Brauereibesitzer ist osten .
bar nur ein sehr geringer , und so ist man verpfsichtet , über seine

Verhältnisse zu leben , wenn man studienhalber oder aus Neugierde
oder aus Sitte die Oktoberwiese besuchen muß . Es soll aber nicht
verschwiegen werden , daß Tausend « standhaft « Arme sich den
Wieseildurst verkneifen und auf die nahen Bierkeller gehen , um dort
für normales Geld sich eine Maß zu taufen . Natürlich ist auch
auf den Kellern alles gesteckt voll , ebenso wie im Mathäser oder
Hofbräuhaus . Wer jetzt noch nicht einsehen will , daß das Bier ein
Nahrungsmittel ist , an dem ist Hopfen und Malz verloren .

Man hört jetzt von Leuten , die es wisien müssen , so oft darüber

klagen , daß wir keine einheittiche Wellanschauung mehr hätten , und
daß wir infolgdesien keine gotischen Dome mehr bauen könnten .

Solche Ansicht kann natürlich nur in Berlin ausgeheckt werden , denn
das Münchener Bürgertum und das bayerische Bauerntum Hot
immer noch eine einheitliche Wellanschauung , die sich um den Maß -
knig , die Kirche und den König dreht . Da » ist weder Scherz noch
Satire noch Ironie , sondern die nackt « Wahrheit . An dem Mangel
einer einheitsichen Weltanschauung kann es also nicht liegen , wenn
keine Dome mehr gebaut werden können . Vom Naturwissenschaft -
iichen Standpunkt aus ist das übrigens ziemlich gleichgüllig , be -

sonders die angewandte Botanik und Zoologie leiden nicht unter
dem Mangel an wirklich großen Kunstwerken : für diese Wissen -
schaften ist das Oktoberfest Kunstwerk genug . Daß das Bier zur
landwirtschaftlichen Botanik gehört , wird niemand zu bestreiten
wagen und daß am Spieß gebratene Ochsen , Hühner und Gänse ,
Fische und am Rost gebratene Schweinswürstel , deren leckerer Duft
die ganze Festwiese erfüllt , von den Zoologen für sich in Anspruch
genommen werden , ist auch verständlich , wiewohl die Zoologen sich
meislens nur bis zu den Würmern hinaufarbeiten und vielleicht des¬

wegen neuerdings an der Abstammungslehre Kritik üben .
Aber bleiben wir bei der Botanik . Der eigentliche soside Kern

des Münchencr Oktoberfestes ist die Landwirtschaftliche Ausstellung ,
die jeden Fremden entzücken muß , auch wenn er kein Landwirt ilt .
Was diese Ausstellung von einer norddeutschen unterscheidet , ist vor
allem der Hopsen und der Tabak . Die bayerischen Hopfenbauer ,
besonders die Hallertauer und Pfälzer , haben ganz prächtige
„ Hopfendolden ' , die unter ihren Deckblättern das würzige „ Hopsen -
inehl " bergen , ausgestellt . Die Chemie hat in Bayern den Hopfen
noch nicht verdrängt , das sieht man hier , und die Gerste , aus der
das Malz bereitet wird , ist ebenso schön . Was sollten diese tüchtigen
Bauern , die um die Wette orbeften , um immer herrlichere Sorten

zu zückten , anfangen , wenn die Abstinenzler Oberwasser bekämen !
Der pfälzische Tabakbau wirkt ebenso imponierend . Es macht das

ausgestellte Tabakgut den Eindruck , als ob man in der Herstellung
von Qualitätsware immer weitere Fortschritte mache . Theoretisch
ist es möglich , unter den günstigen klimatischen Verhältnisien der
Pfalz eine dem amerikanischen oder ostindischen Tabak gleichwertige
Ware zu fabrizieren . In der Uckermark wird ja auch Tabak gebaut ,
aber guter Tabak braucht Weinklima oder Maisklima , das im
Norden nicht vorhanden ist . Das auch prächtiger Mais in Bayern
aedeibt , zeigt die Ausstellung der landwirtschaftlichen Schule in

Pfarrkirchen . Die Moorkultur ist von Norddeutschland ausgegangen ,
aber die bayerische Landesanstoll für Moorwissenschaft hat gezeigt ,

daß sie der Bremer Moorkulturanstalt in keiner Weis « nachsteht .
Die Landesanstoll stellt ganz wundervolles Gemüse aus . Hanf ,

Flachs , Korbweiden , Getreide u. a. Was eine rationelle , auf wisien -

schostsicher Grundlage beruhende Kultur hier vermag , setzt manchen

�Staatsanwalt von Grevesmühlen .

,
— 100 Stahlhelmleute finö von 20 Republikanern immer provoziert . Außerdem unö überhaupt

gehören alle Republikauer ius Zuchchaus ! "

Bauern in Erstaunen , der mit seinem Moorboden bisher nicht »
weiter anzufangen wüßt « , als Torf zu graben .

Seit der Kriegszeit sehen wir überall wieder die blauen Flachs »
felder . Ob es gelingen wird , in Zukunft die Konkurrenz der Baum -
wolle zu ertragen , müsien wir abwarten . Jedenfalls wird noch
eifrig für den Flachsbau und die Leinpflanze Propaganda getrieben ,
zumal der Leinsamen ja auch ein ausgezeichnete « Oel und Kraft -
futter für das Vieh liefert . „ Kuh und Kalb und auch das Schwein
lechzen nach dem guten Lein ' heißt es in den lustigen Flachsbau -
regeln des Landwirtes Weidner . — Was Norddeutschland vor Süd -
deutschland voraus hat , sind die Kartoffeln . Diese nehmen daher
in norddeutsch « » landwirtschaftlichen Ausstellungen «inen breiteren
Raum ein als auf der Münchener Ausstellung .

Di « Lauern au » dem ganzen Lande besuchen die Ausstellung
mst großem Interesie und die ganze Stadt erhall in diesen Tagen
noch mehr das Gepräge einer Landstadt als zu anderen Zeiten . Der

norddeutsche und sächsische Fremde , für den München lediglich die

Kunst - und Bierstadt ist , in der er tun und lassen kann , was er will .
und der in den Sommermonaten das Strohenbild völlig verändert ,
merkt natürlich nichts von der . Landstadt ' . Er betrachtet den
Bauern , der in seiner Landestracht ihm hier und da begegnet , als

karnevalsitische Figur , steckt sich selbst in kurze Lederhosen , kaust sich
einen Hut mit Gamsbart , versucht zu jodeln und geht ins Hofbräu »
haus , wo er h « nimlörmt und sich mit den Einheimischen anzubiedern
versucht . Der Münchener sieht gutmütig diesem Treiben zu, nnd
da er selten die Donau oder gar den Main passiert , so hält er samt -
liche Preußen und Sachsen für entsprungene Dalldorfer . Auf diese
Weise lernt sich Nord und Süd ausgezeichnet kennen . Kommt dann
ein Literat aus dem Romanischen Kaste « um die Sommerzeit nach
München oder ins Gebirge , wo es nicht viel anders zugeht , und sieht
das Affentheater au » der Kurfürftendammperspektioe an . dann
dürfen wir uns nicht wiindern , wenn er München und ganz Ober -

bayern für einen Rummelplatz hält . Wenn auch panis et circensea ,
zu deutsch Bier und Gaudi , in München und Umgegend von jeher
hoch im Ansehen standen , so darf man doch nicht oergesien , daß
diese nur das Gewand sind , in das sich der Ernst des Lebens kleidet .
— Die guten Sommerfrischler sollten sich nur einmal die Müh «
geben , die Augen etwas aufzusverren . Dann würden sie erkennen ,
wie der Gebirgsbauer sich abschinden muß , nur um sein bißchen
Heu , aus dem ( «in Reichtum beruht , trocken zu bekommen , und sie
würden dann bester oerstehen , was das Oktoberfest in der Landes -

Hauptstadt für den Bauern bedeutet . Und der Münchener selbst

fühlt , wenn auch oft unbewußt , mit dem kleinen Bauer , da hier
außer der Brauindustrie nur die Fremdenindustrie , die natürlich wie
überall die Bevölkerung leicht etwas demoralisiert , in die Erscheinung
tritt . Das Jndustrieproletariat , das in anderen Städten von der

gleichen Einwohnerzahl wie München eine ganz andere Rolle spielt
als hier , hat bisher noch nicht vermocht , der Stadt München ein

wesentlich anderes Aussehen zu geben , als vor dreißig Jahren .
Darum hat die Oktoberfestwiese auch noch immer ein Recht aus
Existenz : man muß sie nur mit den Augen des Bauern betrachten ,
um ihr gerecht zu werden .

woher kommen „ neue " Sterne !

Don Zeit zu Zeit flammt bekanntlich urplötzlich am Himmel ein
neuer Stern auf , erstrahlt einige Tage in glanzvoller Helligkeft , uin
dann langsam immer mehr zu verblassen , bis er nach mehreren Mo -

naten oftmals kaum noch sichtbar ist . Wie ist dieses plötzliche Auf -
treten und allmähliche Verschwinden zu erklären ?

Früher olaubte man allgemein , daß zwei dunkle , daher für uns

unsichtbare Wcltkörpsr nuseinonhergestoßen und explosionsartig ent¬

flammt seien . Diese Auffassung hat sich ober als unhaltbar er -

wiesen . Denn wenn die große Masie eines Sternes durch eine Ex -
plosion zu glühendem Nebel zerstäubt würde , wie man es annahm ,
müßten ungeheure lange Zeiträume vergehen , ehe die Leuchtkraft

verschwunden stt . In Wirklichkeit nimmt aber die Lichtintenfität

schnell ab . Außerdem zeige » die . neuen Sterne ' eine auffallende
Schwankung ihrer Lichtstärke und diese Schwankungen erfolgen
periodisch Die Dauer dieser Perioden nimmt mit dem . Alter ' der
neuen Sterne zo : d. h. kurz nach dem Ausflammen folgen Ab - und

tunahme
der Leuchtkraft rasch aufeinander , später werden die

wischenräume immer größer und können schließlich Monate um -
fasten . Weiterhin hat man festgestellt , daß sich die Farbe der „ neuen '
Sterne gesetzmäßig änderte : anfangs erscheinen sie hell bläulich - weiß ,
dann orange , und zuletzt nehmen sie einen rötllchen Ton an , um
schließlich ganz unbestimmt zu verschwimmen .

Alle diese Erscheimingen lassen sich einleuchtend erklären , wenn
man davon ausgeht , daß die Lichterscheinungen von leuchtenden Gas -
bällen ausgehen . Prof . Emden in München hat nämlich gezeigt , daß
man aus den periodischen Lichtschwankungen , die eine stufende ,
pulsierend « Gaskugel zeigt , Schlüste auf die Dichte dieser Gaskugel
ziehen kann . Der Astronom Barabascheff hat diese physikalischen Er -
kenntnisse auf die Verhältnisse der . neuen ' Sterne übertragen , die
ja nichts anderes als sich ausdehnende Rebelmossen darstellen . Er
hat für den berühmten neuen Stern im Perseus , der 1901 auftauchte ,
diese Methode benutzt und kam zu dem Ergebnis , daß einsprechend
der Zunahme der Lichtschwankungsperiode die Dichte des . neuen '
Sternes — bzw . dessen Nebelmaste — von ein Zehntel der Sonnen -
dichte auf «i » Millionstel der Sonnendichte gesunken war , als die
Periode ein Jahr betrug . Die leuchtenden Nebelmasten hatten sich
also ungeheuer ausgedehnt und dabei an Leuchtkraft und Farbe ein -
gebüßt . Zu dieser Ausdehnung stt natürlich auch Energie nötig .
Nach neueren Anschauungen stammt sie nicht aus einer Explosion
zweier oufeinandergestürzten Weltkörper — dies « Energiemenge wäre
viel zu gering — , auch die Energie der Radio - Elemente , die evenwell
in Freiheit gesetzt würde , reicht nicht aus , um die Ausdehnung und
da » Aufleuchten zu veranlassen . Man glaubt vielmehr , daß die
Atome einer dünnen Oberflächenschicht vollkommen zertrümmert wer -
den , wodurch ungeheure Energiemengen frei werden . Dies « Zer »
störung soll eintreten , wenn Weltkörpcr in Nebclmasten geraten und
durch den Widerstand stark erhitzt werden .

Dl « Sammelschien « . Letten die verschiedeneu Elektrizitätswerke
eines Landes die von ihnen hergestellte Energie auf einen gemein -
samen , das ganze Land durchziehenden Strang , so können sich die
Verschiedenheiten in der Produktion ausgleichen . Hat ein Werk

Ueberfchußenergie , so kamt die Kraft läng » der Sammelschiene in
ein weit entfernt gelegenes Gebiet desselben Landes geleitet werden .
wo Krastbedarf herrscht .

Neben vielen kleineren und mittlere » Kraftwerken sind in
Deutschland hauptsächlich drei große Energiegebiete zu unterscheiden :
das Steinkohlengebiet , das Braunkohlenreich und die bayerische
Wasierkraft . Die besten Aussichten für ein gemeinwirtschaftliches
Zusammenarbeiten bietet die Wasserkraft und die Braunkohle . Wenn
im Sommer Ueberschuß an Wasserkraft ist , kann die Braunkohle zu
Briketts verarbeitet und auf Vorrat gelagert werden , während im

�
Winter , wo die Wasterkräfte abnehmen , die Braunkohle mit voller

'

Fördening in Elektrizität umgesetzt wird . Eine künftige Sammel -

schiene wird nun gleichwohl auch die Steinkohle einbegreifen müssen ,
weil die von ihr hergestellte Elekttizität ein unentbehrlicher wirt -

schaftlicher Artikel im nordwestlichen Deutschland ist . Voraussicht¬
lich wird sich die technische Entwicklung der Energiewirtschaft in den

nächsten Iahren so gestalten , daß eine Sammelschiene vom Ruhr -
gebiet über das in Mitteldeutschland befindliche Brauntohlengebiet
durch Thüringen nach Bayern gelegt wird . Längs dieser Schiene
können die drei Hauptzentren der deutschen Energieproduktion zum
Ausgleich gebracht werden . Während das Vorbild dieser Anlage ,
die schweizerische Sammelschiene , vom Bodensee bis zum Genfer oee
nur etwa 300 Kilometer mißt , wird die deutsche Sammelschien « über

1000 Kilometer lang werden . Dementsprechend werden die Leitung « -
Verluste sehr groß , und um sie möglichst herabzusetzen , wird die

Spannung auf eine ungewöhnsiche Höhe gebracht werden wüsten ,

vielleicht 200000 Volt .
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Vorführung im III . Stock : 1

„ Sie Stslngatfabrikatioa " |

Waschgarniturenstig g4�5 ®®75
Waschbecken . . . . . .85 » 225

Waschkrüge « « « >

..............
225

Waschbecken d«. ». . 95p ' . 175 205

Waschkrüge bnn>. . . 95p>. l76 295

Tafelservice 23�

- - - - - -
975

( Ochengarnitur

. . . . . . . .
973

Speiseteller « IK
tief oder flach

..................

>

Satz Salatieren i25
« teilig

...........................

|

tvelh N » rzev « m ' sr Nsszevau
mit kleine « Zehlem . . . .

»II «Ol».

Zpeisetelleri
8nppentel ! ert� .
Abendbrotteller . .

. . . 35 »

. . . . 45 . »

�. . 20 rt

Bierbecher . . �« » - . . . . 13 Fl.

Kompotteller

- - - - - - -
19 »

Terrinen

. . . . . . . . . . . . .
. . . .X25 27Ii

Kartoff elschflsseln

- - - - - - - -
145

Saucieren

........................
85 »

Bratenplatten . . . . . .95 » . I45 190
Salatieren nmd - - - - - - - - -30 » . 88 »

Beilageschalen . . . . . . .. . . . . . .60 pt

T assen wei « PotMiua . . . . . .■ 0 n

Tassen bmtPoi *«iL,,i1rt &rk 35 n.

T aSSeil host koroellan . dlw » 45 » .

I LierdecKer . 0�23�1
Teebecher go�ua «

. . . . . . . . . . . .

28 »

Speiseteller tief od « tuen

. . . . . . .
75 »

Anendbrotteller

- - - - - -
50 »

Kompotteller

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
40 »

Satz Töpfe stom » . �

- - - - - - - -
105

MÜChtöpfe . . . . . . . . . .. PI» Liter 85p£.

Butterglocken

. . . . . . .. . . . . . . . . .
95 »

Kafffeebecher Ivp

Tüfelservlce
RüclißiigDrnllarßü foÄ . 1375
RaffßßSßrvlcß 5teii . g2" n. g590

Weingarnitur Gerda <£"»

Rotweingläser . ,

. . . . . . . .
— 55 »

Rheinweingläser - - - - -

- - - - - -

60 »

Portweingläser

. . . . . .

. . . .60 »

Likörgläser 45, Sektkelch e 95 »

Tafel - u . �affeefevle
neue « Ziandmuster , mit Soldrand

Speiseteller flaoi. oder «ol

. . . . . .
95 »

Aoendbrotteller

- - - - - -
65 »

Kompotteller

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
45 »

Terrinen . . . . . .. . . . .. . . . . .. . . .II50
Kartoffelschüsseln —

. . . . .
675

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 "

Salatieren . . . . . . . . .1 ° ° g2 " 3' ° 4' 9

Bratenplatten oTai 28E3co4,063o
Kaffeekannen - - - - - - -Z' ° 20 ° 3 ' 8
Teekannen . . .

. . . . . . . .
2 " 370

Milchtöpfe _ _ _ _ _ _ _55,90 » l ' 8
Zuckerdosen . . . .

. . . . . . . . . . . .
I00 l45

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .
48pf .

| Wein romer " « r * ; 48 » |

Likörgläser »«f grUBoai fbos . . . . .40 »

MIMM Alexander plaiz MMIMW
I Vorführung im III . Stock : 1

| „ SmfErea von BISsenr |
SmuiEiraiEiiiroEimuiiiiiiuniiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiii 'iiTi

Glas
Kompottschalen nmd 22,30 r J

Kompottschal0n�25,3Obl ; l25
Korapottschalen □ 25 . 30,65 »
Butterglocken

. . . . . . .
—

. . . . . .
Käseglocken — . . .

. . . . .
I73

Kuchentelier

- - - - - - -
-

- - - - - - -
125

Kompotteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
12 »

Weinrömor
eorrierto Farben , gcsohliffcn — tfSb

35<3j| 75

Teebecher . Sandblas " . 13 ?f.

für «tlrlwfa ? Flgarem !
Flott « Jogeadtoral

MtoW. Velour » de latne
mU PeU . . . . . . SS�bUlli -

MflnteL Velour » de leine
ohne PeU . . . . .IS' /i bUtü -

PetonÄnlel . borte Felle JSP�bUMCL .
Pelxledcen . PrathUffldie 1 50. - 1) 1»wa -
Krimraer - a Attretbon -

mSnlel . . . . . .45 . - M» «
GeeelUchoitsklelder . . SV�bUlTS . -
Kostüme mli and ohne

PeU . . . . . . . .S8�bto210 . .
SeelpKUchmlntel . . 8&- bUZiQ . .
Einzelne Modelle « potthflU�
Extra - Abt� Traaer - AUgszia

' estmami
tlßhren/hrSJa • fx TrxxnHfLrtar/hr ' 1 15

AH.

Fühlst Du Dich scheu satt und verstimmt wen » Du nt
de » Geruch der Speise » bemerkst oder «ich nur aus Esse »
denkst ? Die Mahlzeit soll Dich gerade erst «cht zum gesm »
deu Appetit anregen , und so wie ®r sollst Du Dich zur
täglichen Nahrungs - und Kraftaufnahme freue ». Appetiv
anregend wirkt der Genuß von Dr . Gchrdder ' e - Aufbausalz .

Die tägliche » kleinen Prise » Dr . Schröder ' » - Auf dausalz
machen e».

Dir fehlt daher nur ,

Da » Salz des Lebens " ist et » vitaminhaltiges stlähr »
salz . Präparat , hergestellt » ach den neueste « Errungen »

schaften der Bitamin - Nährsalz - Wisienschaft .
SS schafft . gesundes , alkalireiches Blut .

SS kräftigt Älerven , MuSkeln , Haarw»rz,�ahn�iwe!
Es erneuert die Zellen und Gewebe .
Es fördert die Verdauung , d . B lu tunrlauf , Stoffwechsel ,
E « reinigt . Nieren , Leber , Darm und Blas «.
Es bindet . überschüss . Säuren im Blut «. in deuOrgatt .
ES gibt . » . » kiräftegefbhl . Frohst « » , Wohlbehagen .
SS ist . . . . .geschumckl�geruchsrei , angenehm zurrehuttu ,

Dr . Schröder ' s -

AUFBAUSALZ
Sie physiologische Erganznngs - Natarnng ( gea . getch . )

zeigt flberraschende Erfolge
bat allan » uutgwciuB «

VriainalglaS Mark 2 . 30 ( für 8 Monate anSrelchends ,
Zn Ollen Apotheken und Drogerlen , sonst durch

JSSsT Bertrieös - ü. öanöelsgef . . Berlin SV 4$
Beffelftr . 1«, l . Stock , Ecke Eharlottenftr . Telephon DOnhoff »40

Unserem Ztomerodschaslofllhrer

Alfred Kllvther
im seinem 4S. Seburlsloge und
Zv jährigen Parteijudiiäum ein

Iraslige » Frei heil .
Die SPD . - Aom- roden d . Reichs .

donners „Schmarz - Rot - Sold "
Lichtenberg .

» « « « « « « e » sAssss

MdisilietUeltrtM
Mlu - s - WvdrkdülleSrUge !
Oonnerslog . den 8. Okiober , abend »
Z Ahr . im Zugendsaal de » verband » -

Hanse » , Llnlenstraste 83/83 :

iv Versammlung ' * ■

aller Etseudreherlehrliuge .
Tage , ordnuua : t. Dottrog : Der" »' in seinem Berus . Res :Dreherlehrltn

jiollege /
Betriebsfrogen .

2. Aussprache Uber

Di« Siteren Kollegen werken gebeten
die Lehrlinge zum Besuch dieser Ber -
s - unmwng anzuhalten .

Mmifll BeWeÖStfilß Uthtonp!
Die Betriebsräte , geitschrist Nr. ZV ist

ersibienen und tonn gegen Boriegung der
Lkgitimatwnskarte des Betriebsrats »
obmanne , in unserem Bureau . Zimmer ch
m Empfang genommen werden . .

_ Ol « Ocf » Decroalftf g.

WemMe örlsltaölentflfle
Betan - Banfoto

Bekannt machnng
Aul unsere Bekanntmachung vom

9. September 1925 betreffend die Wahlen
der «ertreter und Ersahmänner zum Au»>
schuh der Allgemeinen Ortskronkenkasse
Rerlin - Ponkow ist bi » » um angesetzten
Termin am 9 Oktober 1925 «In Wahl .
oorschiog der Arbeitgeber , beginnend mit
dem Namen Hinz und endigend mit dem
Namen Lllsch. und ein Wahsporschlag der
versicherten , beginnend mit ' dem Namen
Gütig und endigend mit dem Namen
' »iibner , eingereicht worden . Die aus

iesen Wahinorschlägen oerzeichneten Per -
fönen geilen somit nach tz 9 der Wohl -
Ordnung als gewählt und stndet die zum
1. und 2. November 1925 anberaumte
Wahl nicht statt .

Die Liste der Dewählten liegt im Kaffen -
lokal, Pankow . Breitestr . 15, in den
Bormitiagsstuuden von 8 —1 Uhr zur
Einsichtnahme aus Einsprüche gegen die
Gültigkeit der Wohl sind bis zum
17. Oktober 1925 beim Borstand geltend
zu machen .

Leriw - Pankow , den 5. Oktober 1925.
v « r vorstand

d « r VOaemciaen Oelstron tontaste
V» rlin - Vonton >.

C. Sütig , Vorsitzender .

Verkäufe

Bettjeder », füllferttg . auch ungsrisse »,
au » erster Hand . Bau ! Paogelow .
Wriezen . Oderbruch 45 _ _

_ _ _

*

Reistzeng « sRichter - Präzilioni , Sicher -
beits - Soldfstllfederbalter . Bureaubedarks »
haus Lindner , Neukälln . Kaiser »
i ?riedrich »Straste 55/57�_ _ �

| Beliielilnngsstaelse . Wische »Sil , j
Monatsauzüge , Winterpoietots , Se»

sellschaftsonzüge , korpulente stiauren .
Rost, früher Mulack »

linnstraKe 25/25
staunend billig .
srraste , letzt nur Sormann

: 2. Oeluen .
, - hveIdi . Pelz -
fc aller Art ,

und Mariannenstrasie A! .
Berleih von SesellschostsanzHaeU .

Brunnenstraste 4, Nardeu 8177. _
*

Leihhaus striebrichstraste 2.
heitskäufet Evortpelze� G- Hi
mäntel . Pelziacksn . ..
enorm billig ! Spottbillige Angebote :
Anzüge . Ulster , Paletots , Hosen , in
bester Verarbeitung . _

*

Getragene Lerrengarderob «, tadellos
erhalten . Erlr ' enheitskäuse in Pelz .
waren , graste Ausmuhl , billige Preise .
Leihhaus Spiegel . Thaussee strotze 7. *

Aufgabe unserer Pelzinnrer ist . m
enorm billigen Preisen an die Kund¬
schaft zu kommen . Wir verkaufen jetzt :
Pelzmäntel , hochelegant . 148 . —, Pelz .
locken nur 50. —. Frauenkraqen 8. 75,
Wolfsziegen 13J0 . Schal ». Mchfe 25 . —
usw. . tzahlungserleichtemng . Speziak .
velzhau ». Ebarlottenburg . Widner ».
dorferstraste nur 115/114. über Korsett »
neumann . _ _ *

Konkurrenzlos ! Neuer foumiertcr
dreitüriger An klei beschrank , 160 breit ,
mit Spiegel . 105, —. Neue fourniert «
Bettstellen mit Palentboden , dreiteilige
Äufloge . 55. —. Reue fourniert « Rächt -
tische mit Rarmorplatte 15. —. Rust -
baum- Waschtoilettr . weister Marmor .
72 . —. Zkustbaum . llmban 58, - . Umbau .
Plüschsoka 45, —. Säulenbllfett 75. —.
Diplomat 48. —. Reue komplette Küchen .
1<0 breit , nur 88 . —. Schlafzimmer .
160 breit , weister Marmor . Drell »
auflagen , »it Kristal . Faeetto - Spioqel ,
nur 826. —. Echt eichene Sstzimmer mit
8 Lederstühlea 945. —. chetrenziimner ,
156 breit . 685. —. Niekenauswahl in
EinzelmIIbeln . Nenaiffanee . Mäbeln . kom¬
pletten Einrichtuaaen . modernen Küchen .
Mäbelhau » EotUieb , Rügenerstraste 18.
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
Innerhalb Grost - Berlin » frei� chau». _

•
Sibel wirklich auffallend billig auf

allerbeauemste Teilzahlung nur im
Mäbelhaus Humboldt . An der Iauuo .
midd rücke 6/4 und Putbufer Strast » 14.
Strastenbabn : Brunnenstraste , Ecke Rü-
«euer Strast «. 6 Minuten vom Bahuhof
Gesundbrunnen . »

Monatsgarderoben , Behwareu . Leih -
Haus Rofenthaler Tor . Linienstioste
268264 . Ecke Rofenlhaler Strast «.
Riefenanswahl . Wolfsziegen 12_ __
Prachteremplare . ffüchfe 15 . —, Skunks »
fragen , Silherwälfe , Pelzsacken 75. —,
Palzinänlel . Monatsgarderoben . Reu «
Herrengarderoben . Svortpelze staunend
billig . _ _ '

_
*

Monatsgoebeeobe , Lothrin « erstraste 86,
«ine Trepp «, Rosenthalerplatz . Bon
Millionären . Aerzten . Anwälten kurze
Seit getragene Kapalieraarderobe , fabel -
hakt billige Preise . Anzllae . Taillen .
mäntel . Paletots , ssrack. Smokina .
G- Hrockanzllae , Hofen , elegante Sport -
Gehpelze . Kein Kaufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Haus »
nummer SS beachten . '

Miielwicheet . Elfasferstraste 20.
Spottbillig . weil Nieseuumsatz .
Keblungserkeichterung . _

•

Teilzahlung monatlich 20 Mark . 81«.
fere elegante Herrengarderobe nach Mai .
Tomporowski . Schneidermeister . Drei »
bundstraste 47, an der KeHe- cklllianrr .
Straste . 1616b'

Möbel

Schatz, Brunnenstraste 160. Eingang
Auklamerstraste . liefert vorzüglich ge¬
arbeitete Sdckafzimmer , entzückende
Kiichen in kolossaler Auswahl , Kleider .
schränk «. Spiegelschränke . Bet: stell «n.
Wasdikommoden . Sofas , Ruhe betten ,
Tische, Stühle , auch gegen Tenzahwng
bei geringfügiger Anzahlung und sehr
kleinen Raten . Mäbelschatz . gegr . 1866.�WWWMWW _ _ _ _ _ _gegr .

Korbsessel . - Bänke . »Zische direkt an
Private . Kahlunqserleichtemng . Nie »
senauswahl . Billig . SpezialHaus Er¬
win Petdrsilg «. Bahnhof Bärfe , Stadt »
bahnbogen 6. Ecke Spandauerbrücke . '

Rctallbette », Auflegematratzen . Pa »
tentmatratzen . Chaiselongue ». > Tape »
»rerer Walter , Etargarderstr . achtzehn . '

«erpeuzinnnee jeder «räste billig ,
Klubsofa , 160. «ludttsche 26. Nur »
aorderoben 55 Solbarark . Mlldelhau »
Kamerlina . Kastanienallee 56. '

Teilzastlnng . kulant� Mäbel . Mls » . _
'

Tellzahluntz , billi, . Mlbek - Mis » . »

Teilzechlnn », «ei . Mlbel - Mif «,
G roste »rankfurter straste 45/46 '

Plüschsoka 46. — , Rustbaum - Büfett
160, —, Kkibersplnden , Wäschespinden
SO/—, Bettstellen , Matratzen 16, —. Tische
10, —, Stühle 4, —, Kücheneinrichtung
45,— . Sellin , »aeten strast « 26. »

MusikeinKteurnenle

Piano », preiswert , Teilzahlung .
Garantie für Qualität . Bahrt . Haupt .
strast « 1. Ecke «runewaldstraste

viano », prächtige Instrumente , de»
»ueme flaHIweise . Sachter . Oranien -
burgcrstrast , 42,

JUauiet «, tadellos « Berarbeilung , lang »
iäbrige Sarniitie . Teilzahlung gestattet ,
Kerer n. Eo „ Brunnenstraste 191.
1. Etage , am Rosenthaler Plaste

_ _ _

•
«onzertpiano, . Steinmeverpiauo «,

sslügelton , S- Ionflüael ab ffabrik . Iah .
lungserleichterung ohne Preisaufschlag .
Sarmonium verkauft billigst Oranien .
straste 186 W. »

Pi . « , preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraste 66

Piano », Zst» Anzahlung , 50 monat »
lich. Garantieschein . Mästia « Preise .
verer . Pastosstraste 6. am Sportpalast . '

Piano », sslstoel , erstklassige » iffabri .
bat . beaueme Zahlungsbedingungen .
RSmhilldt . A. . «. . Soetze . « . 0. Pols »
bamerftraste 126. '

Teilzahlnug . Möbel fedee Art . che.
ringe Anzabluna . beaueme Abzahlung .
Mäbelhair » Luifenstadt . Kövenicker -
straste 77/78 Ecke Brückenstraste .

Ankleidelchränk « 110 . —, engNfch » Tiett -
stellen 48 . —, Plüschsofa ». Einzelmöbel .
Zablunaserleichterung . Stein , nur An.
klamerstraste 20. »

Raumaun - Rähm - schin - u für Sausge .
brauch unb Gewerbe . Teilzablung . Re-
paratur - Werkltatt für alle Snsteme
Emil salbarlh , «. m. b. S - Friedrich .
strast , 55». Merkur 6268, _ _ •

Teppich . Schräger verkauft gegen be-
auemst « Teilzahlung Teppiche . Brücken .
Diwandecken , Madrasgardinen . Stores ,
Bettdecken . Steppdecken , «ettporlagen .
Läuierstoffe . EUäsier Straste sechs, am
Rosenthaler Platz .

_ _ _ _

*

Lätmaterialien . Aluminium », Schlag »,
Silderlöt «, Lötzinne , Hammer - und
Svitzlötkolben . elektrisihe , Sa », und
Benzin - Lätkolben , Lötlampen . Alumi -
nium », Kupfer », Messing . Bleche. - Stan »
gen , »Rohre usw. liefert frei Haus
Kurt Silberpfennig , Eharlottenburg ,
Dnovsenstraste 10 II llnks . Berlangen

Möbelfabrik Georg Tenniakeit , Sra »
nienstrast « 172175 . Grosse Auswahl in
Rustbaum - Schränken , Bettstellen , eichenen
Schlafzimmern . Speisezimmern , Herren »
zimmern . Küchen auf bar und Teil -
zahlung . »

Zhl « . Möbel . stzabri klager , shriedrlch .
litohe 7. Schwere , Herrenzimmer .
reich geschnitzt . 1. 60 breit . Eiche. Ziiplo .
mal mit gestochener Blattkante . schwerer .
runder Tisch. 2 Rindlederstühle und
Armlehnsessel , komplett «edeizt . nur

Ihle » Mäb« ! . ssabriklager . Friedrich »
ssraste 7, Speisezimmer . 1. 60. Eiche
«>>t Mahagoni . Büfett mit lsaeette »
alasern . bandgefchnitzt « Rustbaum - Mase »
runa . 295. »

p » ttpp » « tep

Motorräber . Sämtliche «orten am
Lager von ZOO an. sowie Ersatz , und
Zubehörteile . Ein Besuch lohnt sich
wirklich . Weift . Graste frankfurter »
straste iöm .

Fahrräder kauft Linien strast » 10

VerKhiedenes
Vertrauensvolle Auskunft Frauen .

Mädchen . Langiährige Erfahrung iärzi »
Uch) . Wolfs . Wienerstraste 20. Vor .
tal M. 2 Treppen , lbörlitzer Bahubok .

Säle für vereine , nur Lichtgeld , »er -
gibt Kellers Zestsäle . Kovpenstraste W. '

Ardeitsmarkt

Mi

L

Heimarbeiterinnen , fingerfertig , für
Garnmusterkarien sucht Berliivr Mu' d : »
kartensadrik , Kasseneritraste 55. 18140

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren für den Berkauf sofort ge-
sucht. Waldungen in Begleitung des
Bater » oder Lormunde » in der Zeit
von 12 —2 mittag » oder 5 —7 Uhr
nachmittag , in der Porsonal - Jeriogl .
tun , Iandorf . Wilmersdorferftr . US US. '

BezIrksaMsmMs
Wl - WÄM , Slreße 2

» acht

Jngendl . Arbeitskräfte i

Tie Stell , eine ,

besoldeten Stadtrats
hiesiger Stadt ist zum 1. Februar 1920
neu zu besetzen.

Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre . Be»
saldunq nach Gruppe 11 der staatlichen
Besoldungeordnung . Im Falle der Wieder »
wähl Truppe 12. Ortsklasse 8,

Frühere Dienstjahre können angerech »
net werden .

Herren — Bolljuristen — mit möglichst
ausgiebiger Kenntnis iommunaier Per -
dältntffe ( insbesondere Steucrwese ») wollen
sich bi » zum 80. November 1925 bei dem
Herrn Stadtveordnetenoorsteher . geix . Rat¬
haus . unter Einreichunq de» Leben- , lau ' «
und ihrer Jeugnisie meiden ,
Persönliche Vorstellung nur auf Wunsch.

g eitz . den 5. Oktober 1925,
ver Magistrat . — Personalabieilung .

telvnserz
I »Irtzsam sind
I die Xlk- ldLdl
s sttiöc ' . ULtiln
1 darvesemt -
| au liege des
I „ Veralrts "
1 und trotzdem

i tibmign

suchen

MW '& Crui!
Ritierctr . Ii

Sie schriftliche Offert «! 13135

S- Iegenheit . Kleiderschrank 18. - ,
Serttfo 15. - . Waschtoilette 15. - . Frank »
fürt er Schreibtisch "5 Mark . Sota 15. —.
Küchen 24. - . Möbelhau , (Sottlieb ,
Rügenerstrasse dreizehn . •

MM- wein Jorwürts ". Lncltengalile . e. G. i!LliJ.
Wir suchen mm I. Jenuar 1926 einen ersten

GesdiälfsfüSirer
Derselbe mua kaulmännisch gebildet , d e doppelte Buch -

( übrung beherrschen und bi enr�Icher sein . Guter Organisator .
Im Einkauf und in der Kalkulation bewandert Statistische
Kenntnisse notwendig .

Vorhanden ; 16 Vcrteüungss ' ellen , darunter 1 Manufaktur -
warenpeschstft Eigene Bäckerei .

Es wird nur auf eine erste Kraft reflektiert .
Bewerbungen mit lückenlosem Lebenslau . und mit Angabevon Referenrfn sind bis zum 25 Oktober 192» an den Vor¬

sitzenden , Herrn Richard Schill , Lachenwalde , Auf dem
Sande 6, einzureichen . 71 12
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